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Breslauer eitung. 


Bierteljährlicher Abounementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., Expedition. Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Abeba ro Quartal 7 Mart 50 Pf. — Inferttons ihr für den Raum einer Auſtalten Beitellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
Hdnen Zelle 30 Pf., für Juſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. zweimal, an den übrigen Tagen drelmal erſcheint. 
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Nr. 226. Morgen: Ausgabe, Nennundfedssighter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Donnerstag, den 29. März 1888. 
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Staatsaufſicht über die Börſe. Sache für wünſchenswerth hält. Und mit Recht. Es handelt ſich ja 


ä : in keiner Weiſe um ein Staatsgeheimniß, fondern um die großen 
Ein Aufſichtsrecht des Staates über die Börſe beſteht geſetzlich] « dſä iheit des . 
und es muß in der That beſtehen; es kann nicht entbehrt werden. Orimbfäbe, nach denen die Freiheit des Verkehre und die allge 


h 4 ; / Wohlfahrt mit einander in Einklang zu bringen find. Derartige 
Allerdings iſt von dieſem Rechte der Staatsaufſicht bisher immer nur b öffentlich discutirt; mag es ſich darum 
in der beſcheidenſten Weiſe Gebrauch gemacht worden und auch dieſe Örunbfäge werden am Beſten öffentlich discutirt: mag es fic 


age : | handeln, das Beſtehende gegen einen Eingriff zu vertheidigen, oder 
A edhe meen, er], ME LDA eine bereite Refoom bundpufipen, fo nd cs Ding, 
Handelsminiſter hat das Recht, die Börſenordnung und die Makler: l wiſſen das Publikum ein Recht hat. 
ordnung zu erlaſſen; die ernannten Makler bedürfen der Beſtätigung « D 

id 5 eutſchland. 
durch die Regierung, welcher die Vereidigung durch das Gericht nach⸗ A 
folgt. Es hat gelegentlich nicht an einzelnen Meinungsverſchieden⸗ ‘ © > de > a bee godine Die 3 N 5 
heiten zwiſchen dem Handelsminiſter und den Börfenvorfländen gefehlt; in um einen unruhigen bien Meneses ree = u ide —.— a. 
über die Zuläſſigkeit, amtliche Courſe für Differenzgeſchäfte in Effecten 1 80 ti unruh Hae Neos ga ‘ode 5 855 * 1 Con 
feſtzuſetzen, über die Bedingungen, unter denen Perſonen zum Börſen⸗ übte an Boulanger prompte Juſtiz. Kaum hat fie ihn feines Com⸗ 
beſuch zugelaſſen und von demſelben ausgeſchloſſen werden können, mandos entſetzt und neue Acte des Ungehorſams von ihm erfahren, 
haben Erörterungen geſchwebt. Endgiltig hat immer der Wille des] ſo hat fle auch das Kriegsgericht zuſammengeſetzt, und der Richterſpruch 
Handelsminiſters den Ausſchlag gegeben; die Fälle, in denen er feinen] hat die Beſtätigung des Präſidenten der Republik erhalten. Das 
Kriegsgericht hat die Entlaſſung Boulangers aus der Armee mit 


Willen den Vorſtellungen des Börſenvorſtandes gegenüber aufrecht er⸗ ſchlichtem Abschied ausgeſprochen, eine Form, wit fie auch im deutſchen 


halten hat, ſind doch aber immer recht ſelten geweſen. Wir nehmen Rt : 1 
f Sritoffi .[Offigievcorps beſteht und den Verluſt jeder militäriſchen Stellung, des 
Maine e lee ee Wee e wie ben Gandel® militäriſchen Titels und der Uniform, nicht aber der Penſſon, in ſich 


miniſter für verpflichtet erachten würden, corrigirend einzuſchreiten, i . : 
f . Aab f ſchließt. Man wird nicht behaupten können, daß Boulanger dieſes 
wenn an einer Börſe ſich grobe Mißſtände eingeſchlichen haben, welche Schicksal nicht verdient habe; denn fein Gebahren feit dem Austritt 


die Ehrlichkeit des Verkehrs bedrohen. Andererſeits aber halten wir BETEN ee 5 
a die so ge daß der ee dann, aus dem Minifterium iſt ein Hohn auf alle Geſetze der militäriſchen 
wenn er in die Rechtſchaffenheit und den ehrlichen Willen des Disciplin. Nicht genug, daß der General wiederholt Briefe veröffent⸗ 
Börſenvorſtandes kein Mißtrauen hat, er der Einſicht derſelben] licht hat, obwohl das Geſetz dem Offizier verbietet, ohne Erlaubniß 
volles Zutrauen ſchenken und von der Anſchauung ausgehen] des Kriegeminiſterz irgend welche Kundgebungen in die Preſſe zu 
foll, daß die Männer, welche denſelben bilden, von dem Weſen bringen, iſt er auch wiederholt im Widerſpruch mit den ausdrücklichen 
d 4 . Befehlen des Kriegsminiſters nach Paris gekommen. Er hat ſich da⸗ 


des lebendigen Verkehrs und von den Bedürfniſſen deſſelben eine] Beſeh 
4 N f bei einer Verkleidung bedient, welche nicht von gutem Gewiſſen zeugt; 
befiexe Emſcht haben wie er, Und in Deutſcland hat ſic nad) unserer er hat ferner ſeine Candidatur zur Deputirtenkammer aufſtellen laffen, 


Erinnerung niemals eine Veranlaſſung ergeben, in die Rechtſchaffen⸗ ? 
beit der Borfenvorflände Zweifel zu ſetzen. In den Handelskammern, obwohl ee nicht Ha ine. — — EET er 125 gezwungen 
in den Vorſtänden der kaufmännischen Corporationen finden ſich ſtetsfſchließlich a er veröffentlichte, durch at chen 5 2 ee 
die angeſehenſten Firmen vertreten, jederzeit auch ſolche, welche an dem] Candidatur he re fo * Fr fe * 15 
Börſenverkehr kein unmittelbares Intereſſe haben, und denen die Soli⸗ jeden ſeiner 110 N eine Auffor ach {et zu 15 Bier abl: 
dität des Handels am Herzen liegen muß. thätigteit. Endlich hat Boulanger pate " 4 2 nthebung vom 
Seit der Mitte des vorigen Sommers find in einem Theile der Commando wiederholt gegen die Disciplin gefehlt, indem er nicht nur 
Preſſe gegen die Berliner Productenbörſe die heftigſten Angriffe er-] gegen 5 , e , wia in lde en 1 5 Mar 
hoben worden. Es ift kein Geheimniß geblieben, daß dieſe Angriffe mit Kaan ne lost Bei nte, ſowie Briefe durch die Preſſe 
von Intereſſenten ausgegangen find, von Leuten, die fic) mit großen] ſetze fe mi ; ange 19 : ies Tide en it er der tenes 
Vorräthen an Getreide verſehen hatten, und deren Vortheil damit] veröffentlichte. 8 i hte, traurig 175 ie enen f l N 5 
verknüpft war, daß eine Preisſteigerung eintrat. Es wurden von | zöſiſchen Armee beftellt fein, wenn folder offener Hohn auf echt un 
Geſetz geduldet werden müßte. Das Kriegsgericht hat keines langen 


ihnen Neuerungen befürwortet, welche darauf hinausgingen, an die 
5 ur ; i fiche | Verfahrens bedurft; es hat, nach dem es Boulanger die perſönliche Ver: 
Eigenſchaften des ſogenannten lieferbaren Getreides höhere Anſprüche theidigung geftattet, fein Verdict gefällt, und überall, wo noch Sinn für 


zu ſtellen, in dieſer Weiſe das Quantum des börſenmäßig lieferbaren h 3 : 
Getreides zu verringern, und fo eine Preiserhöhung deſſelben zu unter: | die 3 1 Beine yarbanben ‚sb, wird 1 — . 680%. 
flügen. Dieſe Ausführungen wurden naturgemäß in der ganzen en 88 8 fem. ni ſt a 1 auch eine ae A 5 Bou⸗ 
agrariſchen Preſſe unterſtützt, deren Abſicht ſich mit allen Mitteln da⸗ pie ve fe 985 8 “ai von bm yee Poke lber Dich eit pay 
hin richtet, die Preiſe ſämmtlicher Bodenproducte zu erhöhen. Der] von Aumale, aus der Armee entfernt hat, jetzt ſelber dieſem Schickſa 
verfällt, und zwar unter Umſtänden, welche weniger ehrenvoll für 


Börſenvorſtand hat auf dieſe von einem einſeitigen Intereſſenſtand⸗ 
punkt ausgehenden Ausführungen keine Rückſicht genommen. Der e ee nn — a Ban 1 3 —.— 
Erlaß des Handelsminiſters, der kürzlich an das Berliner Aelteſten⸗ waren. Be 0 5 5 i 
Collegium gerichtet wurde, ſtützt ſich aber zum großen Theile auf ol ar di att een a ee 
dieſe Ausführungen und beruht, nach unſerer feſten Ueberzeugung, | °° ichwahl ae £ fleidet i ö ird fet 961 
ac, mangelhaften Sormationn, mie Da eh matt wen i ene dite Chain eel i wit Kinn a 
e Aunt grünen Dihe aus in den lebendigen Handel hafte Rolle ſpielen werde, vermögen wir nicht zu glauben. Denn 
Die Berliner Mühleninduſtrie, wie überhaupt diejenige Preußens] Boulanger hat bisher zu wenig Gehalt gezeigt, als daß er im 
erfreut ſich eines ſehr guten Rufes. Sie liefert ein Fabrikat, das] perſönlichen Verkehr mit den Deputirten auf die Dauer einen ent⸗ 
auch außerhalb Deutschlands ſehr begehrt iſt. Sie würde ein ſolches Fabrikat] ſcheidenden *. ar re In Pong sen den > 
nicht liefern können, wenn fie gewohnheitsmäßig mangelhafte Roffftosfe | ſich ſehr bald Boulanger mit Clemenceau, der ihm geiftig weit über: 
legen ift, zu meſſen haben. Die Gloriole des Generals wird bald 


verarbeitete. Es iſt wohl kaum der Fall vorgekommen, daß die Polizei 5 

in der Lage geweſen wäre, ein Quantum Mehl, das aus einer Fabrik-] verſchwunden er 115 es u br Men, als et ven 

mühle in den Handel übergegangen war, um feiner Qualität willen | cies hohlen Kom . A epu ad 55 i 344 11 re 

zu beanſtanden, fet es, daß es mit fremdartigen Körpern verſetzt ge-| Dielen Vorgängen die Fin 1 5 — ha a 55 e 15 en 

weſen wäre, ſei es, daß verdorbenes Getreide dazu verwendet worden] Parteiwirren und ewigen Miniſterwechſeln ein Ende zu machen; denn, 
dauert die parlamentariſche Anarchie, welche jetzt ſchon Jahre lang 


wäre. Man behauptet, daß vielfach zu leichtes Getreide in den 
3 „ herrſcht, weiter fort, fo wird die Republik zweifelsohne demnächſt von 
Handel gekommen wäre. Dieſer Einwand iſt aber ſo lange uner einem „kühnen Degen“ vergewaltigt werden, ob er nun Boulanger 


heblich, als aus dem leichten Getreide noch ein gutes Mehl gewonnen Or 
Das ififche Gewicht des Getreides wirkt häufigauf] heiße oder Napoleon oder Orléans. 
CCC Kalſer.] Das „B. T.“ schreibt: Durch den neueften 


die Qualität des Mehls gar nicht ein, ſondern nur auf die Quan⸗ 
tität guten Mehls, 5 ve einem Malen Getreidequantum ge-] Umſchlag der Witterung iſt die Realiſtrung der Hoffnung der behan⸗ 
wonnen werden kann“ Von ſachverſtändiger Seite wird übrigens be-] delnden Aerzte, daß der Kaiſer ſchon in kürzeſter Zeit feine Prome⸗ 
hauptet, daß das Minimalgewicht des Getreides, wie es in den naden aus der Orangerie nach dem Parke werde verlegen können, 
Boͤrſenuſancen feſtgeſtellt iſt, durchaus den Verhältniſſen des deutſchen um dort die ihm zuträglichere friſche Frühlingsluft zu genießen, 
Landbaues entſpreche, und wenn man daſſelbe erhöhen wolle, fo werde] leider wieder hinausgerückt worden. Doch tro des Mangels an 
eher das deutſche Getreide, das man begünſtigen will, als das aus: | feifcher Luft verbrachte der Kaiſer auch den geſtrigen Tag in ver: 
ländiſche Getreide, das man fernhalten will, von der Ausſchließung] hältnißmäßigem Wohlſein und unternahm auch Nachmittags in Be: 
3 N 
er 
f. , RP BER cg worden, auf welche erſt die Bohlen 


Natur der Sache nicht entſprechen, ſo wird dadurch der beklagens⸗ 
: üb t 65 nz. | gelegt werden, welche dem Monarchen zur Wandelbahn bei ſchöͤnem 
wertheſte Erfolg erreicht, der ſich überhaupt denken läßt; der Differenz Metter dienen sollen. A 


handel und mit ihm die ganze Börſe wird gehindert, dem ernſten Handel . 
diejenigen Dienfte zu erweifen, welche er von jenen erwartet. Der Conſum [Das Amneſtierecht des Kaiſers.] Gegenüber Zweifeln, 
welche an der Berechtigung des Kaiſers, als ſolcher, nicht nur als 


verſorgt ſich, ſo gut und ſo billig, wie er es vermag, mit Hilfe der 
Börſe, wenn es fein kann, ohne die Börſe, wenn es fein muß. Der] König von Preußen, eine Amneſtie zu erlaſſen laut geworden, wird 
Müller ſucht den Rohſtoff, der ihn in den Stand ſetzt, gute Waare] der „Köln. Itg.“ geſchrieben: „Was zunächſt das Verhältniß des 
zu einem billigen Preiſe zu liefern, dort auf, wo er ihn finden kann.] Kaiſers zu Elſaß⸗Lothringen anlangt, fo beſtimmt § 3 des Geſetzes 
Kann er ihm im Wege des Börſenverkehrs nicht zugeführt werden, vom 9. Juni 1871, daß der Kaiſer die Staatsgewalt daſelbſt aus: 
wird er von der Böͤrſe ausgeſchloſſen, ſo wird er den Weg zu den übt, alſo die Staatsgewalt in dem Umfange, wie ſie zu der damaligen 
Mühlen auf einem andern Wege, unter Umgehung der Börfe und] Zeit inhaltlich des geltenden franzöſiſchen Staatsrechts dort beſtand. 
allenfalls direct finden. Wird der 5 außer a ge⸗] Am 9. Juni a ee 3 42 Senats: 
etzt, den Bedürfniſſen des directen Handels zu dienen, fo wird erf beſchluß vom 25. December 1852, defen el 1 lautete: L Empereur n : 
auch bangen i I reines Differenzſpiel ausarten müſſen, und es ſa le droit de faire grace et d’accorder d’amnistie. Dieſes gel: ek eg a i — 4 ouch e 7 — perpen Me bes 
wird damit ein Erfolg erreicht, den man grade vermeiden will. tende Recht des Inhabers der Staatsgewalt iſt auf den Kaiſer als e tb. Die Angeklagten ſtehen im Alter von 25 bis 35 Jahren. 
Unſeres Erachtens würde das Berliner Aelteſten⸗Collegium gut] Inhaber der Regierungsgewalt der Reichslande übergegangen und be⸗ In dem ſehr umfangreichen Ermittelun sverfahren hat man ſich nament⸗ 
daran thun, den ganzen Gegenſtand des Streites, und die Schrift: fteht, da kein Reichsgeſetz daſſelbe abgeändert hat, ungeſchmälert und] lich bemüht, den ſocialdemokratiſchen C mn — Pe barge 
füge, die es bisher in dieſer Angelegenheit abgefaßt, hat, der Oeffent-| ungemindert fort. — Außerdem fteht dem Kaiſer aber auch das FEHMARN ey P des Sealife neviebes Verdener 
lichkeit baldmoͤglichſt vorzulegen. Indem der Handelsminiſter feinen Recht zum Erlaß einer Amneſtie in allen Sachen zu, in welchen partie. Außerdem ſollen die Anschuldigungen erhoben fein wegen Wider⸗ 
Erlaß durch den „Reichsanzeiger“ in demſelben Augenblicke verdffent-| das Reichsgericht in erſter und letzter Inſtanz Gerichtsbar⸗ ſtandes gegen die Stantsgemalt, wegen Aufforderung zur Gefangenen: 
lichte, in welchem derſelbe zur Kenntniß des Aelteſten⸗Collegiums ge⸗ keit ausübt. Wenn die Staatsproceßordnung in § 484 davon fpricht, | befreiung und wegen Beleidigung. b 
langte, hat er angedeutet, daß er die vollſte Oeffentlichkeit in dieſer] daß der Kaiſer in den ſoeben genannten Sachen das Recht der Be⸗ (Eine Herausforderung.] Aus welch geringfügigen Urſachen bis⸗ 


gnadigung habe, fo iſt damit nicht nur die „ſpecielle Abolition“, 
ſondern auch die „generelle Abolition“ gemeint, alſo die Abolition, 


der Amneſtie bezeichnet. Endlich hat der Kaiſer noch die Befugniß, 
in allen Sachen, in welchen ein Conſul oder Conſulargericht 


10. Juli 1879, § 42. „In Strafſachen, in welchen der Conſul oder 
das Conſulargericht in erſter Inſtanz erkannt hat, ſteht das Be⸗ 
gnadigungsrecht dem Kaiſer zu.“ Auch hier begreift das Geſetz unter 
der Begnadigung die beiden genannten Arten der Abolition. Praktiſch 
ohne Bedeutung iſt wohl zur Zeit noch die Amneſtirungsbefugniß des 
Kaiſers gegenüber den Schutzgebieten.“ 


[Auszeichnung für den Grafen Bismarck.] Der „Ruſſi⸗ 
ſchen Corr.“ zufolge traf Dinstag früh der Fürſt Obolenski hier⸗ 
ſelbſt ein, um perſönlich den dem Staatsſecretär des Auswärtigen, 
Grafen Herbert Bismarck, vom Kaiſer von Rußland verliehenen 
Alexander Newski⸗Orden der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft zu 
überbringen. Nachmittags gegen drei Uhr überreichte der ruſſiſche 
Botſchafter, Graf Schuwalow, ſodann dem Grafen Herbert Bis⸗ 
marck die demſelben verliehene hohe Ordens⸗Decoration im Aus⸗ 
wärtigen Amte. 


a i ag Der Director Dr. R. Dohme, der bisher mit der 
Fürſorge für die Kunſtſammlungen in den königlichen Schlöſſern beauf⸗ 
tragt und zu leider Zeit der Hausbibliothekar in Berlin war, ſoll dem 
Vernehmen der „Köln. Z.“ zufolge, eine hohe amtliche Stellung im königl. 
Hofmarſchallamt bekommen. 


[Herr von Richthofen bleibt.] Der „Hamb. Corr.“ er⸗ 
fährt, daß die Unterſuchung wegen der ſcandalöſen Vorgänge vor 
dem Dome einen den Polizeipräfidenten von Richthofen nicht be⸗ 
laſtenden Verlauf genommen habe. Es heißt in der Zuſchrift: 

Das Hofmarſchallamt hatte bekanntlich die Mitglieder des Bundes⸗ 
raths, des ee und des Preußiſchen Aree 3 benachrichtigt, daß 
fie Abends nach 10 Uhr den Dom, wo die Leiche des Kaifers Wilhelm 
aufgebahrt war, beſuchen könnten. Als aber die Herren vor dem Dom 
erſchienen, war für ihren Einlaß nicht geſorgt. Militär machte ihnen den 
Vorrang ſtreitig, und zum Ueberfluß hob die Polizei auch die bis 10 Uhr 
angeordnete Sperre der Zugänge zum Luſtgarten auf. Die Mitglieder 
des Bundesraths wie der Parlamente wurden in unerhörter Weiſe inſul⸗ 
tirt. Als Präſident von Wedell⸗Piesdorf dem Reichskanzler Mittheilung 
von dieſen Vorgängen machte, erklärte derſelbe, er habe bereits eine Unter⸗ 
95555 darüber eingeleitet, wer die Schuld trage. Die Unterſuchung hat 
see efunden, aber nur ergeben, daß das Hofmarſchallamt unterlaſſen hat, 
ie Polizeibehörden von dem Beſuche der Parlamente u. ſ. w. zu benach⸗ 
richtigen, und daß dieſelben demnach nicht in der Lage geweſen ſind, die 
wünſchenswerthen Vorkehrungen zu treffen. Damit war die Sache um 
ſo mehr erledigt, als der Hofmarſchall Graf Perponcher ohnehin ſeine 


v. Richthofen aber bleibt auf ſeinem Poſten. 


. ches.] Eine der letzten Ordres, welche Kaifer Wilhelm 
erlaſſen hat, war diejenige über die größeren Truppenübungen im Jahre 
1888. In derſelben war beſtimmt, daß das Gardecorps und das dritte 
Armeecorps große Manöver vor dem Kaiſer abzuhalten hätten, und daß 
beſondere Cavallerie⸗uebungen in je einer Cavallerie⸗Diviſion zu ſechs 
n mit zwei reitenden Batterien nebſt Abtheilungsſtab attfinden 
ſollten. Kaiſer Friedrich III. hat jetzt befohlen, daß die beſonderen 
Sa en des 3. Armeecorps im Divifionsverbande in dieſem 
Jahre von dem Chef des Militär⸗Reitinſtituts zu annover, Generalmajor 
v. Kroſigk, geleitet werden ſollen. 


ch 

Geſellſchaft & ihrem 50jährigen Jubelfeſte feine freundlichen Wünſche für 
öhliches Gedeihen und einſtige Vollendung des erſten Säculums“ aus⸗ 
geſprochen. An den Nachruf ſchloſſen ſich warme Waser für das Sa 
unſeres jetzt regierenden Kaiſers. Nachdem dann Major Schott den 
wiſſenſchaftlichen Vortrag „über die neue Bewaffnung des italieniſchen 
Heeres“ gehalten hatte, erhob ſich der Botſchafter Graf de Laun ay, um, 
neben dem Dank für ſeine Ernennung zum Ehrenmitglied, der Freund⸗ 
ſchaft, welche Italien mit Deutſchland verbindet, Ausdruck zu geben. 
Das Bündniß, über welches er früher an dieſer Stelle nur leiſe Andeu⸗ 
tungen habe machen können, fei jetzt eine offenkundige Thatfache; es 
beruhe auf dem innigen Freundſchaftsbunde, welchen Kaiſer Wilhelm 
fo feft begründet; was er geſchaffen, werde bleibend fein. Deutſchland 
wiſſe, daß es an Italien einen treuen eee gewonnen hat, und 
jollten einſt Tage der Prüfung kommen, werde es Italien an feiner 
Seite finden. Die Gemeinſamkeit der Entwickelung 8 geeinten, macht⸗ 
vollen Staaten, die faſt gleichzeitig bei beiden Völkern 9 weiſe 
ja ſchon auf gemeinſame Ziele, aber eine beſondere Aehnlichkeit zeige fich 
auch in den beiden Dynaſtien der Hohenzollern und Savoyens. In 
der langen Reihe der Herrſcher aus dieſen Geſchlechtern finde ſich keiner, 
den die Geſchichte als einen Tyrannen bezeichnet hätte, alle hätten ihr 
Leben nur ihrem Land, ihrem Volke tag vor allen aber der jest fo 
ſchmerzlich betrauerte Kaiſer Wilhelm! — Mit an vernahm die 
Verſammlung dieſe Beſtätigung des bedeutungsvollen Bündniſſes. Herr 
v. Keudell, der viele Jahre in eee das Deutſche Reich vertreten hat, 
konnte als lebender Zeuge die ſo ſchön erblühte und ſtetig wachſende 
reundſchaft zwiſchen den beiden Völkern und ihren Fürſten preiſen. Geh. 
ath Kayſer vom Auswärtigen Amte ſchloß daran den Ausdruck der 
Hochachtung für den König Hümbert von Italien, den in Freud und Leid 

treu bewährten Freund unſeres Kaiſerhauſes. 

Aus italieniſchem Munde erklang zum Schluß in ſchwungvollen 
Verſen das Lob des hart geprüften Kaiſers Friedrich, in einem 
begeiſterten „Evviva l’Imperatore Federigo III“. 

[Wegen des Grünauer Socialiften-Ausfluges) fol nach ein: 


gezogenen Erkundigungen des „Berl. Volksbl.“ von der Staatsanwaltſchaft 
des hieſigen Landgerichts II nunmehr Anklage gegen ca. 12 Perſonen 


Stellung wenigſtens für den Hofhalt des Kaiſers aufgeben mußte. Herr 


ee ee ete ELS ee eee ns Kan 


welche man gewöhnlich mit dem wiſſenſchaftlich unbrauchbaren Wort 


in erſter Inſtanz erkannt hat, eine Amneſtie zu erlaſſen, Geſetz vom 


Dr . Se ee 


tn Gr 


Er * 


weilen Duelle entſtehen können, zeigte eine LT die geſtern die 
weite Strafkammer des Berliner a ee beſchäftigte. Der als 
ektor an der Univerſität einer kleinen Stadt angeſtellte Dr. S. und der 
Student Emil D. von Berlin nahmen im Juni vorigen Jahres an der 
Hochzeitsfeier eines gemeinſamen Freundes in einer kleinen Provinzial⸗ 
ſtadt Theil. Dr. S. erhielt als Tiſchdame ein junges Mädchen zugewieſen, 
mit welcher D. heimlich verlobt war. Als die Dame während der Tafel 
vom erhöhten Podium am Ende des Saales aus einen kleinen erheikern⸗ 
den Vortrag gehalten hatte, hielt es Dr. S. für Ritterpflicht, ſie abzuholen 
und ſie wieder an ihren Platz zu geleiten. Hierdurch mag wohl die Eifer⸗ 
ſucht des „heimlichen“ Bräutigams erregt worden ſein; er erhob ſich vom 
Tiſche, vertrat dem Paare den Weg und ſtellte den vermeintlichen Neben⸗ 
buhler zur Rede. Dieſer bezeichnete dies Verhalten als kindiſch und un⸗ 
verſchämt. Dieſe Beleidigung konnte nach Anſicht des D. nur durch 
Blut abgewaſchen werden; er forderte ſeinen Gegner auf Piſtolen 
E mit zweimaligem Kugelwechſel und 12 Schritt Barriere. Der Ge⸗ 
ſorderte erklärte, daß er als akademiſcher Lehrer ein Duell nicht an⸗ 
nehmen dürfe, ſtellte dem Beleidigten dagegen anheim, ſich auf 
gerichtlichen Wege Genugthuung zu verſchaffen. Als Dr. S. ſich 
wieder an dem Orte ſeines Lehramts befand, erhielt er von D. ein Schreiben, 
in welchem er die Forderung auf Piſtolen zurückzog und anſtatt deſſen eine 
ſolche auf Säbel ſtellte. Dr. S. erwiderte darauf, daß er ihn dem Staats⸗ 
anwalte anzeigen werde, wenn er die Forderung nicht innerhalb einer be⸗ 
immten ae zurücknehme, und da letzteres nicht geſchah, führte Dr. ©. 
eine Drohung aus. In Folge deſſen hatte ſich der Student D. geſtern 
wegen Herausforderung zum Zweikampfe mit tödtlichen Waffen zu verant⸗ 
worten. Er gab den Sachverhalt unumwunden zu, die Angelegenheit nahm 
aber deshalb einen für ihn günſtigen Verlauf, weil er dem Gerichtshof 
einen amtlich verſchloſſenen Brief unterbreiten konnte, den er an ſeinen 
Gegner gerichtet hatte, der aber als unbeſtellbar zurückgekommen war, weil 
der Adreſſat verreift war. In dieſem Schreiben nahm der Angeklagte 
auch die zweite Forderung zurück. Der Staatsanwalt vertrat zwar die 
Anſicht, daß die nachträgliche Zurücknahme das Vergehen der verbotenen 
Herausforderung nicht aufheben könne, und beantragte eine Feſtungsſtrafe 
von einer Woche; der Gerichtshof hielt es bei der ganzen Sachlage aber 
doch für angezeigt, ein freiſprechendes Urtheil zu fällen. 
l ochwaſſer.] Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Lenzen, 26. März, ge: 
ſchrieben: Zur richtigen Erkenntniß des entſetzlichen Elends, das unſere 
Gegend betroffen hat, möge folgende Schilderung dienen: 1 der Elbe 
— ſich, von Wittenberge beginnend und ſich bis Dömitz in Mecklenburg 
inziehend, eine aus Alluvialbildungen beſtehende Niederung hin, die gegen 
die zeitweiſe eintretenden Elbhochwaſſer durch rieſige Deiche geſchützt iſt. 
In dieſer Landſchaft liegt, eine Viertelmeile von der Elbe entfernt, das 
uralte Städtchen Lenzen. Seine Beſitzungen erſtrecken ſich theilweiſe in 
die Elbniederungen hinein, anderntheils gehören dazu ſandige Erhebungen, 
die zu dem uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuge polar Eine gute halbe Meile 
von Lenzen entfernt liegt längs der Elbe die Lenzener Wiſche. Die 
felbe beſteht aus 9 Dörfern, die, mit Nödlich ce ah ee und mit Granz 
e eines an das andere ſich dicht anreihend, eine Länge von etwa 
Meilen haben. Das Flüßchen Löcknitz kann als natürliche Grenze der 
Wiſche gelten. Längs derſelben liegen die Stadt Lenzen und die Dörfer 


Böckern, Lendorf, Brees in Preußen; in Mecklenburg ſchließen ſich daran. 


Polz, Klein⸗ und Groß⸗Schwöhlen an. Das Ganze hat etwa Dreiecks⸗ 
geſtalt, deſſen Spitze das mecklenburgiſche Städtchen Dömitz einnimmt. 

Gegen die Stauwaſſer der Löcknitz find Achter⸗Deiche aufgeführt, 

welche die eigentliche Wiſche ſchützen ſollen. Der harte Nachwinter des 

5 Februar hatte in den Landſchaften, welche der Elbe ihre Waſſer zuführen, 
N roße Schneemaſſen aufgehäuft. Der März brachte vom 2.— 10. plötzliches 
Wauwetter, und Hochwaſſer wurde angekündigt, das in unferer Ban 

nichts Neues iſt. Dem plötzlichen Thauwetter folgte vom 12. März a 

neuer Froſt, und derſelbe wäre ohne Schaden dahin gegangen, wenn nicht 

bei Lauenburg vom erſten Eisgange her eine Eisverſetzung ſtattge⸗ 
ſunden hätte. Das raſch während der ſtarken Kälte ſich neu bildende 
Grundeis der Elbe fand die Eisbarre bei Lauenburg, und ſetzte ſich trotz 

des Hochwaſſers, u aufwärts ſchreitend, zu einer feſten neuen Eisdecke 

r zuſammen. Am 14. März wurden hier 18 Fuß Hochwaſſer als zu er⸗ 
5 wartend angekündigt, und ſofort auf Lenzener Gebiet Deichſchutzarbeiten 
ausgeführt. Dieſelben beſtanden im Anfahren von Faſchinen und im Be⸗ 
ſetzen durch Deichwachen. Im Wiſcher Gebiet hat dieſer raſche Deichſchutz 
leider nicht ſtattgefunden. Der Eisſtand hatte ſich bis zum 19. ſchon 

bis Dömitz heraufgezogen. Die Eisbarrenräumung war basis ap 7 5 
worden. Am 20. war ſchon beim Dorfe Unbeſandten Eisſtand, und 

damit wurde der Waſſerſtand ein bedrohender. Am 22. waren ſchon 

die Schulklaſſen hier in Lenzen leer, da alle Mann, au die 
Kinder, Kellerrettungsarbeiten ausführen mußten. Am Abend lief das 
Waſſer ſchon die Hamburger Straße herauf und Mancher mußte ſchon 

eine Brücke zu ſeinem Hauſe ſchlagen. Da erſcholl der Schreckensruf: 

3 en ber Wiſche bei Riek iſt der Deich gebrochen.“ Hinauseilende Deich⸗ 
5 mte fanden die Meldung beſtätigt. An einer uralten Bruchſtelle, in 
: der Nähe des Pfarrhauſes von Kies (der Deich beichrieb einen Bogen um 


> den alten Rolf sen) war der Deich in einer Länge von 180 Schritt 

5 ſortgeriſſen worden und die Waſſer, die am Elbpegel bei Lenzen 6,30 Mtr. 

a cigten, und dort draußen gewiß noch höher ſtanden, brauſten hinein in 

: bic Fluren, zu den es on den Crating und Scheunen, die alle 

2 bedeutend tiefer liegen als der Elbſpiegel. ie neun Wiſchedörfer 
wurden unter Waſſer geſetzt bis an das Dach hinan. „Rette 

f ſich wer kann“, war das Loſungswort. Aber wohin? Der Deich tft nur ſperrt. 
ür einige Dörfer die Rettungslinie, da mehrere Dörfer, beſonders der 

3 Mittelpunkt der Wiſche mit dem Rittergut Kietz, dem Deiche fern liegen. Dazu 

N Die Photographie der Stimme.“) 


Vor einiger Zeit ging durch die geſammte deutſche Preſſe eine 
Notiz, welche wieder einmal eine Wundermär von dem großen 
amerikaniſchen Elektriker Ediſon meldete. In Kurzem, hieß es da, 
würden die erſten ſechs Exemplare von Ediſon's Phonographen in 
F London ankommen, und Oberſt Gonraud, Ediſon's Freund und Vers 
treter in Europa, habe die Abſicht, dieſe erſten ſechs Apparate den 
Oberhäuptern der ſechs europäiſchen Großmächte zum Geſchenk zu 
machen. Außerdem werde ein Agent Ediſon's, mit einem Phono⸗ 
graphen bewaffnet, die erſten Gelehrten der alten Welt beſuchen, 
welche dann aus dem Inſtrument die ipsissima verba des großen 
Thomas Alba vernehmen werden. „Man ſieht,“ mit dieſen Worten 
ſchloß die überall gleichlautende Zeitungsnotiz, „an Reclame fehlt es 
auch wieder in dieſem Falle nicht.“ 

Der unbeſangene Zeitungsleſer wird gewiß erſtaunt geweſen fein, 
hier von Ediſon's Phonographen als einem neuen Inſtrument ſprechen 
zu hören, von dem die erſten ſechs Exemplare angefertigt werden; 
während er ſich doch entfinnt, ſchon vor Jahren unterhaltenden und 
heiteren Experimenten mit Ediſon's Phonographen beigewohnt zu 
haben. Und, wie es ſcheint, iſt ſich der urſprüngliche Verbreiter jener 
Zeitungsnotiz auch nicht ganz darüber klar geweſen, um was es ſich 
in ſeiner Notiz handelte; denn ſonſt würde er nicht von „Ediſon's 
Phonographen“ ohne jeden weiteren Zuſatz ſprechen. In Wirllichkeit iſt 
zwiſchen dem alten und dem neuen Ediſon'ſchen Phonographen ein 
himmelweiter Unterſchied — vorausgeſetzt, daß die Praxis im Großen 
hält, was die Experimente im Kleinen verſprechen. 

Unter dieſer Vorausſetzung nämlich verſpricht der neue Phonograph 
das Leben des modernen Culturmenſchen in gleichem Maße umzuge⸗ 
falten, wie es das Telephon gethan hat. Grund genug alſo für 
Ediſon, von ſeiner neuen Erfindung ein gewiſſes Aufſehen zu machen, 
und ſie beſonders, bevor er ſie in die Maſſen⸗Induſtrie eintreten läßt, 
den europäiſchen Gelehrten zur Prüfung zu unterbreiten. 

Man erinnere ſich einen Augenblick an den alten Phonographen. 
Man hat ihn heute faſt ſchon vergeſſen, jenen amüſanten Schrei⸗ 
cylinder, obſchon es erſt zehn Jahre her iſt (Winter 1878), als er in 
der Mode war und in manchen eleganten Salons ſogar noch mit dem 
Skat um die Palme der Beliebtheit ſtritt. Er wiederholte fo hübſch 
die geiſtreichen Fragen, welche die Damen hineinriefen, z. B. „Wie 
geht es Ihnen Frau Meyer?“ oder „Ich heiße Dorothea“ — mit 
welchem majeſtätiſchen Klang rollte das Wort „Dorothea“ zurück! — 


. Nachdruck verboten. 


entfiand ein böſes Wetter, ein Schneefall ohne Gleichen. Die Armen, die ſich 
und ihr Vieh gerettet hatten, lagen Tag und Nacht auf der ſchmalen Deich⸗ 
krone, allen Unbilden der Witterung preisgegeben. Das Unglück wurde 
chat og Zwei ze {pater erto gte ein neuer Deichbruch bei Wootz, 
5 Gehöfte ſogleich raſirend. Jetzt mußten auch die Bewohner von Möd⸗ 
lich, des erſten Dorfes der Wiſche, mit ihrem Vieh die ſo lange noch be⸗ 
haupteten Gebäude räumen. Der alte Admiral van der Lier, der als 
Mumie in der Dorfkirche von Mödlich ruht, und der Erbauer der Elb⸗ 
deiche iſt, ſchwimmt, getragen von den Waſſern, die er zu bannen verſtand. 
Die Deichbrüche mehrten ite fortwährend, jetzt ſollen ihrer 5 von Mödlich 
bis Dömitz ſein. Ein Elend über die Maßen groß, iſt in der Wiſche ent⸗ 
ſtanden. Doch das Unglück hat ſich ausgebreitet. In Lenzen, das zwei 
Meilen von den Brüchen entfernt iſt, ſchoß das Waſſer mit Gewalt durch 
die Löcknitzbrücke daher. Der Pegel an der Brücke verſchwand und das 
Meſſen hörte auf. Alle Lande füllten ſich mit Waſſer. Die Vorſtädte be⸗ 
kamen die tückiſchen Waſſer in die 3 bis über die Fenſterbänke hin⸗ 
aus. Vorzugsweiſe hat das Unglück die ſogenannten „kleinen Leute“ ge⸗ 
troffen, da das Centrum der Stadt waſſerfrei geblieben iſt. Schon 
während des Waſſeranſturmes hörte man von eingeſtürzten Häuſern und 
jetzt liegen beſonders Stallungen und Scheunen in ganzen Reihen dar⸗ 
nieder. In den Wohnungen find die Scheidewände, die Schornſteine, die 
Oefen niedergebrochen und zu dem augenblicklichen Elend kommt das 
dauernde der ungeſunden, krankmachenden Wohnung. Wie viel Menſchen⸗ 
leben das Waſſer dahingerafft hat, weiß noch Niemand. Wie viel Thiere, 
an Pferden, Kühen, Schafen, Schweinen ohne Verſicherung, denn 
die gab es gegen Waſſersnoth nicht, dahin — — en find, das kann noch 
Keiner ſagen. Wie viel Vermögen burt erſandung der fruchtbaren 
Felder und Wieſen, durch Zerſtörung von Baulichkeiten, zerſtört iſt, das 
läßt ſich noch nicht annähernd beziffern. Es hat nicht blos die Wiſche mit 
ihren neun Dörfern getroffen, ſondern auch alles der Löcknitz anliegende 
Tiefland, wie Lenzen, Seedorf, Eldenberg u. ſ. w. Nach den Brüchen 
ſcheint die Elbe ſich ein neues Bett zu graben. Der Strom geht durch 
die Wiſche hinter Dömitz in die Niederungen nach Hitzacker hin. Auch 
von dort her werden neue Brüche gemeldet und das Ende des Unglücks 
iſt noch gar nicht abzuſehen. Was Menſchen ſchaffen konnten, um die 
einſtweiligen Folgen des Unglücks zu mildern, iſt geſchehen. Um die Un⸗ 
gag pant mit den nothwendigen Lebensmitteln zu verſehen, haben die 
Nachbarſtädte ſich ſchleunigſt zum Lieheswerke zuſammengethan. Die Ob⸗ 
dachloſen werden untergebracht, geſpeiſt und getränkt. Hier in Lenzen ſind 
die Schulhäuſer ihnen eingeräumt und alles regt die Hände zum gegen⸗ 
ſeitigen Beiſtand. Daß aber dauernde Hilfe geſchafft werden muß, iſt 
nothwendig und bei dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mit⸗ 
menſchen werden auch wohl die Helfer aus der 1 nicht fehlen. Die 
Wiſche war ſchon in alter Zeit einmal von einem ſchweren Hochwaſſer 
heimgefucht worden und ein kirchliches Feſt war deshalb am 20. März 
Punch worden. Der 20. März iſt auch diesmal der Unglückstag des 
Durchbruchs geweſen. 

Lübeck, 27. März. Das Rettungswerk im Teldaukeſſel iſt heute durch 
Pioniere gelungen; kein Menſchenverluſt. Dagegen kamen dieſe Nacht in 
Boitzenburg 9 Per ſp Reit ums Leben. 

Von der Oder liegen folgende Nachrichten aus Glietzen a. O. vom 
27. März vor: Die Neue Oder hatte hier bei noch ſtreckenweiſem Eis⸗ 
ſtande den ſehr hohen Waſſerſtand von 20 Fuß erreicht. Die Ein⸗ 
deihungsdänme haben jedoch eine Pegelhöhe von 2 Fuß. In den letzten 
Tagen der verfloſſenen Woche ſetzte ſich das Eis in Bewegung, wodurch 
ſich der Waſſerſtand gegen 2 Fuß erniedrigte. Der Strom iſt bis Schwedt 
eisfrei. Bei der dortigen Brücke verſuchte ſich das Eis wieder zu ſtopfen, 
dürfte aber durch de wie beſeitigt ſein. Stromaufwärts von 
hier befinden ſich auf dem Odervorlande Jed noch größere Eismaſſen, 
die aber nicht gefahrbringend ſind. Der Abfluß der Alten Oder und ihrer 
Nebengewäſſer iſt jetzt unterbrochen, da das Abflußwehr zur Neuen Oder 
bei Hohenſathen geſchloſſen iſt. Das Binnenwaſſer im Nieder⸗Oderbruch 
ſteigt ſomit täglich höher, und die Gegend zwiſchen Niederfinow, Falken⸗ 
berg, Freienwalde, Bralitz, Liepe und Oderberg iſt bereits eine große 
Waſſerfläche. 

Das „Poſener Tgbl.“ ſchreibt unterm 28. März: Die Ueber: 
fluthungen der Warthe innerhalb wie vor den Thoren der Stadt 
haben eine unerwartet große Ausdehnung angenommen. Die Fiſcherei 
und der Bernhardinerplatz gleichen einer Seefläche, ſogar viele Parterre⸗ 
wohnungen mußten daſelbſt geräumt werden, namentlich in den Hinter⸗ 
häuſern. Mehrere Kähne und einzelne, ſchnell hergeſtellte Lauf rücken 
ſtellen den Verkehr her und verſehen die Ueberſchwemmten mit den noth⸗ 
wendigſten Nahrungsmitteln. Auch die Schießſtraße, Lange⸗, Thor⸗ und 
Kopernikusſtraße find überſchwemmt. Die So ate iſt bis zum 
Grünen Platz überfluthet; das Verkehrsmittel bildet hier ein Magiſtrats⸗ 
kahn und ein Kahn der Cegielsküſchen Fabrik, welch’ letztere gleichfalls 
überſchwemmt iſt. Die Große und Kleine Gerberſtraße ſind jetzt gleich⸗ 
falls ganz überfluthet, die Waſſermaſſen ergießen ſich bereits in die ein⸗ 
mündenden Straßen, wie Büttel⸗, Waſſerſtraße und den angrenzenden Theil 
der Breitenſtraße. Wegen der Ueberfluthung in der Großen Gerberſtraße 
mußte geſtern Nachmittag die Pferdebahn ihre Fahrt vom Centralbahnhof 
bis zum Alten Markt beſchränken. Die Walliſchei iſt vom Smolinski ſchen 
Colonialwaarengeſchäft bis nahe an die Triftſtraße überfluthet. Der Platz 
am Dom iſt zur Hälfte unter Waſſer geſtellt, die nahebelegene Marien⸗ 
kirche ſteht bereits ganz im Waſſer. as Waſſer der Schrodka über⸗ 

uthet den e Theil von Oſtrowek. Die Cybinabrücke ijt ge⸗ 

Bei der Mühle vor dem Mühlthor arbeiteten geſtern Nachmittag 
mit größter . die Feuerwehr und das Militär, um jede Ge⸗ 
fahr für die Mühle zu beſeitigen. Das Waſſer der Warthe iſt hier von 


oder: „Es iſt heute ſehr kalt, geſtern war es auch ſehr kalt.“ Dann 
gerieth der Phonograph in gänzliche Mißachtung und wurde nur noch 
als Kinderſpielzeug angeſehen, obwohl durchaus nicht geſchätzt, weil er 
dazu zu theuer war. Jetzt aber hat ihn Ediſon mit einem Winke 
ſeines Zauberſtabes zu einem Apparate umgewandelt, der zahlreiche 
praktiſche Anwendungen in Ausficht ſtellt. Der alte Phonograph ſprach 
laut, aber ſchlecht, der neue ſpricht leiſe, aber deutlich; der alte war 
ſehr ſchwerhoͤrig; der neue vernimmt das Schwirren einer Fliege in 
der Luft; der alte hatte einen groben und einfachen Mechanismus; 
der neue einen überaus feinen und complicirten; man hat eben nichts 
für nichts. : 

Der Phonograph, den wir alle kennen, beſaß eine Schallöffnung, 
in welche man hineinſprach und dadurch eine Thierhaut (Diaphragma), 
die vor die Oeffnung geſpannt war, in gewiſſe Schwingungen ver⸗ 
ſetzte. An der Rückwand des Diaphragmas war ein Stift befeſtigt, 
der an den Schwingungen Theil nahm. Bei jedem Vorſchnellen 
machte er einen längeren oder kürzeren Eindruck auf die Folie von 
Staniol, die um einen cylindriſchen Körper gewickelt war, und dieſer 
chlindriſche Körper wurde durch die Drehung einer Kurbel, die an 
ſeinem rechten Ende angebracht war, längs einer Schraube ohne Ende 
von links nach rechts horizontal bewegt. Mit dem Cylinder bewegte 
ſich die Staniolfolie, ſodaß die Eindrücke des Stiftes auf dieſer eine 
Spirallinie darſtellten. 

Hatte man aufgehört zu ſprechen, ſo rückte man zunächſt den 
Cylinder ein wenig ab vom Stifte, ſo daß dieſer keine ferneren Ein⸗ 
drücke machen konnte, was vermöge einer einfachen Stellfeder geſchah. 
Dann brachte man den Cylinder durch rückwärtiges Drehen der 
Kurbel in die alte Lage zurück und drückte ihn wieder mittelſt einer 
Feder an den Stift an. Setzte man nun wieder die Kurbel wie 
vorhin in Bewegung, ſo daß der Cylinder ſeinen alten Weg von 
links nach rechts nahm, ſo folgte der Stift den von ihm vorhin ein⸗ 
gedrückten Spuren der Zinnfolie: er gerieth in die alten Schwin⸗ 
gungen und das Diaphragma mit ihm, und dieſe Schwingungen 
ſetzten ſich für das Ohr in dieſelben Worte um, welche vorher in den 
Apparat hineingerufen waren. 

Theoretiſch war dieſer Vorgang vollkommen. Welches waren die 
praktiſchen Mängel, die den Apparat zu der Rolle einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Spielerei verdammten? Erſtens waren die Schwingungen der 
Membrane nicht fein genug; zweitens erwies ſich die Zinnfolie gegen 
die Eindrücke des Stiftes nicht ſenſibel genug; drittens ſchlug die 
Zinnfolie Falten, hatte alſo nicht den erforderlichen hohen Grad von 
Ebenheit der Oberſtäche; viertens geſchah das Weiterrücken des 


5,50 Meter geſtern Vormittag 11 Uhr 45 Min. auf 6,12 Meter heute früh 


en n Pogorzelice fällt nach den neueſten Telegrammen das 
aſſer und hat auch der Sung nachgelaſſen. In letzter Nacht 
ſtückes Venetianerſtraße 11/12 


bur ein Theil des Grun 
urch N 


ein. Die erſte Etage litt am meiſten, jedoch 
Bewohner und einen Theil der 
kind jedoch, die am 14. Auguſt 1886 geborene Agnes Cybulska, 
konnte bisher aus dem Schutte nicht hervorgezogen werden. 


hat 
des 
dick, am Sonnabend ein Comité zu dem Behuf gebildet, Kaiſer Wil⸗ 
helm ein Denkmal zu errichten. Man war darüber einig, daß es ein 
Reiter⸗Standbild fein müfle. Als die ungefähren Koſten wurden 200 000 
Mark angenommen, und es wurde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß ſie auf dem 
Wege freiwilliger Gaben aufgebracht werden müßten. 


in Bonn ſchenkte unſerer Stadt zur bleibenden Erinnerung an ſeinen ver⸗ 
ſtorbenen Vater 450 000 0 

für Kölner Arbeiter auf ſeinem 15 Morgen großen, drei Viertelſtunden 
von Köln entfernten Grundſtücke. 
Miethserträge ſollen ebenfalls zum Wohle der Arbeiter verwendet werden. 
Die Colonie, zu welcher heute die Grundſteinlegung erfolgt iſt, ſoll Wil⸗ 
helmsruh heißen. 


heute beendet. Nachdem das Zeugenverhör geſchloſſen war, wurden die 
den Geſchworenen vorzulegenden Fragen verleſen. Die erſte 
trifft die Schuld des bezü 
Joſephine Graf; die zweite Frage die Schuld der Julie Kuhnert an dieſen 
deiden Facten; die dritte und vierte Frage lautet auf verſuchten Meuchel⸗ 
mord; die fünfte und ſechſte Frage auf ſchwere körperliche Beſchädigung 
durch Frankenſtein; die ſiebente Frage betrifft den tückiſchen Angriff bei 
dieſer Beſchädigung; 
untreuung und die 
ee Nach der Rede des Staatsanwalts ſprach Dr. Mandl, der 


in dieſem ſeltſamen Proceſſe dem pſychologi 
Anklage gegenüber, Perſon und Handlungsweiſe eines Alfred Franken⸗ 


zurückſcheut, erſcheint keineswegs auffällig. 
Kuhnert. Sie hat ſich viele Jahre redlich und ehrlich fortgebracht und 
eines tadelloſen Leumunds erfreut. \ hr 
Leben ein und feinem verhängnißvollen Einfluſſe ijt es zuzuſchreiben, daß 
die Kuhnert heute daſitzt. Der dämoniſche Einfluß Frankenſtein's iſt nicht 
darauf zurückzuführen, daß fie ein intimes Verhältniß mit ihm unterhalten 


Eheleuten Frankenſtein, und der Mann hatte bald geſehen, daß er mit 

einmal der erſte Schritt geſchehen, dann ließ er ſie nicht mehr zur Be⸗ 

Geſcheh kommen. 
e 


da gab es für ſie kein Entrinnen mehr. Nur unter dieſem Zwange und gewiß 


Kuhnert iſt ein ercentrif 


können. 


achgeben der Giebelwand des Nebengrundſtücks Nr. 10 
gelang es, die 
Sachen zu retten. Ein Pflege⸗ 


* 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Wie man aus Bremen ſchreibt, 
ſich dort auf Einladung des Bürgerſchafts⸗Präſidenten Heinrich Clauſſen, 
Senator Dr. Markus und des Führers der Bürgerſchaft, Chr. Papen⸗ 


Aus Köln vom 24. d. wird berichtet: Geheimrath Prof. vom Rath 
Mark zur Errichtung von 87 einſtöckigen Häuſern 


Die aus den Häuſern gewonnenen 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 27. März. [Der Proceß Frankenſtein⸗Kuhnert!] wurde 


Fragen!! Die erſte Frage be⸗ 
rankenſtein bezüglich der zwei Diebſtähle an Frau 


die achte und neunte Frage behandeln eine Ver⸗ 
Uebertretung des Waffenpatentes, begangen durch 


ertheidiger der Kuhnert. Die peta 2 == 3 nal 
merkwürdigeren Theile 


ftein find ganz klar; er ift eine catilinariſche Exiſtenz in des Wortes voll- 
ſter Bedeutung. Daß ein ſolcher Menſch vor einem Verbrechen nicht 
Anders iſt es mit Julie 


Da greift Alfred Frankenſtein in ihr 


hat. Julie Kuhnert verkehrte in rein freundſchaftlicher Weiſe mit den 


dem Raffinement ſeiner Ueberredungsgabe auf das ſchwache biegſame 
Naturell der Kuhnert einen un widerſtehlichen Einfluß üben könne. War 


Die Schmach und Schande, die ihr drohten, wenn das 
ne aufkam, wußte er ihr mit teufliſcher Beredſamkeit auszumalen und 


Geſche 


nicht dem Triebe, ſich zu bereichern, folgend, gab ſie endlich ihre Ein⸗ 
willigung zu dem von Frankenſtein raffinirt erſonnenen Plane. Julie 
t { ches Mädchen. Während andere Berufsgenoſſinnen 
ſich dem Schlaf hingaben, hat ſie Romane geleſen und ſich ſogar an Paul 
Lindau, den Autor eines ihrer Lieblingsromane, gewendet, ihr das Schickſas | 


der Heldin des Romans vorher mitzuteilen. | 


orſitzender: Ich bitte, über dieſen Gegenſtand nicht weiter zu 


ſprechen, da der Name Lindau in den Acten nicht vorkommt. I 


Dr. Mandl: Ich hätte dieſe Thatſache in der Verhandlung erweiſen 

Vorſitzender: Allerdings, aber Sie haben es nicht gethan. 

Der Vertheidiger erörtert nun den Begriff des unwiderſtehlichen 
Zwanges und ſchließt: „Meine Clientin hat, ehe es noch zur Anklage ge: 
kommen, eine Strafe erlitten, zufolge deren ſie wochenlang zwiſchen Tod 
und Leben ſchwebte. Ich kann nicht glauben, daß ſie nur deshalb zum 
Leben neu erweckt wurde, um viele Jahre in die Nacht des Kerlers ge⸗ 
worfen zu werden. Ich hoffe vielmehr, daß Sie der Kuhnert die Freiheit 
geben werden und bitte um Verneinung der Schuldfragen.“ 

Bet, des Frankenſtein, Dr. Rofenfeld: „Der kühnſte Romancier 
kann oft in ſeinen gewagteſten Combinationen Situationen nicht erdenken, 
wie ſie das Leben darbietet. Jeder Criminalſchriftſteller würde den Schein 
der Unglaubwürdigkeit auf ra laden, wagte er es, feinem Roman eine 
Sagen f Aad ad de wie fie dieſer ſeltſame Criminalproceß uns vor 

ugen Dun cht dem Angeklagten gegenüber als Kronzeugin ſteht das 
Opfer des Attentats, nicht neben dem Mordgeſellen ſitzt Julie Kuhnert 
auf der Anklagebank; ſie iſt die Genoſſin des Frankenſtein, nicht ſein Opfer. - 
Woher weiß denn der öffentliche Ankläger, welche Abſicht den Franken⸗ 
ſtein geleitet, als er den Revolver auf ſein Opfer abgedrückt? Der Ver⸗ | 
theidiger ſchildert hierauf die Verabredung der That und ſucht nachzu⸗ 
weiſen, daß es unvernünftig —9—4 wäre, wenn Frankenſtein die Abſicht 
gehabt hätte, die Kuhnert zu ködten. Zum Schluſſe ſagt der Vertheidiger: 
„Ich habe es nicht verſucht und nicht gewagt, Sympathie für Alfred 


Cylinders nicht mit genügender Gleichmäßigkeit, weil die Hand des 
Experimentators, welche die Kurbel drehte, eben keine abſolut ſichere 
Maſchine iſt; fünftens dauerte der ganze Vorgang ungebührlich lange; 
je 17 eine Maſchine conſtruirt iſt, deſto mehr Umſtände hat man 
mit ihr. 
Lange genug ſann Ediſon auf Abſtellung dieſer Mängel; endlich 
ſcheint er das Ideal von Vollkommenheit erreicht zu haben. Das 
Princip des neuen Phonographen iſt daſſelbe wie das des alten; denn 
an ihm war nichts zu verbeſſern. Aber der Cylinder iſt nicht mehr 
mit Staniol umhüllt, ſondern mit einer Wachsſchicht. Vor dem Gy- 
linder gleitet ein Schlitten, der nach beiden Seiten zwei metallene 
Aermchen ausſendet. Einer der Arme iſt derart mit dem Cylinder 
eingeſchient, daß dadurch das horizontale Fortſchreiten des Schlittens 
begrenzt wird, während der Cylinder ſich dreht. Der zweite Arm 
trägt zwei vibrirende Diaphragmen, die mit einander vertauſcht werden | 
können; das eine von ihnen dient zum Einſchreiben der Worte, das | 
andere zu deren Wiederholung; ſie unterſcheiden fid übrigens nur | 
durch die Feinheit des Stiftes und die Empfindlichkeit der ſchwingen⸗ | 
den Membrane. | 
Vor dem Diaphragma iſt ein Glättbein angebracht, deſſen Auf- 
gabe es if, die Wachösſchicht während der Weiterbewegung vor dem 
jedesmaligen Eindruck der Worte zu glätten und zu harten. Endlich | 
erſetzt ein kleiner Elektromotor, den eine Säule von zwei Elementen 
bewegt, die Hand des Operators: er dreht den Cylinder und ſchiebt | 
den Stift mit feiner Spitze vor. Ein höchſt empfindlicher Regulator, 
der damit verbunden iſt, bürgt für die äußerſte Gleichmäßigkeit der 
drehenden Bewegung. Das Wachs hat eine wunderbare Zähigkeit, 
den geringſten Eindruck des Stiftes aufzunehmen. | 
Das Spiel des Apparates kann man ſich nunmehr leicht vor⸗ 
ſtellen. Man verſetzt den Schlitten in die Anfangslage; das ſchreibende 
Diaphragma“) nähert man der Wachshülle, ein Druck auf einen 
Knopf ſetzt den Motor in Thätigkeit und der Cylinder bewegt 
ſich. Nun ſpricht man. Nachdem man geendet, führt man den 
Schlitten wieder in die Anfangslage zurück, erſetzt das ſchreibende 
Diaphragma durch das ſprechende, bewegt von neuem den Cylinder: 
— und aus einem Schalltrichter dringen die eigenen Worte in 
ſchönſter Reinheit hervor. 
Die Wachöcylinder haben einen Durchmeſſer von 10 Gentim. und 
eine Länge von 2—20 Centim. Jeder Streifen von 25 Millimeter 
5) Man wird dieſen ſehr uneigentlichen, aber gut bildlichen Ausdruck 
verſtehen und geſtatten, ebenſo wie im Gegenſatz dazu: Das 
ſprechende Diaphragma. 


* 


} 
———_ | 


Bee zu erwecken. In dieſem Saale haben nicht Mitleid, nicht 
ympathie zu ſprechen, in dieſem Saale gilt das Recht. Alfred Franken⸗ 
ftein iſt noch lange nicht eine ſolche Perfönlichkeit, daß fein Bertheidiger 
ſich nicht mit aller Gewalt bemühen müßte, das og, r. von ihm ab⸗ 
zuwenden, das die Anklage über ihn zu verhängen beantragt hat — die 
ewige Kerkernacht. Wahrlich, Alfred Frankenſtein wird genug beſtraft, 
wenn Sie, meine Herren Geſchworenen, alle Fragen, bis auf die wegen 
verſuchten Meuchelmordes bejahen Und wenn Ihr einſtimmiges „Nein“ 
von meinem Clienten die ewige Kerkernacht abgewendet haben wird, dann 
wird ſich der Gattin des Angeklagten, der Mutter ſeiner Kinder, der Ruf 
Fiore Ich wußte es ja, denn mein Gatte ftand vor Wiener Ge: 
worenen!“ 

Nach kurzer Replik und Duplik hielt der Vorſitzende, Vicepräſident 
Graf Lamezan, das Reſumé, worauf fic) die Geſchworenen um ¼3 Uhr 
zur Bevathung zurückzogen. ; 

Im Laufe der e ſpielte ſich ein intereſſanter Zwiſchenfall ab. 
Nachdem die Jury eine Stunde in ihrem Berathungszimmer verweilt 
hatte, richtete ſie ein Nuntium an den Präſidenten, welcher hierauf die 
Sitzung wieder eröffnete und bekanntgab, daß die Geſchworenen in die 
Lage verſetzt zu werden wünſchen, darüber zu urtheilen, ob nicht bei der 
Va ee der Kuhnert der unwiderſtehliche Zwang vorlag. 

Dr. Mandel bemerkte, daß er einen ſolchen blos bei dem großen 
Diebſtahle mit dem Attentate vorausgeſetzt willen möchte. 

Der Staatsanwalt bezog ſich auf ſeine diesbezüglichen Auseinander⸗ 
ſetzungen in feinen Schlußausführungen und ſtellte die Entſcheidung dem 
Ermeſſen des Gerichtshofes anheim. 

Der Gerichtshof zog ſich darüber zur Berathung zurück. 

Nach einer kurzen Berathung verkündete der Präſident den Beſchluß 
des Gerichtshofes, wie folgt: „Der Gerichtshof iſt nicht in der sage dem 
Wunſche der Geſchworenen Rechnung zu tragen. Auf einen ſolchen Wunſch 
iſt der Gerichtshof verpflichtet, in öffentlicher Sitzung die Discuſſion zu 
eröffnen, und nach derſelben ſteht ihm die Freiheit 3 Entſchließung 
offen. Der Gerichtshof mußte ſich nunmehr fragen, iſt ein Anlaß vor⸗ 


handen, die von den Herren Geſchworenen begehrte Frage zu 
ſtellen? Nach dieſer Richtung hin iſt die Beſtimmung des § 320 


St.⸗P.⸗O. maßgebend, welcher Geſetzesbeſtimmung zufolge die Stellung 
einer Epentualfrage nur dann platzzugreifen hat, wenn ſolche That⸗ 
ſachen im Laufe des Bemilßverfahrene hervorgekommen find, 
welche eine folde Frageftellung rechtfertigen. Nun iſt im Beweisverfahren 
weder von Seite der Angeklagten noch von ihrem Vertheidiger eine ſolche 
Thatſache behauptet worden. Von unwiderſtehlichem Zwange hat weder 
die Angeklagte noch ihr Vertheidiger geſprochen. Wenn der Gerichtshof 
aber auch nicht in der Lage iſt, den Herren Geſchworenen dieſe Frage vor: 
zulegen, ſo ſteht es ihnen dennoch frei, das Diebſtahlsfactum vom 16. Ja⸗ 
nuar zu ſondern von den früheren Diebſtahlsfacten und hierüber ein 
Verdict zu fällen, welches ihrer Meinung entſpricht.“ 

Nach kurzer neuerlicher Berathung bejahten die Geſchworenen alle an 
fic geſtellten Schuldfragen bis auf die wegen Meuchelmordverſuches ein: 
ſtimmig. Die Frage wegen Meuchelmordverſuches wurde mit fünf „Ja“ 
gegen ſieben „Nein“ beantwortet. 

Nach den Strafplaidoyers, in welcher die Vertheidiger Milderungs: 
pa zu Gunſten ihrer Clienten geltend zu machen ſuchten, verkündete 
er Präſident nach kurzer Berathung das Urtheil, demzufolge Alfred 
Frankenſtein zu ſieben Jahren und Julie Kuhnert zu zweieinhalb 
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt wurden. Julie Kuhnert bricht bei 
Verkündigung des Urtheils in lautes Jammern aus. Frankenſtein ver: 
nimmt den Richterſpruch mit ruhiger Faſſung. 

[Selbſtmord eines Liebespaars.] In einem Hotel Garni in 
Salzburg tödteten ſich am 24. d. ein Mann und ein Mädchen, die Tags 
vorher daſelbſt abgeſtiegen waren, durch Revolverſchüſſe. Man fand das 
Mädchen mit einem blauen Seidenkleide und einem Pelzmantel bekleidet 
und mit Blumen im aufgelöſten Haar als Leiche auf dem Boden liegen. 
Einem von dem Manne zurückgelaſſenen — 5 war zu entnehmen, daß 
ver Selbſtmörder ein Maler, Namens Richard Wenig war, der ſeit 1879 
mit ſeiner Familie in München lebte. Er hatte mit der Kammerjungfer 
Julie Sophie Buchholzer aus Hannover ein Verhältniß angeknüpft, und 
da die Gattin Wenig's in eine Scheidung nicht willigen wollte, begab ſich 
das Baar nach Salzburg, um daſelbſt gemeinſam zu ſterben. Dem Briefe 
war Geld beigeſchloſſen mit der Verfügung, 200 Mark an die Familie 
Wenig's zu ſchicken, 100 Mark zur Begleichung von Schulden der Münche⸗ 
ner Polizeidirection zu übergeben und von dem Reſte die Hotelrechnung zu 
bezahlen. Endlich fand man bei den Leichen des Liebespaares noch Goethes 
„Leiden des jungen Werther“. + 


Frankreich. ; 

s. Paris, 26. März. [Die Wahlen.] Was nun thun? 
Rathlos, hoffnungslos klingt dieſe Frage aus den Artikeln der heutigen 
Morgenzeitungen hindurch, wie man ſich auch immer den Anſchein 
giebt, die Sachlage in einem moͤglichſt milden Lichte darzuſtellen! 
Felix Pyat, der rothe Revolutionär, iſt mit 40000 Stimmen im De⸗ 
partement Bouches du Rhone gewählt trotz der ernſten Mahnungen, 
die ſelbſt im intranſigeanten Lager gegen dieſen Candidaten laut wurden! 
Und 45 000 Stimmen für den General Boulanger im Departement 
Uisne, für den Soldaten, der ſich offen gegen die militäriſche Dis- 
ciplin und gegen die Conſtitution des Landes aufgelehnt hat! So ift 
es denn diesmal die Provinz, welche eine Empörung gegen die be 


kann 200 Wörter faſſen. Vier oder fünf große Rollen genügen, um 
den Inhalt eines gewöhnlichen Bandes in Schillerformat aufzunehmen. 

Nach den Berichten der engliſchen und der amerikaniſchen Fach⸗ 
preſſe iſt die Empfindlichkeit des Apparats eine außerordentliche. Das 
leiſeſte Flüſtern ſoll ſich aufs Treueſte einzeichnen und uns alle ſeine 
Modulationen wiedergegeben werden. Der „Scientifie American“ 
erzählt von einigen Prüfungsverſuchen im neuen Laboratorium Ediſons 
bei Llewellyn Park (Orange), welche die wunderbarſten Reſultate er⸗ 
geben haben. 

Welche Revolutionen durch einen ſo vervollkommneten Apparat in 
Ausſſicht ſtehen, kann fi) die Phantaſie eines jeden Einzelnen aus⸗ 
malen. Ganz nahe liegt, daß es Manchem unter gewiſſen Umſtänden 
gerathen erſcheinen wird, einen Brief, anſtatt ihn zu ſchreiben, dem 
Phonographen zu dictiren. Man überſendet den betreffenden Wachs⸗ 
ſtreifen dem Adreſſaten durch die Poſt. Dieſer wird ihn in ſeinen 
Apparat thun und die Stimme ſeines Correſpondenten vernehmen; 
er wird die Stimme wiedergegeben finden mit allen leiſen Einzeln⸗ 
heiten der Intonation, des Accents, des Timbres, ſo daß eine 
Unterschrift überflüſſig it: er wird den Abſender an der Stimme 
erkenn, er wird glauben, ihn neben ſich ſitzen zu haben. Der 
Adreſſat in Breslau wird mit freudiger Rührung die Stimme 
ſeines Freundes in Amerika vernehmen oder ſeines fernen theuren 
Bruders in China oder ſeiner wiedergeneſenen Mutter in Namslau. 


Und man wird dieſer Stimme immer wieder von Neuem lauſchen 


können, fo lange, bis ſich der Wachsſtreifen abgenutzt hat. Vielleicht 
wird man ſogar den Wachsſtreifen erneuern können, indem man die 
Stimme aus einem Apparat in einen zweiten hineinſprechen läßt. 
So wird man ſeine eigene Stimme aus ſeinen verſchiedenen Lebens⸗ 
altern aufbewahren können; man wird noch als Greis hören können, 
wie man als Kind ſprach. Und damit taucht am Horizont der Zukunft 
das Phonographie⸗Album auf als ſchöͤne Ergänzung zum Photographie: 
Album. Wie man bisher die Züge ſeiner Lieben, Bild an Bild, ge⸗ 
treulich aufbewahrte, fo wird man fürder auch deren Stimmen, 
Phonogramm an Phonogramm, aufbewahren, und wenn ſich der 
Mann in die holden Täuſchungen ſeiner Jugend zurückverſetzen will, 
ſo wird er an das Phonographie⸗Album eilen und einen ſorglich ge⸗ 
hüteten Wachsſtreifen in den Apparat thun, aus welchem ihm die 
innige Stimme feiner damaligen Braut herausflüſtern wird das erſte 
ſüße „Ich liebe Dich!“ 

Ediſon if jetzt mit der Conſtruction eines Special⸗Apparats für 
Zeitungen beſchäftigt. Die beſondere Vorrichtung beſteht in einem 
Pedal, welches das Dictat des Phonographen alle 10 Worte zu unter⸗ 


ſtehende Ordnung droht! Paris hat den Boulangerſchwindel glücklich 
überwunden: die Picardie iſt es, die ihm neues gefährliches Leben 
giebt! Boulanger und Pyat, erklärte Gegner der gegenwärtigen 
Ordnung, haben in zwei Departements zuſammen ca. 86000 Stimmen 
erhalten. Am 26. Februar erhielt derſelbe Boulanger in fünf anderen 
Departements 56000 Stimmen, während gleichzeitig ca. 25 000 
Stimmen ſich auf revolutionäre Candidaten vertheilten. Wir haben 
alſo in ſieben Departements an 170 000 Wähler, die zu dem 
Aeußerſten entſchloſſen ſind. — Das iſt aber noch nicht Alles! In 
Marſeille hat Hervé, der Chefredacteur des „Soleil“, kühn das Banner 
des Orleanismus entfaltet und den Muth gehabt, das „conſervative“ 
Mäntelchen, in dem ſich bisher die Monarchiſten den Wählern vor⸗ 
geſtellt, abzulegen. 25 000 Wähler haben trotz der Wahlerklärung 
dieſes glühenden Orleaniſten, die direct der Aufruf zur Empörung 
gegen die Republik iſt, dieſem ihre Stimmen gegeben. Auch dieſe 
ſind demnach entſchloſſen, gegen die beſtehende Staatsverfaſſung ſich 
zu erheben. Im Aisne⸗Departement hat der Monarchiſt gleichfalls 
25 000 Stimmen erhalten. Bei den Wahlen am 26. Februar 
erhielten die Anhänger der Orleans und Bonapartes zuſammen über 
85 000 Stimmen. Demnach haben ſich in ſieben Departements — 
in einem Zwölftel von Frankreich — 305 000 Wähler gegen die be⸗ 
ſtehende Republik erklärt. Und die Zahl derer, die ſich bei dieſen 
ſieben Wahlen für diefelbe erklärt? Kaum 250 000! und dabei iſt zu 
berückſichtigen, daß hierin die auf Ultraradicale, wie Cerneſſon, gefallenen 
Stimmen mit einbegriffen find! — Was wird uns nun die nächſte 
Zukunft bringen! Es wäre thöricht, anzunehmen, daß die Boulangiſten 
ſich mit dieſem Wahlerfolge begnügen und nicht aus demſelben die 


weitgehendſten Conſequenzen ziehen werden! 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 28. März. 

Für Velocipedfahrer iſt eine kürzlich ergangene höchſt⸗ 
inſtanzliche Entſcheidung des Kammergerichts von Intereſſe. Da 
nach § 12 des Chauſſeegeldtaris vom 29. Februar 1840 das Fahren 
und Reiten auf den Bankets der Chauſſeen verboten iſt, ſo wurde 
G., weil er fic) mit feinem zweirädrigen Velociped auf dem Banket 
der M.⸗O. er Provinzialchauſſee bewegt hatte, wegen Zuwiderhandlung 
gegen die gedachte Vorſchrift in zwei Inſtanzen verurtheilt, indem an: 
genommen wurde, daß das Velociped ein Fuhrwerk im Sinne des 
Tarifes und daher von der Bewegung auf den für Fußgänger 
dienenden Chauſſeebankets ausgeſchloſſen ſei. Auf Reviſion des An⸗ 
geklagten führte die Oberſtaatsanwaltſchaft aus, daß von jeher alle 
mit Rädern verſehenen Vehikel unter den Begriff des Fahrens 
fallen, und daß man dabei keinen Unterſchied in Bezug auf die be⸗ 
wegende Kraft machen dürfe, nicht allein das Velociped, ſondern auch 
jedes andere Fuhrwerk bedürfe, wenn auch in anderer Art, der treiben⸗ 
den oder regulirenden Thätigkeit des Menſchen, ſei es beim Schub⸗ 
karren, ſei es bei dem von Pferden gezogenen Wagen, wo der die 
Leine haltende Kutſcher das treibende Element bilde, ſei es bei dem 
Dampfwagen; ſonach fet auch das Velociped nicht von den Fuhr⸗ 
werken zu trennen. Der Strafſenat-des Kammergerichis erkannte denn 
auch nach dem Antrage der Oberſtaatsanwaltſchaft auf Zurückweiſung 
der Reviſion. ; 

— Die in Berlin von der Deputation für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege eingeſetzte Subcommiſſion hat eine Reſolution beſchloſſen, in 
welcher erklärt wird, daß dieſelbe mit Rückſicht auf die große und 
vorausſichtlich zunehmende Zahl von chroniſchen Bruſtkranken, 
welche in den ſtädtiſchen Kranken⸗ und Siechenanſtalten aufgenommen 


werden muß, die Errichtung einer befonderen Heil⸗ und Pflege⸗ 
Anſtalt für ſolche Kranke in der Umgegend der Stadt für dringend 


wünſchenswerth hält. Der Referent, Stadtrath Dr. Waſſerfuhr, hat 
das Bedürfniß einer ſolchen Anſtalt in eingehender und ſachgemäßer 
Weiſe begründet und ſeinen Gründen haben ſich die Profeſſoren 
Dr. Virchow als Mitglied der Commiſſion, Dr. Senator und Dr Für⸗ 
bringer, die auf beſondere Einladung zu den Berathungen der Com⸗ 
miſſſon zugezogen wurden, durchaus angeſchloſſen. 

* Serr Oberlandesgerſchtspräſident von Kunowski hat ſich 
heute dt einer Schöffengerichtsſitzung nach Leſchnitz OS. begeben. 

„ Der Tod Jeſu. Auch in dieſem Jahre findet am Charfreitag 
Nachmittag 5 Uhr in der Eliſabetkirche eine Aufführung des Graun' = 
Werkes ftatt. Als Soliſten find betheiligt die Damen: Frl. Fuchs 
Lange und die Herren Ruffer und Dinger. 


brechen erlaubt. Nehmen wir an, daß ein Berichterſtatter ſein Phono⸗ 
gramm einer Zeitung ſendet, ſo iſt mit dieſem Apparat kein Um⸗ 
ſchreiben des Phonogramms in gewöhnliche Schrift mehr nöthig: das 
Phonogramm kann ſofort in die Hände des Setzers gegeben werden, 
der durch die Unterbrechung des Dictats Zeit gewinnt, die erlauſchten 
zehn Wörter zu ſetzen; danach genügt ein Tritt auf das Pedal, um 
den Apparat zu ferneren zehn Wörtern zu bewegen. Welche Erleich⸗ 
terung für die Setzer, die nicht mehr die zuweilen unglaublich ſchlechten 
Handſchriften der Mitarbeiter zu entziffern brauchen! Welch eine 
Hilfe für dictirende Menſchen, die keinen Secretär finden können, der 
ihnen gut oder ſchnell genug fchreibt! = — , 

Nehmen wir an, der Apparat bewährt ſich, fo ſteht nichts im 
Wege, auch phonographirte Bücher zu veröffentlichen. Man wird in 
der Vorrede den geneigten Leſer oder vielmehr Hörer bitten, Schillers 
Demetrius in der Sprache von Strakoſch zu genießen, oder Fritz 
Reuters „Olle Kamellen“ im Vortrage eines neuen Kräpelin, wobei 
man den Dialekt kennen lernte. Und was von den Büchern gilt, 
das gilt nicht minder vom Theater und von der Muſik. Daß eine 
Weltdame in ihrem Boudoit Concert⸗ und Opernaufführungen genießt, 
hat in den Zukunftsbildern phantaſievoller Schriftſteller ſchon häufig 
ſeine Stelle gefunden. Aber dieſe Autoren dachten dabei immer an 
wunderbar vervollkommnete Telephone, deren techniſche Ausführbarkeit 
indeſſen auf demſelben Blatte ſteht, wie die Reiſe nach dem Mond. 
Der neue Phonograph jedoch bietet die Möglichkeit, ſich jenem Ideal 
bis zu einem gewiſſen Punkte anzunähern. Daß ſich Concerte phono⸗ 
graphirt auſſchreiben laſſen, ſcheint ein Verſuch Ediſons zu beweiſen. 
Nach einem Bericht gab ein Ediſon'ſches Phonogramm eines Orcheſters 
die einzelnen Inſtrumente mit ſo großer Genauigkeit wieder, daß ſie 
deutlich von einander zu unterſcheiden waren. Es wirkten in dem 
Orcheſter z. B. zwei Pianos mit, in deren Klangfarbe leichte Ver⸗ 
ſchiedenheiten bemerkbar waren. In der phonographiſchen Wieder⸗ 
holung behaupteten die Zuhörer, dieſe Verſchiedenheiten recht wohl 
wahrnehmen zu können. Man ſieht, daß die Photographie der Stimme, 
ſo zu ſagen, eine entſchiedene Sache iſt. 

Kurz vor dem Tode der Jenny Lind erzählte man ſich, daß eines 
Tages in einem Londoner Salon dieſe ehemalige Diva und die Patti 
wie zwei Furien auf einander losgegangen wären, weil die alte Sän⸗ 
gerin zu der — nicht ganz ſo alten ſagte, ſie hätte ein gewiſſes Lied 
in ihren Tagen ausdrucksvoller geſungen. Solche intereſſanten Zwie⸗ 
gefechte werden in der Zukunft unmöglich fein; denn jede Sängerin 
wird die Phonogramme aus ihren beſten Tagen aufbewahren. Da 
wird es in Wahrheit heißen: „Hic Rhodus, hie canta.“ Die Com⸗ 


E. B. Stadttheater. Das allerneueſte Tenoriſten⸗Gaſtſpiel läßt ſich 
recht nett an. Zunächſt, um einem tiefgefühlten Bedürfniß abzuhelfen, die 
„Martha“, und ſodann als würdiges Gegenſtück „Der Troubadour“; es 
fehlen alfo, um die Freude voll zu machen, nur noch „Die Hugenotten“ 
Können denn die Herren Tenoriſten gar nichts Anderes ſingen, als immer 
und ewig dieſelben abgeleierten Partien? Nachdem erſt vor Kurzem Herr 
Bötel uns mit dieſen Rollen beglückt hat, wäre es wohl angezeigt ge⸗ 
weſen, Herrn Heudeshoven, der gewiß mehr als fünf Partien in feinem 
Repertoire hat, zur Abwechſelung etwas Beſſeres ſingen zu laſſen. Herr 
Heuckeshoven, bisher am Königl. Landestheater in Prag, ſoll dazu be⸗ 
ſtimmt fein, in der nächſten Saiſon Herrn Hermann zu erſetzen. Nichts 
läge nun näher, als zwiſchen beiden Sängern eine Parallele zu ziehen, die 
Vorzüge und Fehler des Einen gegen die des Anderen abzuwägen und ſich 
ſodann entweder für den älteren, allgemein beliebten Sänger oder für den 
neuen, bei ſeinem erſten Auftreten mit ebendemſelben Wohlwollen aufge⸗ 
nommenen zu entſcheiden. Da wir aber nicht Luſt haben, uns in die 
internen Angelegenheiten der Theaterdireetion zu miſchen, und noch weniger, 
ihr mit einem guten Rathe läſtig zu fallen, ſo abſtrahiren wir von einer 
ſolchen Vergleichung und halten uns möglichſt objectiv. Das Publikum 
vom vorigen Dinstag hat ſich mit den Leiſtungen des Herrn Heuckeshoven 
einverſtanden erklärt; ob immer aus eigenem Antriebe oder durch die 
Mitwirkung der Claque animirt, mag dahingeſtellt bleiben. Herr Heuckes⸗ 
hoven iſt jedenfalls ein routinirter Sänger, der ſeine Mittel richtig taxirt 
und weiß, wie weit er mit ihnen gehen kann. Die Stimme giebt in der 
Mittellage, wie in der Höhe leicht an, entbehrt aber der Klarheit und des 
Glanzes. Es ſcheint dies nicht ein natürlicher Defect, ſondern eine Folge 
der Tonbildung und des Tonanſatzes zu ſein. Herr Heuckeshoven's Organ 
in ſeiner jetzigen Verfaſſung kennt faſt nur Gaumentöne. Wohl rang ſich 
mitunter ein geſunder Bruſtton hindurch, aber im Allgemeinen behielt doch 
eine dunkle, trübe und gepreßte Tonfärbung die Oberhand. Von den 
kleinen tenoriſtiſchen Hilfsmittelchen, dem Heraufſchrauben der Töne, dem 
aſpirirten Anſatz u. ſ. w., machte Herr Heuckeshoven nur ſelten 
Gebrauch; zumeiſt ſtand Alles feſt und beſtimmt da, und wo 
etwa ein hoher, lang ausgehaltener Ton am Schluſſe hätte Schaden neh: 
men können, wußte der Sänger durch Geſchicklichkeit und ſcharfes Auf⸗ 
merken der Gefahr zur rechten Zeit aus dem Wege zu gehen. Bezüglich 
der muſikaliſchen Sicherheit war nichts Nachtheiliges zu bemerken; der 
Lyonel iſt ja auch ſo leicht, daß nur ein Sänger von der Art 
Bötel's dabei ſtraucheln kann. Inwieweit die Stimme nach der Höhe zu 
ausgiebig iſt, läßt ſich nach dem Lyonel nicht beurtheilen; der Sänger 
vermied es, über das eingeſtrichene b hinauszugehen. Die Bewunderer 
des hohen e müſſen ſich alſo bis zum „Troubadour“ gedulden. In ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Hinſicht verrieth Herr Heuckeshoven überall Verſtändniß und 
natürliches Auffaſſungsvermögen;: zu befonderen Fineſſen in der Dar: 
ſtellung giebt der Lyonel keine Veranlaſſung. Am wenigſten konnte die 
Ausſprache des Herrn H. befriedigen; nach dieſer Richtung hin giebt es 
viel, ſehr viel zu reformiren. Da indeß die Möglichkeit vorliegt, daß die 
mit einem erſten Auftreten ſtets verbundene Befangenheit die volle Ent⸗ 
faltung der Mittel und Fähigkeiten zum Theil beeinflußt hat, wollen wir 
für heute ein näheres Eingehen auf dieſen wunden Punkt vermeiden. 
Wir hoffen, daß wir den Sänger bald in einer Rolle hören werden, die 
geeignet iſt, ſein Können mehr vom Standpunkte der Kunſt, als der 
bloßen Theaterroutine aus zu taxiren. — Im Uebrigen ſpielte ſich die 
Vorſtellung im gewohnten Geleiſe ab, nur der bereits in der vorigen Be⸗ 
ſprechung der „Martha“ gloſſirte Triller im Porterliede war, da er nahezu 
einen halben Ton in die Tiefe geglitten war, noch fragwürdiger geworden. 
Ein ſcharfes, muſikaliſches Gehör iſt eine ſchöne, aber leider nicht Jeder⸗ 
manns Sache. : 


H. St. Kammermuſik. Mit der achten Kammermuſikaufführung hat 
der Breslauer Orcheſterverein ſeine öffentliche Thätigkeit für dieſe Saiſon 
beſchloſſen. Das Programm, an deſſen Ausführung ſich ausſchließlich 
hieſige Kräfte betheiligten, nennt außer Bach und Händel nur Componiſten 
der Schumann-⸗Mendelsſohn'ſchen Richtung. Brahms' Streichquintett in 
F-dur wird wohl hier noch nicht allzuoft gehört worden fein. Man kann 
viel für, viel gegen dieſes Werk ſagen. Der erſte Satz giebt ſich am ein⸗ 
fachſten und natürlichſten, iſt einheitlich in der Stimmung und ſpricht 
durchweg zum Herzen. Sein Empfindungsgehalt iſt weniger der eines 
Allegro, als der eines ruhigeren, langſameren Tonſtückes. Im zweiten 
Satze erſcheint ein zu häufiger Wechſel des ſeeliſchen Ideenganges, als daß 


„man von vornherein ganz mit dem Tondichter mitempfinden könnte; viel⸗ 


leicht gelänge dies bei öfterem Hören. Am Schlußſatze iſt vor allem die 


merzienräthe in Berlin werden auf ihren Soireen nicht nur in der 
Lage ſein, mit den stars der Berliner Oper zu renommiren, ſondern 
auch mit denen der Londoner, Pariſer und Wiener; in fernerer Zu⸗ 


kunft ſogar mit den verſtorbenen. Orpheus wird noch aus der Unter⸗ 
welt ſingen. Und der Schauſpieler, der einen Meiſter copirt, wird 
während des Studiums einer Rolle fortwährend deſſen Stimme neben 
ſeinem Ohre haben. Der Gichtbrüchige, der Bewohner einer Ma⸗ 
tratzengruft wird ſich ſeine Concerte und Opernaufführungen phono⸗ 
graphirt an ſein Krankenlager kommen laſſen; man wird über⸗ 
haupt ſtatt Partituren geſungene Opern kaufen. Und ſchließlich wird 
ſogar der Wunſch der alten Claudia Galotti in Erfüllung gehen: 
man wird den Ton vor Gericht ſtellen. 5 

Jedenfalls wird der neue Phonograph ein ausgezeichneter Canzliſt 
ſein, falls er ſich bewährt. Er würde dem mündlichen Gerichtsver⸗ 
fahren erſt die Vollendung geben, die Sicherheit der Ausſagen. Fälle 
wie der Proceß Hammermann⸗Gräf, wo in Folge der Unmöglichkeit, 
die Ausſage bei der erſten Gerichtsverhandlung feſtzuſtellen, eine ver⸗ 
hängnißvolle Unſicherheit entſtand, wären fortan unmöglich. Was ge⸗ 
ſagt worden, ſteht geſchrieben: seripta manent. 

Uebergehen wir vielfache Anwendungen im täglichen Leben, welche 
der Phantaſie des geneigten Leſers überlaſſen bleiben mögen, fo fällt 
dem Techniker noch ein wichtiger Punkt auf, welcher von Ediſon noch 
nicht dem Verſuch unterworfen worden iſt: Kann man telegraphiſche 
Meldungen aufſchreiben? Es könnte dieſer Umſtand leicht von großer 
Wichtigkeit werden. Doch wiſſen wir noch nichts darüber. Wir 
müſſen die Antwort auf die Frage den ferneren Verſuchen über⸗ 
laſſen. 

Der Phonograph iſt alſo nicht todt, er lebt. Wir werden in 
Bälde das Urtheil der europäiſchen Autoritäten hoͤren. Die alte Welt 
hat allen Grund, gegen die amerikaniſchen Erfinder mißtrauiſch zu 
ſein; ſie darf aber nicht vergeſſen, daß Ediſon, trotz ſeiner Vorliebe 
für die Reclame, ein großer Erfinder iſt, dem ſie viel zu verdanken 
hat, und daß Allem, was die angloamerikaniſche Fachpreſſe über den 
neuen Phonographen berichtet, kein principielles Bedenken entgegen⸗ 
ſteht. Daß der Phonograph eine Zukunft hat, iſt nicht weniger ſicher, 
als es einſtmals war in Bezug auf das erſte Reis ſche Telephon, das 
nicht mehr als ein Kinderſpielzeug war. Allem Anſchein nach wird 
das letzte Jahrzehnt des alten Jahrhunderts eine ebenſo ſchnelle Ent⸗ 
wickelung des Phonographen anſtaunen, wie das vorletzte Jahrzehnt 
die ravide Entwickelung des Telephond angeſtaunt hat. 5 

Otto Neumann⸗Hofer. 
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muſikers“, wie Bach von Bülow einmal genannt wird, in ihrer bei aller 


wäre nur durch einen organiſchen Fehler im Tonbildungsmaterial — dann iſt 
Abhilfe leider nicht möglich, — oder durch ein unrichtiges Verfahren beim 


Singen dringend anzuempfehlen, — erklärbar. Hoffentlich bietet der nächſte 


dieſe Mängel ſich beſeitigen ließen, reſp. ob nur der Zufall gerade dies⸗ 


man will, der Erkenntniß wird ſich Niemand verſchließen können, daß 


S p Zu Zu 


thematiſche Arbeit bewunderungswürdig; vom Standpunkt des fühlenden 
Künſtlers betrachtet, enthält er viel zu viel Reflexion, um anzuſprechen. 
Die Herren Himmelſtoß, Köhler, Trautmann, Schnelle und 
Melzer machten aus dem Werke, was in ihrer Kraft ſtand. Denn mehr 
in eine Tondichtung hineinzulegen, als in ihr wahrhaft enthalten, iſt ſelbſt 
dem größten Künſtler unmöglich. Aber man hatte an dieſer Aufführung 
ſeine volle Freude. Das mäßige Zeitmaß des erſten Satzes ſtimmte 
recht gut zu ſeinem lyriſchen Charakter, und wenn mancher Zuhörer 
vielleicht darin kein Allegro, ſelbſt kein Allegro ma non troppo ge⸗ 
hört haben mag, ſo verdient doch dieſe Auffaſſung volle Anerkennung. — 
Wer an Brahms nicht ſeine volle Rechnung gefunden hatte, der fand ſie 
gewiß an Bach und Schumann. Die A-dur-Gonate des „größten Zukunfts⸗ 


contrapunktiſchen Kunſt fo anſprechenden und innigen Ausdrucksweiſe, war 
in der prächtigen Interpretation durch die Herren Concertmeiſter Himmel⸗ 


ſtoß und Flügel ein wahrer Genuß. Bach anders, als mit der echten W 


Anſpruchsloſigkeit und einfachen Innigkeit ſpielen zu wollen, als wir ihn 


am Dinstag hörten, hieße ihn mißverſtehen. Herr Flügel bewährte noch 


weiterhin ſeine Meiſterſchaft in Schumann's Clavierquintett. Mit markiger 
Kraft kamen die glänzenden Accorde des Hauptmotivs, mit weicher 
Empfindung das balladenartige Thema des zweiten Satzes, mit Virtuoſität 
die rollenden Paſſagen und Handgelenk⸗staccati der letzten Theile zur 
vollſten Geltung. Unſer Streichquartett unterſtützte den Clavierfpieler 
durch ſeine rühmlich bekannten Eigenſchaften. Der vocale Theil des Pro⸗ 
gramms lag in den Händen der Damen Fräul. Marie Schmeidler und 
Fräul. Gertrud Fuhrmann. Ueber Fräul. Schmeidler iſt es vorläufig 
nicht möglich ein endgiltiges Urtheil zu fällen. Ihr Geſang machte den 
Eindruck, als ob er durch Befangenheit und Indispoſition beeinträchtigt 
geweſen wäre. Die Stimme klang nicht frei und hell, fondern belegt, und 
dadurch war zugleich eine leiſe Schwankung der Intonation bedingt. Bei 
der anſcheinend guten muſikaliſchen Veranlagung der Dame wäre es recht 
bedauerlich, wenn der Stimme andauernd dieſer Klang anhaftete. Das 


Ein⸗ und Ausathmen, — dann wäre der Sängerin recht tiefes Athemholen beim 
Winter dem Publikum Gelegenheit, ſich davon zu überzeugen, in wie weit 


mal dieſen Eindruck bedingte. Fräulein Fuhrmann gebührt volles Lob. 


Die Dame beſitzt zunächſt, und das iſt die Hauptſache, eine herrliche R 
 Glimme von prächtiger, dunkler Klangfarbe. Damit vereinen ſich eine 
tüchtige Schulung des Organs, eine gediegene muſikaliſche Veranlagung 


und eine anſcheinend weit gediehene künſtleriſche Bildung, um die Dame 
zu einer trefflichen Sängerin zu machen. Die jungen Damen ſangen 
Duetts von Händel, Schumann, Jenſen und Brahms. Als Anhang zum 
Programm erhielt das Publikum eine Ueberſicht über die während der 
Saiſon zur Aufführung gebrachten Werke und über die mitwirkenden 
Künſtler. Wir finden mit einer einzigen Ausnahme, dem Lisztianer 
Sgambati, nur die Namen der Claſſiker und der Epigonen Schumanns. 
Wie weit das gerechtfertigt iſt, wird gewiß an maßgebender Stelle reif⸗ 
licher Ueberlegung unterzogen worden ſein. Aber man ſollte doch be⸗ 
denken, daß in neueſter Zeit auch herrliche Früchte gereift ſind, daß die 
Saat eines Wagner, eines Liszt auch auf dem Gebiete der Kammermuſik 
bereits mächtig zu ſprießen beginnt. Sage man gegen dieſe Meiſter, was 


ihr Streben berechtigt war, daß es Noth that, unſerer Kunſt neue Ele⸗ 
mente zuzuführen, um ſie zu neuer Blüthe zu entfalten. In der Kunſt 
giebt es, wie überall, keinen Stillſtand, und nur friſch pulſirendes Leben 
kann ihr taugen. Es leben Leute, wie ein Bruckner in Wien, ein Klug⸗ 
Hardt in Deſſau, ein Dräſecke in Dresden; fie alle haben daſſelbe Anrecht, 
gehört zu werden, wie die Nachtreter der älteren Romantiker, die jetzt 
unſere Concertprogramme anfüllen. Möchten ſie endlich Berückſichtigung 
finden! 

„Vom Lobetheater. Nochmals auf die morgen, 1 tE rang, ſtatt⸗ 
findende Wiederholung des Luſtſpiels „Der ſteinerne ae von 
Felix Friedrich hinweiſend, bemerken wir, daß Frau Anna chramm 
mit ihrem am Oſterſonntage beginnenden Gaſtſpiele ſich von Breslau ver⸗ 
abſchiedet, da die Künſtlerin bekanntlich ab Herbſt wieder dem Verbande des 
Wallnertheaters angehört. Am erſten Feiertage ſpielt der hier ſehr beliebte 
Gaſt die Martha Flink in „Drei Paar Schühe“ und ſetzt ihr nur . 
Abende umfaſſendes Gaſtſpiel am Oſtermontage als Roſalie Feldberg in 
„Eine leichte Pesſon“ fort. 

„ Sitzung des Vorſtaudes der Aerztekammer für Schleſien am 
11. März 1888. Der Vorſitzende theilt mit, daß er den Herrn Ober⸗ 
präſidenten erſucht habe, ihm die Abſtimmungsliſten über die erſte Wahl 
zur Aerztekammer zugängig zu machen und daß dieſes Erſuchen zuſtim⸗ 
mend beantwortet worden fet. Der Vorſtand beſchließt: 1) Der Aerzte: 
kammer in der demnächſtigen Sitzung vorzuſchlagen, die nöthig werdenden 
Geldmittel durch Umlageverfahren von ſämmtlichen wahlberechtigten Aerzten 
der Provinz aufzubringen, bis zur geſetzlichen Regelung der Angelegen⸗ 
heit (Motiv: Die Aerztekammer darf nicht von freiwilligen Bei⸗ 
trägen abhängig gemacht werden); 2) Zwei Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes mit der Ausarbeitung von Beſtimmungen, nach welchen die 
Geſchäfte der Aerztekammer zu erledigen ſeien — einer Geſchäftsordnung 
— zu beauftragen; dieſe Geſchäftsordnung ſoll in der nächſten Kammer⸗ 
ſitzung zur Berathung geſtellt werden; 3) die nöthigen Schritte einzuleiten, 
um die Verſammlungen der Kammer in einem ihrer Bedeutung für die 
ganze Provinz entſprechenden Sitzungsraume abhalten zu können; 4) das 
ärztliche Vereinsblatt als Organ für die ihm zweckmäßig ſcheinenden Ver⸗ 
öffentlichungen zu wählen; 5) als Zeitpunkt der 2. ordentlichen Kammer⸗ 
ſitzung den 3. Juni in Ausſicht zu nehmen und auf die Tagesordnung 
außer Punkt 1 und 2 noch zu ſetzen: Vorſchläge über die einheitliche Rege⸗ 
lung der Anzeigepflicht bei epidemiſchen Krankheiten. 

BP Künſtleriſche ee im neuen Botauiſchen Juſtituts⸗ 
ebände. Der Neubau für das Botaniſche Inſtitut an der Südweſtſeite 
8 Botaniſchen Gartens, deſſen innerer Ausbau feiner Vollendung ent⸗ 

gegengeht, wird in ſeinem Innern der künſtleriſchen Ausſchmückung nicht 
enkbehren. Wie ſchon früher mitgetheilt, wird im Veſtibule in einer Niſche 
die Original⸗Porträtbüſte Göppert's, ein Geſchenk des Schöpfers der⸗ 
ſelben an das Inſtitut, arte Schaper, als plaſtiſcher Schmuck auf- 
eſtellt werden. Es werden ferner das Treppenhaus zwei Gemälde von 
e 3,60 m Länge und je 2,60 m Breite ſchmücken, welche in ihrem Stoff 
die Beſtimmung des Gebäudes verſinnbildlichen. Die Ausführung dieſer 
Gemälde iſt dem Porträt⸗ und Decorationsmaler Joſef Langer hier⸗ 
ſelbſt übertragen worden, welcher die Skizzen in Uebereinſtimmung mit 
entſprechenden Ideen des Directors des pflanzenphyſiologiſchen Inſtituts 
der hieſigen Univerſität, Profeſſors Dr. F. Cohn, bereits ausgeführt hat. 
Das eine der Gemälde behandelt eine ideale antik⸗orientaliſche Landſchaft, 
deren Baumflora ſich aus den claſſiſchen Repräſentanten: Oelbaum, Pinie, 
Copreſſe, Palme und Granatſtrauch zuſammenſetzt. m Hintergrunde 
eeblickt man die Akropolis von Athen als architektonſſchen Beſtandtheil 
der landſchaftlichen Gruppirung. Im Vordergrunde ſitzt auf einer Rampe, 
welcher Marmorſtufen emporführen und welche Roſen umranken, der 
Vertreter der Naturforſchung im griechiſchen Alterthum Theophraft von 
Athen, welchem ein Schüler die . Veratrum album zum Beſtimmen 
entgegenreicht. Das Pendant zu dieſem Bilde führt den Beſchauer in die 
jüngere Zeit und in die Landſchaft unſeres Nordens. Eichen, Tannen, 
Birken, einheimiſche Mooſe und blühende heimathliche Feldpflanzen bilden 
hier die Flora. Vordergrunde ruht der Begründer des natürlichen 
Syſtems in der Botanik Linns am Rande eines Baches und betrachtet 
durch die Lupe die nach ihm benannte Campanulla⸗Pflanze, während in 


Langen 12 im Jahre 1866“ Durch eine lebendige Sa mit Ein⸗ 


die Abweiſung einer furchtbaren Cavallerie-Attacke bei Langenſalza den] d 
gröhten Ruhm erworben hat, erntete Redner den lebhafteſten Beifall der 


kann die beiden Projecte, betreffend die Durchführung der Seobihiffiahet 
Urban und Hauske, 


ligten, wurde ein Antrag des Rechtsanwalts Poppe angenommen, dahin 
gehend, der Vorſtand des Vereins ſolle in Berathung darüber treten, ob 


geringer Entfernung ein Schüler mit Botanffiren beſchäftigt iſt. Die 


borgen gehaltenen Beile einen Schlag auf den Kopf. Die Frau verfudite 


emälde werden vorausſichtlich bis zu dem am Ende April cr. ſtatt⸗ zu fliehen, wurde aber von dem Manne zurückgehalten und mit einem 
findenden Einweihungstage des neuen aflanjenoien atten Gebäudes vec Beilhiebe verletzt. Es gelang der Frau trotzdem ſich den Händen 
fertiggeſtellt und am Berfinmungsorte angebracht werden. es Raubmörders E entwinden. r Hilferuf veranlaßte die Flucht des 


Derſelbe begab ſich nunmehr zu ſeiner Arbeitsſtätte in der 
he Hier wurde er 
ieſige Amtsgerichtsgefängn ß gebracht. 


Statiſtiſche eng tee oie § 
über die in der Woche vom 11. März bis 17. März 1888 ftattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. : 


eſtgenommen und zur Unterſuchungshaft in das 
Der Raubmörder iſt der — 
eferve 


Aue TS — DE = 5 Be m al Sean —— 
82 PS S SSS S s2 88 er geſtern ſtattgehabten Generalverſammlun aufmänniſchen 
Namen | ESTE we: Namen fe S E — 8 Namen S f ma Vereins erſlattete der Vorsitzende, Kaufmann Reftef, den Jahresbericht. 
der 258508 der 8 8 88 der 8 8 3 [Laut deffelben zählt der Verein 61 Mitglieder. Die Einnahme betrug 
ad ER 2078 Stab 8 88 Städt gr 38 incl. eines Beſtandes von 176,4 M. 1080,74 M., die Ausgabe 808,70 M. 
Städte. gis es täbte TS 8 8 28 e. Bik eS Von dem Beſtande von 272 M. wurden 100 dem eiſernen Fonds 
DIE — — T lüberwieſen. Zu Mitgliedern des Vorſtandes wählte die Verſammlung 
London 4 216 19,5 | Dresden 254 20,5 den Kaufmann Neftel — * den Kaufmann M. Rümpler 
Paris . 2 260 26,6 | Odeſſa. . 217 26,2 88 | 19,6 pe rar te 5 Vorſitzender), den Kaufmann Köhler Felle, den 
Berlin . . 1376] 18,9 Brüſſel . 175 28,4 85 23,2 [Buchhändler Klinner (Bibliothekar), den Kaufmann >. erg 0 a 
Petersburg] 928 32,9 Leipzig 177 19,8 82 | 26,4 führer) und den Kaufmann A. Kappen (Beiſitzer). Der Verein unterh 
ien 790 30, gain 3 1 19,9 = 1 während des Winterhalbjahres eine Schule für die Kaufmannslehrlinge 
Hamburg ranffurt |} =| JEſſen „ r. Neumarkt, 28. März. [Landwirthſchaftlicher Verein. — 
incl Vororte 486 23,2 | am Main 160 22,2 25,5 [Neues Poſtgebäude. n der am Montag bierorts ſtattgehabten 
Budapeſt 442 35,6 tt li 154| 32,2 57 | 20,4 Sitzung des biefigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde der Neumarkter 
Warſchau [ 431) 23,8 Venedig 145 Schmiede⸗Innung auf deren Geſuch behufs Errichtung einer Lehrlings⸗ 
Rom 355 32,9 . 116 55 | 18,7 [Fachſchule eine Beihilfe von 100 Mark aus der Vereinskaſſe bewilligt. 
Breslau.. 308) 30,9 | Magdeburg] 149 | 24,6 ya hielt der Geſchäftsführer des ſchleſiſchen Wirthſchaftsvereins, 
Prag 288 34,8 Chemnitz 105 45,0 2 Block aus Strehlen, einen Vortrag über: a. „Iſt einen Land⸗ 
München -| 272, 28,8 Stettin 22,6 1 Gladbachſ 46 | 15,2 [ wirth rathſam, ſich einer landwwirtzſchaftitchen Ankaufsgenoſſen chaft anzu⸗ 


Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Augsburg 33,5, Mül⸗ 
hauſen i. E. 34,2, Nürnberg 33,9, Straßburg 33,7, Brünn 39,8, Graz 34,1, 
Krakau 44,9, Lemberg 35,1, Trieſt 34,3. 


* Die Abend⸗Communion am grünen Donnerstag, den 29. d. M., 
findet bei St. Bernhardin Abends um 6 Uhr, nicht um 8 Uhr, wie ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen melden, ſtatt. 2 

+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Donnerstag, den 29. März (Grün: 
donnerstag), altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Hochamt: Pfarrer 
Ledwina. Nachmittag 5 Uhr, Betſtunde: Derfelbe. 

Freitag, den 30. März (Charfreitag), Beginn des Gottesdienſtes früh 
5 175 Predigt: Pfarrer Herter. Nachmittag 5 Uhr, Betſtunde: Pfarrer 

edwina. ‘ 

Sonnabend, den 31. März, Beginn des Gottesdienſtes Nachmittag 
5½ Uhr, Auferſtehungsfeier: Pfarrer Herter. 

— d. Bezirksverein der Odervorſtadt. In der zahlreich beſuchten 
Verſammlung vom 27. März ſprach der Vorſitzende, Expeditions⸗Vorſteher 
Melber, dem Mitbegründer des Vereins, Herrn Geier, welcher, nachdem 
er zum Stadtrath gewählt worden, aus dem Verein ausgeſchieden iſt, für] dem „Ob. Anz.“ entnehmen, Demjenigen verſprochen, der im Circus Merkel 
feine dem Verein geleiteten Dienſte den Dank der Verſammlung aus. auf dem abgerichteten Eſel drei mal um die Manege reitet, ohne herab⸗ 
Demnächſt hielt Seifenfabrikant und Stadtverordneter Roſenbaum einen] geworfen zu werden. Da der Kutſcher Gospodarek dieſes Kunſtſtück voll⸗ 

5 75 über „das Vorrücken des Corps Manteuffel von Schleswig bis brachte die in Ausſicht geſtellten 100 M. aber nicht erhielt, ſtrengte er 

gegen den Circus-Director Merkel eine Klage an, Bi heute zum Aus⸗ 

trage gelangen follte. Gospodarek zog aber vor der Verhandlung feinen 

Ankrag zurück, nachdem er von Herrn Merkel mit 5 M. entſchädigt wor⸗ 
en war. 


ſchließen, und welche Vortheile hat er dadurch zu erwarten 1 
wird am rationellſten eine landwirthſchaftliche Ankaufsgenoſſenſchaft ins 
Leben Serie Zum Schluß hielt Gutsbeſitzer Speer aus Os witz noch 

ortrag über Wieſencultur und deren N | in der gegenwär⸗ 
tigen Culturperiode. — Vom 30. d. M. ab befindet ſich das hieſige Poſt⸗ 
amt in dem in der Bahnhofſtraße belegenen neuen Poſtgebäude. 

A Ohlau, 26. März. [Wilhelm Stiftung. — Typhus ⸗Er⸗ 
krankungen. — Sterbekaſſenverein. — Pädagogiſcher Verein. 
Der königliche Kreisſchulinſpector Schröter 9 erſelbſt fat einen Aufru 
erlaſſen, in welchem er die Gründung einer Wilhelm⸗Stiftung für wohl⸗ 
thätige Zwecke in hieſiger Stadt anregt. — In den letzten Tagen ſind hier 
mehrfache Typhus⸗Erkrankungen vorgekommen. — Der Sterbekaſſenverein 
erzielte im letzten Jahre eine Einnahme von 2690,46 Mark, die Ausgaben 
betrugen 2215,08 Mark, ſo daß ein Beſtand von 475,41 Mark verblieb. — 
Der pädagogiſche Verein hierſelbſt zählt 24 Mitglieder. Als Vorſitzender 
fungirt Lehrer Welde. Im letzten Vereinsjahre wurden in 9 Verſamm⸗ 
lungen 7 Vorträge gehalten. 

» Ratibor, 28. März. Ban Mark Belohnung] wurden, wie wir 


flechtung ſeiner perſönlichen Erlebniſſe als Mitkämpfer des 2. Schleſiſchen 
Grenadier-Regiments Nr. 11, von dem ein Bataillon ſich namentlich durch 


Nachrichten aus der Provinz Pofen, 

* e 26. März. ii eines l Am 
22. ds. Mts. ſtürzte der „Oſtd. Preſſe“ zufolge in Bilawy bei Rynar⸗ 
ſchewo das Haus des Käthners Diek ein. Die Frau des D. wurde ge⸗ 
tödtet, und nur mit großer Mühe konnte Diek mit ſeinen fünf Kindern 
gerettet werden. a 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


e ee 27. März. [Ein „Wunderdoctor“ vor Geridt] 
Unter der Anklage der fahrläſſigen Tödtung ſtand geſtern ein Kurpfuſcher, 
le aus Guhrau, vor der hieſigen 

Der Angeklagte war dn beim Geh. Rath Angelſtein 
eweſen und mußte hier oft Hand⸗ 


erſammlung. Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter Seidel beleuchtete 


urch Breslau. Nach längerer Debatte, an der ſich die Stadtverordneten 


potheker Seibert und der Vorſitzende bethei⸗ 


etwa in der beregten Frage eine Bürgerverſammlung einzuberufen ſei, 
welche über eventuelle weitere Schritte ſich ſchlüſſig zu machen hätte. 

Der 4 Hoflieferant A Sachs hat die Geſchäfts⸗ 
Localitäten ſeiner Schirmfabrik, welche ſich ſeit ca. 30 Jahren im „Blauen 
Hirſch“, Ohlauerſtraße, befanden, nun in das Grundſtück Schweidnitzer⸗ 
und Carlsſtraßen⸗Ecke („Pechhütte“) verlegt. (S. Inſerat.) 

6 Von der Oder. Das Waſſer der Oder iſt in ſtarkem Fallen be⸗ 
riffen, und es dürften die vor der Sandbrücke liegenden Schiffe und die 
ampfer morgen die Schleuſen paſſiren können. Heute trafen von Oppeln 

weitere fünf Kähne, mit Cement beladen, hier ein. Am Charfreitag werden 
. Dampfer bei günftigem Wetter nach dem zoologiſchen Garten, nach 0 
em Sderſchlößchen und nach Wilhelmshafen Touren machen. — Der] Brüche u. |. w. zu 
Oderſtrom iſt bis vor Croſſen eisfrei. Dampfer und Kähne liegen wegen 
des Hochwaſſers vor der Glogauer Brücke. f 

+ Verhaftet wurde heute Vormittag ein Ziegelſtreicher, welcher feinem 


lcher an acutem n im 
auf der Auenſtraße wohnhaften Bruder, einem Landbriefträger, 20 Mark 


8 „Schäfer“ und 


entwendet und ſie mit ſeiner Geliebten, einer Lumpenſammlerin, durch⸗ Gaal de Dh aca der Mutter — 5 1 . aeeene: 
gebracht hatte. Krankheitserſcheinung zu erkundigen oder den Fuß ſelbſt genau zu unter⸗ 


fabrikanten von der Gartenſtraße ein Packet Strohgeflechte; der Frau 
eines Schloſſers von der Kupferſchmiedeſtraße ein Anter ett mi 

blau und grau geſtreiftem Inlett; einem Tiſchlermeiſter vom Ne 
ein ſchwarzer Düffel⸗Taillenmantel und mehrere andere Frauenkleidungs⸗ 
ſtücke; einem Schuhmachermeiſter von der Kaiſer-Wilhelmſtraße verſchiedene 
„K. B.“ gezeichnete Wäſcheſtücke. — Abhanden gekommen find: einer 
Händlerin aus dem Trebnitzer Kreiſe ein Portemonnaie, welches 2 Mark 
und 2 goldene Ringe enthielt; einem Kaufmann von der Sonnenſtraße 
ein ſchwarzſeidener Regenſchirm. — Gefunden wurden: ein goldener 
Ring mit grünem Stein, ein goldenes Gliederarmband, eine Uhrkette und 
ein Roſenkranz. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Z. Hirſchberg, 28. März. [Hochwaſſer.] In Folge des anhaltenden 
Thauwetters beginnen die ungeheuren Schneemaſſen des Hochgebirges mit 
Macht zu ſchmelzen, und das hat ein rapides Steigen unſerer Gebirgs⸗ 
flüſſe zur Folge. So iſt in der letzten Nacht der Bober faſt um einen 
ganzen Meter geſtiegen. Der maßgebende Pegel unterhalb der Mündung 
des Zackens zeigte einen Waſſerſtand von 2,10 Metern. Sämmtliche 
Niederungen, ſo beſonders die Wieſen vor dem Eiſenbahnviaduct, wurden 
überſchwemmt. Glücklicherweiſe trat dann ein Stillſtand im Steigen ein 
und jetzt iſt ein, wenn auch nur ganz langſames Fallen bemerkbar. Die 
Thalbewohner hoffen daher, daß ſie diesmal von einer Ueberſchwemmung 
verſchont bleiben. — Der Zacken und die Schwarzbach haben ſich 
ebenfalls an verſchiedenen Stellen über ihre Ufer ergoſſen, doch giebt auch 
ihr Stand augenblicklich zu Befürchtungen noch keinen Anlaß. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem . 


. einer Vereiterung aus, wozu hohes Fieber trat. Am 30. 


Sachverſtändigen, des General-Arztes a. D. Dr. Sch 

Kreisphyſikus Dr. Nauwerk aus Guhrau, trug lediglich die durch den 

Schäfer erfolgte gewaltſame und falſche Behandlung des rheumatiſch er⸗ 

krankten Fußgelenks die Schuld an dem traurigen Ausgang. Die Straf⸗ 

kammer N hierauf den Angeklagten in Anbetracht 

Nen t des Treibens ſolcher Leute zu ſechs Monaten 
efängniß. 


mundt und des 


Handels-Zeitung. 


® Obersohlesisohe Eisen-Industrie Aotien-Gesellschaft fir Berg. 
bau- (und Hüttenbetrieb. Bericht für das Jahr 1887. (Schluss.) Mit 
den hauptsächlichsten der noch ausserhalb des Verbandes stehenden 
Werken Oberschlesiens und Rheinland-Westfalens, nämlich mit Borsig- 
werk, ferner mit Felser & Co.-Kalk, Flender, Schlüter & Vollrath. 
Düsseldorf, Franz [Bicheroux Söhne-Duisburg, Thyssen & Co.-Mühl- 
heim a. d. Ruhr, wurde zunächst eine Vereinbarung bezüglich Inne- 
haltung gemeinsamer „reise geschlossen. Schliesslich vereinigte sich 
die bisherige Convention der Saar- und Moselwerke zu einem Verbande 
und trat als süddeutsche Gruppe ebenfalls dem Verbande deutscher 
Walzwerke mit einem Jahresabsatze nach Deutschland von 160 700 
Tons = 3 214 000 ZCtr. bei. Dem Verbande süddeutscher Walzwerke 
ee folgende Eirmen an: Gebr. Stumm-Neunkirchen, Gebrüder 

rämer-St. Ingbert, Gewerkschaft Quint, Les Petit Fils de Fois de 
Wendel & Co.-Hayingen, H. Karcher & Westermann-Ars, Eisenwerks- 
Gesellschaft Maximilianshütte, Walzwerk Wetzlar, W. Ernst Haas und 
Sohn - Neuhoffnungshütte, Aug. Herwig 800 Dillenburg, Hütten- 
verwaltung Hammerau. Hiernach umfasst der Verband deutscher 
Walzwerke einen Jahres - Absatz nach Deutschland von 613 500 
Tons = 12 270 000 20tr., und sind wir der Erwartung, dass die 
relativ nur geringe Zahl der ausserhalb des Verbandes stehenden 
Werke demselben beitreten werde, um an den Arbeiten und Be- 
strebungen einer Vereinigung theilzunehmen, der es vorbehalten war, 
die durch e mann Concurrenz ihrer Rentabilität beraubte deutsche 
Walzeisen-Industrie wieder lebenskräftig zu gestalten. (Die Lothringer 
Eisenwerke, Ars zu Moselle, haben inzwischen ihren Beitritt zu dem 
deutschen Walzwerk-Verbande erklärt.) Selbstverständlich muss jedes 
Werk im Interesse des Ganzen bereit sein, sich gewisse Opfer und Be- 
schränkungen auferlegen zu lassen, damit in Zeiten schwächerer Auf- 
nahmefähigkeit der Markt nicht ungebührlich belastet werde. Doch 
nur auf diesem Wege ist es möglich, in den Genuss der uns staatlicher- 
seits gewährten Schutzzölle und somit zu einer Rentabilität der uns 
anvertrauten Industrie zu gelangen. Der Verband oberschlesischer 
Walzwerke war bald nach seiner Gründung bestrebt, Sicherungen dafür 
zu schaffen, dass im Falle einer sich sehr günstig gestaltenden Conjunctur 
eine Concurrenz durch die z. Z. ausser Betrieb befindlichen Walzwerke 
Oberschlesiens während der Dauer des Verbandes ausgeschlossen werde. 

(Fortsetzung in der ersten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


combinirten Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Sitzung die al er 
offmetfter 
zu Batterie es Kot gewählt. — Heute Vormittag verließen die 1. und 


Batterie des 


deutſchen Realſchulmänner⸗Vereins.] Der hieſige Zweigverein 
des Allgemeinen deutſchen Realſchulmänner⸗Vereins hielt in dieſen Tagen 
eine ne e Generalverſammlung ab. Die Mitgliederzahl des 

ereins ſtieg im a 9 Vereinsjahre von 62 auf 80. Die Jahres⸗ 
einnahme betrug 325,70 M., die Ausgabe 212,50 M. Die Herren 
Director Dr. Pfundheller, Oberlehrer Burmeiſter und Kaufmann Salomon 
wurden in den Vorſtand wiedergewählt. Bei der in den Oſtertagen in 
Berlin Renee Delegirten⸗Verſammlung des Ffundbeller wird der 


= Grünberg, 27. März. [Zweigverein des x een 


ieſige Zweigverein durch die Herren Director Dr. Pfundheller und Ober⸗ 
ehrer Burmeiſter vertreten ſein. 3 


O Sprottan, 24. März. [Raubmord. — Kaufmänniſcher 
Verein.] Heute Nachmittag verbreitete ſich das Gerücht, daß in dem 
Nachbarorte Mallmi ein Raubmord verſucht worden ſei. Daſſelbe be⸗ 
ſtätigte fic) leider. Der Hüttenarbeiter Kabiſ betreibt neben ſeiner 
Arbeit ein kleines Handelsgeſchäft, welches hauptfächlich durch feine Ehe⸗ 
frau verwaltet wird. Kabiſch hatte ſich früh 6 Uhr auf das Hüttenwerk 
on Arbeit begeben. Bald nach feinem Weggange trat ein Mann in den 
zaden des Kabiſch und verlangte für 20 . chmalz. Zur Bezahlung 
reichte er ein größeres Geldſtück hin. Als die Frau ſich über die Laden⸗ 
kaſſe beugte, um herauszugeben, verſetzte ihr der Mann mit einem vers 


Erſte Beilage zu Nr. 226 der Breslauer Zeitung, — Donnerstag, den 29. März 1888. 


(Fortsetzung .) 
Derselbe pachtete deshalb behufs Ausserbetriebhaltung für die Dauer 
von 3 Jahren die der Firma Ruffer & Co. gehörige Pielahütte bei Rudainits, 
ferner das dem Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck gehörige 
Loriwalzwerk zu Antonienhütte, und schliesslich das der Firma Lach- 
mann gehörige Stabeisenwalawerk Paruschowitz bei Rybnik. Des 
Weiteren richtete der Verband oberschlesischer Walzwerke sein Augen- 
merk auf die Regelung des Roheisenmarktes in Oberschlesien. Es 
galt, bei denjenigen Hochofen-Etablissements, welche auf den Verkauı 
ihres Products an die Walzeisen darstellenden Werke angewiesen sind, 
der Möglichkeit einer Nothlage bezüglich Absatzes des erzeugten Roh- 
eisens vorzubeugen, weil eine solche die Veranlassung zur Erbauung 
von Convertirungsapparaten bieten konnte. Der Verband oberschlesi- 
scher Walzwerke leitete, von diesen Erwägungen ausgehend, Verhand- 
lungen mit den betreffenden Hochofenwerken (Donnersmarckhütte, 
Tarnowitzer Hütte und pro 1888 auch Gleiwitzer Hütte) ein und er- 
klärte sich bereit, die ganze disponible Production von Puddlings- 
Roheisen für die Jahre 1888, 1889 und 1890 zu dem für die Hochofen- 
Etablissements gewinnbringenden Preise von 50 Mark pro Ton zu über- 
nehmen, sofern die Hochofenwerke sich verpflichteten, innerhalb des 
genannten Zeitraumes ohne den genehmigenden Beschluss des Walz- 
eisen-Verbandes nicht mehr Hochöfen zur Darstellung von Puddlings- 
Roheisen in Betrieb zu setzen, als zur Zeit im Betriebe waren (Donners- 
marckhütte 2, Tarnowitzer Hütte 1, Königliches Hüttenamt Glei- 
witz 1), und unter der ferneren Verpflichtung der genannten 
Hochofen-Etablissements, bis Ende des Jahres 1890 kein Walzwerk 
oder sonstige Convertirungs-Anstalten zu erbauen. Diese Verhand- 
lungen haben, nachdem der Verband oberschlesischer Walzwerke 
inzwischen noch die zur Zeit in Betrieb befindliche Autonienhütter 
Hochofenanlage, bestehend aus 2 Hochöfen, behufs Kaltlegung für die 
Jahre 1889 und 1890 gepachtet hatte, zum Abschluss eines Vertrages 
auf Basis vorgenannter Bedingungen geführt. Die Werke des Ver- 
bandes oberschlesischer Walzwerke haben somit, indem sie sich aller- 


dings — abgesehen von den für die vorerwähnten Pachtungen ge- 
machten Aufwendungen — durch Uebernahme des grossen Postens 
Roheisen von 82500 Tons = 1650000 Zoll-Centner zu einem relativ 


hohen Preise ein nicht unwesentliches Opfer und ferner eine Be- 
schränkung bezüglich der eigenen Darstellung von Puddlings-Roheisen 
auferlegten, der Gefahr eine: Ueberproduction für die Dauer des Ver- 
bandsvertrages nach jeder Richtung hin gründlich vorgebeugt und 
somit Verhältnisse geschaffen, welche eine dauernde, erfreuliche Ge- 
staltung des Walzeisenmarktes erhoffen lassen. Die der gesammten 
Eisenindustrie aus den geschilderten Vereinigungen erwachsenen Vor- 
theile sind so bedeutend, dass. ein Fortbestand derselben auch 
nach Ablauf der bestehenden Verbandaverträge gesichert erscheint. 
— Der Bericht kommt sodann auf die speciellen Verhältnisse der Ge- 
sellschaft und äussert sich hierüber folgendermassen: Der Betrieb un- 
serer Werke verlief ungestört. In Julienhütte waren vom Januar bis 
Mitte Mai zwei Hochöfen im Feuer, während Mitte Mai die Inbetrieb- 
setzung eines dritten, neu erbauten Hochofens erfo Der Absatz 
der gesammten Production dieser 3 Hochöfen ist durch den Bedarf 
unserer Walzwerke Herminenhütte und Baildonhütte gesichert. Die 
Leistung unserer Hochöfen, auf denen wir vorwiegend weisses Pudd- 
lingsroheisen darstellen, war eine befriedigende, sowohl in Rücksicht 
auf Productionshöhe, als bezüglich Qualität des erzeugten Fabrikates. 
Die eigenen Eisenerzförderungen hielten wir im Berichtsjahre, um sie 
für spätere Zeiten in Reserve zu halten, ausser Betrieb, deckten viel- 
mehr unseren Bedarf in oberschlesischen Brauneisenerzen durch Be- 
ziige auf Grund eines auf eine Reihe von Jahren mit der Hugo 
Graf Henckel'schen Verwaltung contrahirten Vertrages. Der Be- 
trieb ungerer Puddlings- und Walzwerke war ein befriedigender, 
Das für unsere Walzeisenproduction erforderliche Halbproduct stellen 
wir in unseren Puddeleien her, während der grössere Theil des für 
die Walzdrahterzeugung erforderlichen Halbproductes in Flusseisen von 
der Oberschlesischen Eisenbalın-Bedarts- ctien - Gesellschaft bezogen 
wurde. Die Production an reinem Walzwerks-Fertigfabrikat (Walz- 
eisen und Walzdraht) betrug 50 9558 Tons = 1019 116,0 ZCtr. Der 
Absatz unserer Fabrikate war ein stetiger und erstreckte sich, ausser 
auf den deutschen Markt (wo in den ‘östlichen Provinzen ein für den 
oberschlesischen Montandistrict unbestrittenes Absatzgebiet besteht) auf 
Rumänien, Bulgarien, Dänemark, Schweden und Russland. ach 
letzterem Lande war der Absatz Angesichts der am 13. Mai 1887 er- 
folgten weiteren Erhöhung der Eingangszölle nur sehr geringfügig. 
Sowohl die am 1. Januar 1887 übernommenen, als die am 31. December 
1887 verbliebenen Bestände an Fertigfabrikat waren unbedeutende. 
Die Ausgaben für Neubauten, sowie für die sonstige Vermehrung des 
Inventarien-Werthes der Werke betrugen pro 1887 in Summa 225 998,38 
Mark. Dagegen verkauften wir eine Parzelle abgebauten Erzfeldes in 
Grösse von 66 Ar zum Preise von 1000 Mark, so dass sich der ge- 
sammte Zugang auf unseren Anlage-Contis auf 224 998,33 Mark stellt. 
Die gesammten Bau-Auslagen vertheilen sich wie folgt: auf Mobilien 
36 661,92 Mark, auf Immobilien 173 163,38 Mark, auf Inventar 16 173,08 
Mark. Zur Erläuterung der Bilanz und des Gewinn- und Verlust- 
Contos bringt der Bericht nachstehende Bemerkungen: 

1) Das Bestände-Conto beträgt am 31. December 1887 M. 678 857,60. 
Die Bestände an Halbproducten und Fertigfabrikaten sind etwas 
unter den Gestehungskosten eingesetzt, die übrigen Materialien zu 
den reinen Anschaffungspreisen. 

Die Bestände am 1. Januar 1887 betrugen . M. 889 000,00. 
Das übernommene Walzeisen in Höhe von 13510,93 Mctr. war 
etwas unter dem damaligen Tagespreise mit 8,565 M. pr. 100 Klgr. 
und das übernommene Roheisen in Höhe von 69507 Metr. mit 
4,0% M. pr. 100 Klgr. in der Inventur am 1. Januar 1887 bewerthet 


worden. 

2) Das Assecuranz-Conto in Höhe von M. 7 141,21 
umfasst vorausgezahlte Prämien für Versicherungen. 

3) Das Conto Debitores betrügt. 5 M. 173 251,04. 


Dasselbe betrifft Forderungen an durchweg gute Firmen und sind 
Ausfälle nicht zu befürchten. 
Im Berichtsjahre hatten wir mit Ausnalıme eines Verlustes von 
469,4 M. Einbussen bei unserer Kundschaft nicht zu verzeichnen. 
4) Das Cautions-Conto in Höhe vonn M. 55 215,30 
bezieht sich auf seitens der Gesellschaft für Fracht-Credite bei den 
Balınen hinterlegte Cautionen. 
5) Das Gewinn- und Verlust-Conto ergiebt 
einen Gewinn der industriellen Etablissements von M. 1 285 570,08 
» „ in Zinsen vonn „ 418 345,41 
— en — 
M. 1333 915,49 
Hiervon ab: 


Centralverwaltungskosten, Provisionen, Kosten 
des Verbandes Se neuen „ 131 557.01 
——— ͤ —ͤä¹Eeñ— —uv— 

go dass ein Gewinn voe n een M. 1 202 358,48 


verbleibt. Derselbe entspricht einer Verzinsung des Actiencapitals 
von 15,03 pCt. : 

Der Gewinn im I. Semester des Betichtsjahres betrug 

Mark 497 005,46 = 10,67 pCt. pro anno, 
hingegen der Gewinn im II. Semester 
Mark 775 353,02 = 19,38 pCt. pro anno. 

Die befriedigende Verzinsung des investirten Capitals ist nicht auf 
eine besonders günstige Conjunctur des Walzeisenmarktes zurückzu- 
führen, denn, wie bereits Eingangs erwähnt, sind die Walzeisen-Erlöse 
zu Beginn des Jahres ungünstige gewesen. Dieselbe erklärt sich viel- 
mehr, abgesehen von dem durchaus geregelten Verlaufe des Betriebes 
im Berichtsjahre, dadurch, dass die von unserer Gesellschaft übernom- 
menen Werk® zu einem sehr billigen Preise seitens der Vorbesitzer 
eingelegt wurden. Nach Vornahme von 209 319,27 M. für diverse Ab- 
schreibungen verbleibt ein Gewinn von 993039,21 M. Hiervon sind zu- 
nächst zu verwenden: zur Dotirung des gesetzlichen Reservefonds 
49651,96 M., zur Zahlung einer 5proc. Dividende 400000,00 M., verblei- 
ben 543387,25 M. Von diesem Ueberschuss kommen zur Verwendung: 
zur Zahlung der vertragsmässigen Tantiemen 27 169,36 M., verbleibt als 
Ueberrest 516217,89 M. Es wird vorgeschlagen, auf das Actiencapital 
von 8000000,00 M. eine Superdividende von 5 pCt. zu zahlen, dem 
Reservefonds eine Extradotirung von 110348,04 M. zuzuweisen, 80 dass 
die Gesammtrücklage zum Reservefond 160000,00 M. beträgt. Der Rest 
von 5869,85 M. soll auf neue Rechnung vorgetragen werden. 

* Gonoordia, Oölnisohe Lobens-Versioherungs-Gesellsohaft. Ver- 
sicherung gegenKriegsgefahr. Nachdem eine der grössten deut- 


Z 


schen Lebensversicherungs-Gesellschaften den Anfang gemacht hat, ihre 
Kriegsversicherungs-Bedingungen einer zeitgemässen Revision zu unter- 
ziehen, rüstet sich eine Reihe von anderen Anstalten, dem gegebenen 
Beispiele zu folgen und die zur Zeit in Kraft befindlichen, dem kriegs- 
dienstpflichtigen Versicherten schwere Lasten auferlegenden Bedingun- 
gen theils aufzuheben, theils abzuändern. Dank ihren reichlich be- 
messenen Garantiefonds wird die Concordia in der Lage sein, 
einen eventuell durch Kriegsschäden eintretenden ausserordent- 
lichen Verlust zu tragen, ohne dass dadurch die von der Gesell- 
schaft gebotene grosse Sicherheit erschüttert werden könnte. Wenn 
die Gesellschaft nichts destoweniger davon Abstand nimmt, das 
Kriegsrisico ohne jede Gegenleistung zu übernehmen, so ist dabei die 
Erwägung massgebend gewesen, dass sie es anderen Kategorien von 
Versicherten gegenüber, welche wegen Berufungsgefahr oder wegen 
anderer belastender Momente eine höhere als die normale Prämie 
zahlen müssen, nicht würde verantworten können, wenn sie von ihnen 
eine höhere Prämie einzöge, das Kriegsrisico aber ohne Zusatzprämie 
übernähme. Die Zusatzprämie für die Kriegsversicherung ist indessen 
30 niedrig wie möglich bemessen worden und wird, da sie nur einmal 
in Höhe von 2 Mark für jedes Tausend der Versicherungssumme er- 
hoben wird, keinem Versicherten tühlbar zur Last fallen. 


© Aotien-Gesellsohaft „Silesia“, Verein chemischer Fabriken. 
Dem uns vorliegenden Berichte pro 1887 entnehmen wir im Anschluss 
an unsere Mittheilungen in gestriger Morgennummer noch folgende 
Auslassungen: Die in unserm vorigen Bericht ausgesprochene Hoffnung 
auf ein befriedigendes Geschäftsresultat für das verflossene Jahr hat 
sich erfüllt: wir sind in der angenehmen Lage. über ein Geschäfts- 
erträguiss, welches das durchschnittliche Ergebniss der vorangegangenen 
15 Jahre noch übersteigt, berichten und gleichzeitig. die Zuversicht 
aussprechen zu können, dass das neue Geschäftsjahr, wenn nicht 
störende Ereignisse eintreten, ebenfalls günstige Erfolge haben wird. 
Unsere Fabriken waren gut beschäftigt und der Absatz der Fabrikate, 
sowohl in Chemikalien als auch in Düngstoffen, vollzog sich ohne 
besondere Schwierigkeiten. Während einzelne Artikel, nament- 
lich Diingstoffe, Preisrückgänge erlitten, gewannen einige Chemikalien 
Aufbesserungen. Der Gesammtumsatz erfuhr eine Steigerung von ca. 
280 000 Mark. Die auf Hypothekenschulden fällige Abschlagszahlung 
von 200 000 M. konnten wir auch diesmal ohne Creditbenutzung bewirken. 
Der Umsatz in Fabrikaten betrug: in Ida- und Marienhütte 27 152 546 
Kilo mit einem Erlöse von 3646131 M., bei der Breslauer Zweig- 
niederlassung 15310585 Kilo mit einem Erlöse von 1942970 M., bei 
der Merzdorfer Zweigniederlassung 7951 827 Kilo mit einem Erlöse 
von 511 330 M., Summa 50 414 958 Kilo oder 1008299 Centner im Be- 
trage von 6100431 M. Nach dem Gewinn- und Verlust-Conto beträgt 
der Bruttogewinn incl. des Vortrags aus dem Jahre 1886: 1 205 387 M. 
Hiervon gehen ab: Reparaturen 174926 M. (192 683), Gehälter 117 465 
Mark (119 239), Geschäftsunkosten 116 915 M. (120451), Zinsen 79 282 
Mark (83 484). Es verbleibt ein Reingewinn von 716 799 M. (582 636). 
Nach dem Vorschlage des Aufsichtsrathes werden hiervon verwendet 
auf Abschreibungen 350 799 M., auf Tantiemen 18566 M., auf Gproc. 
Dividende 338 400 M. (1886: 5 pCt.), Unterstützungsfonds 6000 M., auf 
neue er 3034 M. — Die diesjährige ordentliche Generalver- 
sammlung findet am 23. April, Nachmittags 3 Uhr, im kleinen Saale 
der neuen Börse zu Breslau statt. Näheres über die Tagesordnung 
u. 3. w. befindet sich im Inseratentheil. 

„ Nioderlausitzer Bank. In der vorgestrigen Generalversammlung 
erklärte die Verwaltung, dass sie, der mehrfach gegebenen Anregung 
folgend, die Liquidation der Bank in Betracht ziehen werde. 

® Nicdorsohlesisch-Markisohe Bisenbahn. Die Prioritäts-Actien 
Serie I und II, sowie die Prioritäts-Obligationen Serie I und II werden 
von der Hauptverwaltung der Staatsschulden per 2. Juli d. J. zur Rück- 
zahlung gekündigt. Näheres befindet sich in der betreffenden Bekannt- 
machung im Inseratentheile der vorliegenden Nummer. 

„ Koslow-Woronosoh-Rostow- und Orel-Griasi-Bisenbahn. Die 
am 1. April fälligen Coupons der vierprocentigen steuerfreien Obliga- 
tionen werden in Breslau eingelöst durch das Bankhaus E. Heimann 
und die Breslauer Disconto-Bank. (Näheres siehe Inserat.) 


„ Breslauer Eisenbahn - Wagenbau - Aotion - Gesellsehaft. Die 


General-Versammlung findet Sonnabend, den 28: April, Nachmittags 
3), we im kleinen Saale der neuen Börse zu Breslau statt. Näheres 
siehe Inserat. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 28. März. Auch die Nacht zu heute verlief für den 


Kaiſer, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, befriedigend. Der Huften iſt etwas 


geringer geworden, der Auswurf heute gar nicht gefärbt, das Ge⸗ 


unterzogen hat, iſt zufriedenſtellend. 
ging der Katfer zum erſten Male im Schloßgarten ſpazieren. 


um 9 Uhr Abends ſtatt. 
Maſſagearzt, Dr. Zabludowski, Aſſiſtent an der von Bergmann: 
(chen chirurgiſchen Klinik. — Dagegen erfährt die „National⸗Ztg.“, 
der Schlaf mehrfach unterbrochen war. 
auf Anrathen der Aerzte länger als ſonſt zu Bette. 
beſchäftigt hatte. 
frei von blutigen Beimengungen und rein eiterig. 


delnden Aerzte großen Werth legen, zufriedenſtellend. 


heute geringer und gar nicht gefärbt. 
lich Erſatz für die mangelnde körperliche Bewegung bieten ſoll.“ 


und dadurch Hebung des Appetits und Stärkung des Schlafes. 


* Berlin, 28. März. 
für Kaiſer Wilhelm bereits 100 000 Mark eingegangen. 
* Berlin, 28. März. 


geſetzt worden. 
legt worden. 
* Berlin, 28. März. 


Auch anderswo 


niſſes abwiegeln. 
* Berlin, 28. März. 


ſammibefinden des Kaiſers, der ſich ſeit geſtern einer Maſſagecur 
Heute Mittag von 12—1 Uhr 
Die 
Conſultatlonen der Aerzte finden jetzt um 10 Uhr Vormittags und 
Die Maſſagecur leitet der bekannte hieſige 


daß der Kaiſer ſich im Laufe des geſtrigen Tages zeitweiſe matt und 
angegriffen gefühlt hat, daß auch die Nacht zu heute weniger gut und 
In Folge deſſen beſtand das 
Mattigkeitsgefühl auch heute Morgen noch fort und der Kaiſer blieb 
Kurz nach 
10 uhr ſtand der Kaiſer auf, nachdem er ſich im Bette mit Arbeiten 
Der Auswurf, welcher abwechſelnd bald mehr, bald 
weniger reichlich iſt, war heute zum erſten Male ſeit der Operation 
Der Appetit iſt 
fortgeſetzt ein recht reger und die Ernährung, auf welche die behan⸗ 
Der Kaiſer 
genießt feſte Speiſen, allerdings in kleine Stückchen zerſchnitten, und 
die für ihn beſtimmte Speisenkarte ift eine ſehr reichhaltige. Natürlich 
nehmen die Aerzte bei der Auswahl der Speiſen für den Kaiſer be⸗ 
ſondere Rückſicht auf den Nährwerth derſelben. — Die „Nordd. Allg. 
Zig.“ Hört über das Befinden des Kaiſers: „Die vorletzte Nacht war 
gut, die letzte zuweilen durch Huſten unterbrochen, der Auswurf iſt 
Der Kaiſer hat ſeit geſtern auf 
Anrathen der Aerzte ſich der Maſſagecur unterworfen, welche vornehm⸗ 


* Berlin, 28. März. Die von Dr. Zabludowski an dem Kaiſer 
vorgenommene Maſſagecur bezweckt die Förderung des Stoffwechſels 


Dem Landtage wird nach erfolgtem Zuſammentritt eine Noth⸗ 
ſtands⸗Vorlage für das Weichſel⸗ und Elbegebiet zugehen. 
In Mannheim ſind für das Denkmal 


Aus Budapeſt wird gemeldet, der ein⸗ 
undachtzigjährige Graf Moritz Eſterhazy, einſt Miniſtercollege 
Schmerling's und Beleredi's, ik wegen Geiſteskrankheit unter Curatel 
Einer Kundmachung des ungariſchen Amtsblattes zu⸗ 
folge ſind ſämmtliche Güter des Grafen mit gerichtlicher Sperre be⸗ 


In Genua hat die Erregung des Volkes 
fid) in der Mißhandlung eines franzöſiſchen Offiziers Luft 
gemacht, den die Polizei vor der Wuth des Pobels ſchützen mußte. 
iſt die Stimmung aufs Höoͤchſte geſpannt, obwohl 
viele Blätter unter Hinweis auf die Moglichkeit eines Mißverſtänd⸗ 


Aus Paris liegen folgende Meldungen 


vor: Boulanger hatte geſtern Berathungen mit den Redacteuren der 
„Lanterne“ und der „France“ und mit den Abgeordneten ſeiner Gruppe, 
welche die Gründung einer Boulanger-Partet in der Kammer betrafen. 
Boulanger nimmt die Abgeordnetenſtelle an, hält in der Kammer eine 
Antrittsrede, in welcher er fein Programm, die Aenderung der Ver⸗ 
faſſung, entwickelt und hält ſich dann von der Tagespolitik fern, nur 
bei Heeresfragen will er mitſprechen. Die äußerſte Linke ſaßte ihren 
Beſchluß, ſofort die Verfaſſungsänderung zu beantragen, erſt auf die 
Nachricht von den Abſichten der Boulangiſten, und um ihnen dieſen 
Trumpf aus der Hand zu nehmen. Sämmtliche radicale und bona⸗ 
partiſtiſche Blätter verurtheilten die Regierungsmaßregel gegen Boulanger. 
Selbſt die „Juſtice“ bedauert, daß man bis zum Aeußerſten gegangen 
ſei. Gebilligt wird die Maßregel dagegen von den opportuniſtiſchen 
und orleaniſtiſchen Organen. 
die Strafverordnung gegen Boulanger, die auf zwei Disciplinar⸗Ver⸗ 
gehen gegründet iſt: die Reife nach Paris nach Boulanger's Ent⸗ 
hebung vom Commando und die Veröffentlichung ſeines Briefes an 
den Kriegsminiſter Logerot. Die Straßenmenge faͤhrt fort, den ganzen 
Tag vor Boulanger's Hotel zu ſtehen und ihn mit Hochrufen zu ver⸗ 
folgen, ſo oft er ſichtbar wird. 

* Berlin, 28. März. Aus Petersburg meldet das „Berliner 
Tageblatt“: Zwei Infanterie⸗Diviſionen, welche gerade jetzt gegen die 
weſtlichen Grenzen vorgeſchoben werden ſollten, haben Gegenbefehl er⸗ 
halten und verbleiben vorläufig bis zum Herbſt in ihren bisherigen 
Stellungen. 

¥ Poſen, 28. März. Die Warthe iſt fortdauernd im Steigen 
begriffen. Das Waſſer dringt in die Vorſtädte immer weiter vor. 
Sogar die Gasanſtalt iſt überſchwemmt, ſo daß ſämmtliche Leitungen 
abgeſperrt werden mußten und die Stadt des Gaslichtes entbehrt. 
Der Nothſtand iſt enorm. Bei Czeszewo, unweit Miloslaw, iſt eine 
furchtbare Ueberſchwemmung eingetreten. Die „Poſener Zeitung“ 
publicirt einen Aufruf zur Linderung der Noth der Ueberſchwemmten. 
Die Zahl der Obdachloſen wächſt ſtündlich. Die diesjährige Ueber⸗ 
ſchwemmung iſt die größte ſeit dem Jahre 1855. Die Nachrichicn 
aus der Provinz lauten gleichfalls traurig. 

* Elbing, 28. März. Die Ueberſchwemmung der Marienburger 
und Elbinger Niederung dehnte ſich nunmehr auf 12 Quadratmeilen 
aus. 77 Ortſchaften mit 30 000 Einwohnern ſind in Mitleidenſchaft 
gezogen. Der Schaden beträgt 30 Millionen. Es iſt beſchloſſen, 
den Pieckeler Canal zuzumachen, und dann den Bruch bet Jonas 
dorf abzufangen, der 1500 Fuß lang if. 

2 Fraukfurt a. M., 28. März. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Konſtantinopel: Im Jildis⸗Kiosk (Reſidenz des Sultans) haben 
die jüngſten Schritte Griechenlands in Paris behufs einer neuen 
Grenzregulirung dermaßen Erbitterung hervorgerufen, daß der Sultan 
erklärt haben ſoll, er habe keine Eile, den ihm zugedachten Georgs. 
Orden zu empfangen. Auch ſetzte er ſofort eine neue Militärcom⸗ 
miffion ein, um über Maßregeln wegen eventueller Einberufung von 
150000 Mann zu berathen. 

: Wien, 28. März. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Lemberg: 
Das Petersburger Amtsblatt veröffentlicht eine vom Reichsrathe über 
den Antrag des Kriegsminiſters getroffene Verfügung, wodurch die 
beiden neuen Zweiglinien der Eiſenbahn Iwangorod⸗Dombrowa an 
der öſterreichiſchen und preußiſchen Grenze der Auſſicht der Warſchauer 
Eiſenbahn⸗Gendarmerie⸗Abtheilung unterſtellt werden ollen. Der Ver 
fügung wird hier eine ſomptomatiſche Bedeutung beigelegt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. März. Der Kaiſer hörte Vormittags die Vorträge 
des Chefs des Civilcabinets. 

Berlin, 28. März. Die Kaiſerin⸗Mutter ſpendete 1000 Mark für 
die Ueberſchwemmten. 

Berlin, 28. März. Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht 
eine Cabinetsordre vom 26. März, betreffend die Formationsänderun⸗ 
gen anläßlich des Etats pro 1888/89. Ueber die Einrichtung der 
Unterofſizierſchule in Neubreiſach iſt die Beſtimmung noch vorbehalten. 
Die Etatszahl der Zöglinge des Cadettencorps erhöht ſich um 102, 
wovon 80 auf die Hauptanſtalt entfallen. Die Garde⸗Invaliden⸗ 
Compagnie und ſechs Provinzial⸗Invaliden⸗Compagnien werden auf: 
gelöͤſt, die dabei befindlichen Offiziere werden in die Invalldenhäuſer 
zu Berlin, Stolp und Carlshafen aufgenommen. 

Berlin, 28. März. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge if an 
Stelle des in den Ruheſtand getretenen Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrathes Bonitz der Provinzial Schulrath Höpfner (Coblenz) 
zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath im Cultus⸗ 
miniſterium ernannt. 

Der „Reichsanzeiger“ publieirt das Geſetz über den Reichshaus⸗ 
hallsetat, das Anleihegeſetz für Zwecke des Reichsheeres, der Marine, 
der Reichsbahnen, der Poſt und der Telegraphie. 

Berlin, 28. März. Die Stadtverordneten beſchloſſen, zur augen⸗ 
blicklichen Linderung der Noth der Ueberſchwemmten 15000 Mark 
zu bewilligen und dem Oberbürgermeiſter ſofort zur Verfügung zu 
ſtellen, ſowie demſelben es zu überlaſſen, die Unterſtützungen den Bürger⸗ 
meiſtereien der betroffenen Gemeinden zuzutheilen. 

Hamburg, 28. März. Nach einem Privattelegramm der „Ham⸗ 
burgiſchen Boͤrſenhalle“ aus Zanzibar hat nach dem Tode des Sul⸗ 
tans Said Bargaſch, der Bruder deſſelben, Said Chalifa, die Regie- 
rung übernommen. Der Thronwechſel hat ſich ohne jeden Zwiſchen⸗ 
fall vollzogen. 

Kiel, 28. März. Der Hafen iſt für Dampfer wieder offen. 

Dresden, 27. März. Der Schluß des Landtages fand heute 
Abend in der erſten Kammer durch den Staatsminiſter Grafen von 
Fabrice in Anweſenheit der Mitglieder beider Kammern und ſämmt⸗ 
licher Miniſter ſtatt. Nachdem der Referent des Geſammt⸗Miniſteriums, 


Staatsminiſter v. Fabrice zum Schluſſe des Landtages ermächtigt, 


hoͤchſten Gruß und die Anerkennung über die Ergebniſſe des Land⸗ 
tages und deſſen erfolgreiche Thätigkeit aus. „Wenn wir heute unter 
dem ftiſchen Eindrucke uns befinden des über das Deulſche Reich 
durch den Heimgang ſeines großen ruhmreichen Kaiſers verhängten 
ſchweren Mißgeſchickes und darüber aufrichtigen Herzens trauern, ſo 
haben wir dennoch reichen Anlaß im Hinblick auf unſeren koͤniglichen 
Herrn freudigen Herzens der Zukunft entgegen zu ſehen. Wir thun dies 
mit feſter Zuverſicht und vollem Vertrauen, daß Sachſen unter ſeiner 
Allerhöchſt weiſen Führung gedeihe, zur Blüthe ſich entwickele, ſich 
und Deutſchland zu Nutz und Frommen. Das walte Gott! Gott 
ſegne Sachſen! Gott ſegne den König!" Der Präſident der erſten 
Kammer von Zehmen, brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch 
auf den König aus. 

Wien, 28. März. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Der ruſſiſche 
Bolſchafter, Fürſt Lobanow, trat heute eine mehrwoͤchentliche Urlaubs⸗ 
reiſe an. 


Das „Amtsblatt“ veroffentlicht heute 


Geheimrath Dr. Held, das Königliche Decret verleſen, welches den 


ſprach letzterer im Auftrage des Königs den Kammern den Aller⸗ 


a > 
a een tres 


Rel ete ene ee a eee ee ee ea e nl 


Bekanntmachung. 


Vom 31. März ab werden die Packet⸗Annahme⸗ und Packet⸗Aus⸗ 
gabeſtellen des unterzeichneten Poſtamts, ſowie die Königliche Poſt⸗ 
Zollabfertigungsſtelle, welche gegenwärtig in dem Haufe Zwingerſtraße 
Nr. 14 untergebracht ſind, in das neue Poſthaus verlegt, und zwar 
die Packet⸗Annahme in die an der Ecke des Graben und der Mäntler⸗ 
gaſſe gelegenen Räume, die Packet⸗Ausgabe und die Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle in das Seitengebäude am Graben. 13927 

Breslau, 27. März 1888. 


Kaiſerliches Poſtamt J. 


Vertretung: ’ 
Hüttenhein. 


Meine Saal Localitäten 


in beſter Lage der inneren Stadt, für ae und kleinere Ge⸗ 
ſellſchaften vorzüglich geeignet, halte ich auch während der wär⸗ 
meren Jahreszeit zur Feier von Hochzeiten ꝛc. unter den conlan⸗ 
teſten Bedingungen angelegentlichſt empfohlen. 13862 


G. Kunicke 
„König von Ungarn“, Biſchofſtr. 
Bodmann 's Clavierschule, Königsstr. 5 
Klassenunterricht. — Privatunterricht. 


Beginn des neuen Cursus am 9. April. Anmeldungen von Anfängern 
und schon Unterrichteten vom 3. April ab. Sprechst. 2—5 Uhr. [1769] 
— — . v ee 2 to 


m N cond, Bouillon [1917] 
Kemmerich 8 ist eingedickter reiner Fleischsaft ohne 
Zusatz von billigen Suppenkräutern. 


Bequemer Gebrauch, feiner Geschmack. 


Die diesjährige 


Sonntag, den 8. 


eingeladen. 8 
Tagesordnung: 1) Bericht über die 
2) Vorlegung des 


pro 1887/8. 
Breslau, den 28. März 1888. 


des Schleſiſchen L 
Dr. Pfundtner, Stadtſchulrath. 

Knorr, Königl. Baurath. 
von Juncker-Oberconreut, geb. 
meiſterin Frl. von Poli. 


beſeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. 


gefunden. Man findet Dr. R. Bock 


jeder Schachtel angegeben. 


Bekanntmachung. 


General Verſammlung 
des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stifts findet 
April c., Mittags 12 Uhr, 
in der Aula des Gymnaſiums zu St. Maria- 
Zur Theilnahme an derſelben werden die nach 817 der Statuten] bahn⸗Obligationen werden von dieſem Tage ab bei meinem 
berechtigten Mitglieder und Wohlthäter des Stifts hiermit ergebenſt 
3970) 


3) Wahl der Commiffion zur Prüfung der Rechnung 
Der Vorſtand 


8. Flatau. 


Schulvorſteherin Frl. Hausser. 


Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen 


Koslow-Woronesch-Rostow und 


Orel-Griasi 


garantirte steuerfreie 4% Eisenbahn- 
Obligationen de 1887. 


Die am 1. April d. J. fälligen halbjährlichen Zinſen 2 Eiſen 
anfhauf 

ezahlt. 3989 
a die neuen Stücke noch nicht erſchienen ſind, ſo geſchieht die Zah⸗ 
lung der Zinſen gegen Vorzeigung der alten, zur Convertirung abge⸗ 
ſtempelten Obligationen, welche mit arithmetiſch geordneten doppelten 
Nummern⸗Verzeichniſſen an meiner Couponskaſſe einzureichen i. 
Die eingereichten Stücke werden, nachdem die erfolgte Zinszahlun 
darauf durch Abſtempelung beſcheinigt worden iſt, dem Einreicher möglich 
ſofort wieder 3 
Berlin, den 27. März 1888. 


agdalena ſtatt. 


Geſammtlage des Stifts. 
Etats für 1888/89. 


S. Bleiehröder. 
i ; ? Auf Grund der. vorftehenden DR erklären wir uns bereit, 
ehrerinnen⸗Stifts die am 1. April cr. fälligen Zinſen der 4% Koslow⸗Woroneſch⸗Roſtow 
. + und Orel-Griafi Obligationen in der angegebenen Weife in den üblichen 
von Itzenplitz, Oberpräſidialrath. Geſchäftsſtunden auszuzahlen. : 
Frau Regierungs-Prafident | Breslau, den 29. März 1888. 


Gräfin Schlippenbach. of-] E. Heimann, 
Ring 33. 


Breslauer Discontobank, 
Junkernſtraße 2. 


ben ee (tin, Das Pädagogium Ostrau bei Filehne 


welches Mittel raſch in allen Kreiſen durch die ihm zur Seite ſtehenden] nimmt, nachdem es jetzt 24 Zöglinge mit dem Einjihrigen-Zeugniss 
gewichtigen Empfeblungen und ſeine vorzügliche Wirkſamkeit Eingang | entlassen hat, neue Meldungen entgegen. 


; Besonders gern werden jiin- 
8 Pectoral in Doſen (60 Paftillen | gere Zöglinge vom 10ten Jahre an aufgenommen (Pension 750 M.); fiir 


enthaltend) & M. 1 in den Apotheken. Die Beſtandtheile find a ältere sind Special-Lehreurse zur schnelleren Förderung eingerichtet 
[0207] 


(Pension 1050 M.) Prosp., Ref. u. Schülerverz. gratis. 


| Kleider-Bazar Giehr. 
billigen Preiſen: Jaquette⸗Anzüge von 30 M. an, 
Paletots) von 24 M. an in guten Cheviot-Stoffen, 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. „Der Troubadour.“ 
Große Oper in 4 Acten von G. 
Verdi. (Manrico, Herr Heuckes⸗ 
hoven, vom Königl. Landestheater 
zu Brag, als Gait.) 

a eſchloſſen. 
onnabend. „Böſe Zungen.“ 
Schauſpiel in 5 Acten von Hein⸗ 


M. A. 


Innig gelbt. Engel! 
nr j W. Sie ſich ſelbſt nicht unglückl. 
mit feinen großartig breffirten machen wollen? — erſuche aH keine 
Hunden und Affen. Briefe an m. zu ſchreiben, fo lange 
Nur noch bis Ende dieſes Monats Sie mich felbft nicht geſpr. haben. — 
Auftr. von Miß EIN Stuart, Briefe v. J. — ſind jedenf. unter⸗ 
großartige Luft⸗Künſtlerin, ſchlagen worden — und w. Sie 


zeltgarten. 


Auftreten des Mr. Walton 


Laube. Original: Aa) hundert Briefe ſchreiben? — werde 
„ 3 ned . te $p mute d. = 
: 2 nden. — Inn elbt. oan! 

Lobe- Theater.; Japaneſen⸗Troupe By Händen — Iris hl Den 


Donnerstag. Zum 2. Male: „Der 
einerne Vogel.“ „Die Ber: 
ucherin.“ „Das Schwert des 

Damokles.“ 1 

Freitag u. Sonnabend: Geſchloſſen. 

S aes i 

Berlin. 


Während des Monats März 


ie ſich nicht länger 
täuſchen — ſonſt unglücklich! . 
ür d. Täuſchung — Gott! wird 


elf. — 

P O, S! — O, S! — mein I 
ank! — (5104 
Herzl. Grüße, Hundertt. K. 

D. e. tr. Engel! 9 A. 


Mitsuta = 


in ihren ſtaunenerregenden gym⸗ 
naſtiſchen Productionen, Herrn 
Martin Reuter, Komiker, 
Tr RBoriska, Frl. Sylvia, 

ängerinnen, u. des einbeinigen 
Mr. Dare und Mr. Artell 


im Residenz- Theater: in Ihren großartigen Ned: . 
: ro 8 . 

Fr ancilion. Anfang 7½ ibe: Entree 60 Pf. on ig = ne b Jr. 
Anfang ½8 Wor, (15499 I en de ge 
; ahrlg. Leicht une N 3. gefll. 1 

, E eb. zr. Qual mir mt., wenn n 
Singacademie. zer nch. Bal. fom. u. mr. direct Schr, 
Alfred Raymond's wird. is m. © Thorht. halt. noch 


Zur heutigen Trauer-Auf- 
führung sind Gastbillets zu 
1 M. 50 Pf. in der Schletter'schen 
Buchhandlung und beim Professor 
Schaeffer zu haben. [399 

Abends am Saaleingange findet 
ein Billet-Verkauf nicht statt, 


4 Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 


Heute: Beneſiz 
Mr. Sloman, 


Kunſtpfeifer und Imitator. 
Zum vorletzten Male: 


Im Reiche der 
Nacht. 
Phantaſt.Divertiſſement 
ſchwebender Statuen. 


um Schluß: 


Kaiſer⸗Tableau. 
Großer ater 2 cher und 
patriotiſcher olg; 
dargeſtellt von Miss Biséra und 
8 jungen Damen. 
Ludwig Amann: Neu: Sadi 
Carnot und 3 
Franziska Carina und Laura 
= Zimmermann, Sanger nner, 
Ambri und Piotti, die muſikali⸗ 
ſchen Hottentotten, Miss Nessie, 
Equilibriſtin. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pfg. 


Yang. auf dieſ. Wg. zu Antw., mein 
Brf. v. 20. d. M. (Eingeſchr.) i. and. 
Händ. Ihr. ganz. Umgebg. ein. Intrig. 
Gruß! 5110 
Erwart. T. heut 5 Uhr Stadt⸗ 
theater. Muß ſprechen. M. A. 


Für Sonnabend liegt Brief 
hauptpoſtlagernd. 
[5109] M. A. T. 


ücht. Clavierlehrerin, Schül. v. 
Prof. Bernh. Scholz, erth. gründl. 


Weinhandlung, 
Carlsſtraßſe 10, 
empfiehlt ihre [3993] 


eleganten Weinſtuben. 


Engl. u. franz. Unter- 
whelat Kirchstr. 6, 3. Etage. [3057] 


Junge Damen finden gute Penſion 
mit Clavierben. u. Familienanſchluß] Unterricht. Stunde 75 Pf. Vorz. Ref. 


bei Fr. Berger, Ning 44, 1. Etage. Off. u. O. 80 Briefl. d. Bresl. Ztg. 
Aux Caves de France. 
: Einzig in feiner Art. 2 
Angenehme Geſellſchaftsräume 


mit billigem Wein⸗Ausſſchank (Traubenſaft) und guter Küche 
2 zu kleinen Preiſen. P5002) 


Oswald Nier, Ohlauerſtr. 79. 
Johannes-Gymnasium. 


Schiileraufnahme Sonnabend, den 7. April, 9 Uhr. [3961] 


Höhere Toͤchterſchule mit Muſik⸗Inſtitut 


und Penfionat, Blumenftrafe 3a, Ecke Tauengienſtraſſe 78. 

Große, Rae Schul⸗ und Penſionsräume. Franzöſin, Turnen i. Hauſe. 
— Aquarell: und Porzellan⸗Malen. — Das neue Schuljahr beginnt am 
9. April. — Anmeld. für alle Stufen nimmt entgegen (3155) 


Emma Schönfeld. (Spreäft. 2—4 Uhr.) 


Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Anmeld. v. 1112 u. 34 U. Neue Graupenstr. 11. 


[3808] Dr. P. Neustadt. 


Borbereitungsauft. z. Einſ.⸗Freiw.⸗Exam. vance) 
Dr. phil. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Musik-Institut, Kronprinzenstr. 38. 


Am 7. April Beginn neuer Curse. [3945] 


SE Königl. E 


reuss. 178. Klass.-Lott. 


Ziehung 1. KI. 3. u. 4. April or. 
Originalloose auf Depotscheine: 
1), M. BO, ½ M. 25, ½ M. 121), 
Antheil- ½% yg Moa 4 

Loose M. 6,25, 3,25, 1,75, 1. 
Gleicher Preis für alle Klassen. 
Planm. Gew.-Ausz. ohne Abzug. 


L "Garnier ide 
unge (jüd.) Kaufleute od. Handl.⸗ ehr- un ge Erziehungsanſtalt, (0208) 


lehrlinge find. b. 1 anft. Wittwe]; riedrichsdorf a. Taunus, 4 Stund 4 Bad b 
Penſion und Wohnung Kupfer: 0 mit Berechtigung für de 4. Stunden von Bad Hom ye ner 
; g für den einj. freiw. Militairdienſt. Eintritt jeder 
bee ee Beit geitatit meal vom ae Jahre a Br I und 1 
ine geb. Dame, jüd., f.g. Penfion | Sehr gute Verpflegung. orzügliche Gefundheitsverhaltniffe. Proſpectus 

b. Frau Go sauce’ Petting via 14, LL franco durch den Inhaber Garnier. 


Taterka, Ning 47, empfiehlt vor 30 jährigem Geſchäfts 
Salon⸗Anzüge von 48 M. an, ulſter (ange Sommer: 

Sommer⸗ueberzieher, Haveloks, Kuaben⸗ Anzüge und 

Paletots aus nur ſolideſten Stoffen bis zum feinſten Genre. 


ginnen u. wird nur praktiſch ertheilt. 


Aöſchluß zu außergewöhnlich 


(015) 


— Beſtellungen nach Maaß unter Garantie gut paſſend. 


Vaterländiſcher⸗⸗Frauen Verein. 
ufr 


Aufruf. 


AR Wie die Nachrichten aus den verſchiedenen Landestheilen nertäffig melden, haben die abnormen 
Witterungsverhältniſſe der letzten Wochen, namentlich die außergewöhnlichen Schneefälle höchſt bedrohliche Zu⸗ 
ſtände für die Flußniederungen geſchaffen. 
: Ueberfluthungen haben bereits ihre verheerenden Wirkungen ausgeübt; Schlimmeres ſteht noch zu be⸗ 
fürchten, Nothſtände ſind bereits vorhanden und in weiterer Ausdehnung unausbleiblid. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt der Vaterländiſche Frauen ⸗Verein verpflichtet, die Initiative zur Orga⸗ 

niſation einer durchgreifenden Hilfsthäti keit zum Beſten der Nothleidenden zu ergreifen. 

An unſere ſämmtlichen Zweigvereine ergeht deshalb die dringende Aufforderung, in ihrem Vereins⸗ 
. — zum Beſten der Nothleidenden Sammlungen zu veranſtalten und den Ertrag derſelben au unſeren 
chatzmeiſter, Herrn Banquier vom Krause, hierſelbſt, Leipzigerſtraſte 45, abzuſenden. 

Da 8 zur Abhilfe des Nothſtandes, ſo weit ſich das jetzt ſchon überſehen läßt, bedeutende Geld⸗ 
mittel nöthig ſein werden, deren Beſchaffung in EA pint Maße von unseren Zweigvereinen allein nicht ers 
wartet werden kann, und es darauf ankommt, daß ſchleunigſte Hilfe gewährt werde, ſo richtet ſich unſere Bitte 


um Gewährung von Geldmitteln auch au Alle, die — wenn ſie auch unſerer Vereinsgemeinſchaft nicht an 
hören, doch für ihre leidenden Mitmenſchen ein fühlendes Herz haben. Auch ihre Gaben itd rn 5 
in Aeg zu nehmen die Güte haben. 


erlin, 27. März 1888. 


3975 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins : : 


ae Charlotte Gräfin von Itzenplitz. 
> 5 4 ® 
Dr. Karl Mittelhaus’ un DT 
höhere Knabenſchule, 


Ae I, 1 Ede e een Lehrbuch der Geſchichte 


Anmeldungen für ene ven für die oberen Klaſſen höherer Lehranftalten 


12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 
von 


Lehr⸗Juſtitut, Dr. Hermann Jaenicke 
für 14 9 Buche 188) Oberlehrer am Gymnaſium zu Liegnitz. 
D k & B ki h Erſter Teil (Penſum der Unter: und Oberfefunda): 
anke UCKISCH, Das Altertum. 
24, l. Hummerei 24, l. Mit einer Geſchichtstabelle. 


Der Gurfus kann jeder Zeit be] Gr. 8. Geheftet Mk. 2,60; in dauerhaften Seinwanbband 
gebunden Mk. 3,00. 


Auf Wunſch ſtelle ich Unterrichtsanſtalten, bei denen dieſes neue 
Lehrbuch der Geſchichte zur Einführung gebracht werden ſoll, eine 
angemeſſene Zahl von Freiexemplaren für arme Schüler zur Verfügung. 


Beim Wechſel von Geſchäftslocalen 


Brandenburger Spiegelglas Ver. Geſellſc. 


beſtens empfohlen durch 
Generalagent Moritz Vogt, Breslau, 
4 Berlinerſtraße 5. [5077] 


einhandlung 


Knauth & Petterka, 
Ning 51, 


beſtens empfohlen. 


Das Pädagogium! 
zu Groß⸗Lichterfelde 
bei Berlin, 
Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 
für Söhne aus den gebildeten 
Ständen, hat ſeit 1873 die Be: B 
rechtigung, Zeugniſſe für den 
einjährigen Militairdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich 
auf 48 Penſionaire, für deren 
individuelle Erziehung und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht es ſorgt. 
Großer Garten, ſchöner Turn⸗ 
platz, geſunde Luft. (19251 
mpfohlen von den Herren 

Dr. Bach, Director des Falk⸗ 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
Büchſenſchüg, Director des 
Friedrich⸗Werder'ſchen Gymna⸗ 
ſiums, ar Dr. Foß, Direc⸗ 
tor des Louiſenſtädtiſchen Real⸗ 
Gymnaſiums, Prof. Dr. Runge, 
Director des Friedrichs⸗Real⸗ 
Gymnaſiums, Prof. Dr. Simon, 
Director des Königl. Real⸗ 
Gymnaſiums in Berlin, und 
Prediger Stephauy in Groß⸗ 
Lichterfelde. 

Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


Wiſſenſchaftlich⸗tech⸗ 
niſche Vorbereitungs⸗ 
anſtalt für angehende 
Kadetten zur See. 


I. Curſus: Vorbereitung von Real: 
ſchülern und Gymnaſiaſten auf 
die Prima eines Realgymnafiums, 
in verhältnißmäßig ſehr kurzer 


eit. 

II. Furſus: Vorbereitung auf das 
Kadetteneintritts⸗Examen aus⸗ 
ſchließlich. 11609] 

Dr. Schrader: 


P. 
Neben dem Verſand unſeres ſo raſch beliebt gewordenen 


„Bayriſchen Lagerbieres“ 


beginnen wir am 


Charfreitag, den 30. März 1888, 


mit dem Verkaufe des von uns gebrauten 


„Münchner Verſandbieres“. 


Eigene Ausſchanklocalitäten und Niederlagen ſind: 
„Brauerei in Gräbſchen“, 
„Stadt Danzig“, Schmiedebrücke 58, 
„Promenaden Garten“ (früher 
Neue Gaſſe 15. 
Ferner kommen unſere Biere zum Anſtich bei: 
errn Julius Pasehke, „Weinlauben““, Taſchenſtr. 21, 
errn Heinr. Goldschmidt, „Liebich's Etabliſſe⸗ 
ment“, Gartenſtraße 19, 
und in vielen anderen Reſtaurants. 11931] 
Hochachtungsvoll 


Hopf & Görcke, 


vormals H. Kirchner. 


1 Honig, en A, dale A. 


Gorfaner Garten), 


We 


„ 


n 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Margarete 
mit dem Procurist Herrn Reinhold Meyer hierselbst be- 
> ehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 14002 
Breslau, den 28. März 1888. 


Schuhe 


geſchäſts⸗ Verlegung. 


unveränderter 
Reichel. N eg Hierdurch beehre ich mich die erg. Mittheilung zu machen, daß ich mein feit 
Königlicher Rechnungs-Rath a. D., a NG 9 30 Jahren hier am Plate es 
und Frau, geb. Hauſſe. 


— nom 


mes Reichel, | Er IB 2 8 ij Ich : f (l b ik e 6 k Id ift 

inhold Meyer, 3 : : 

ante ia Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen Ecke 
„Zur Pechhütte 


verlegt habe. 1971 
Ich werde eifrigſt beſtrebt fein, das mir in dieſer laugen Reihe von Jahren 


Fil Perse a jour... , 
Flor Damen...... 0,35 A 
echt schwarze engl. i 
Neu Crépe-Handschuhe. 
Zwirn| Fior | Seide 
Herren 40 Fr sore 1,25 M. 


AC aids 
Die heute früh ½7 Uhr erfol 


er 


— 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ gte 
tigen Knaben zeigen hocherfreut an] glückliche Geburt eines kräftigen 


Max Fuchs und Frau Jungen zei cherfr 
i roi gen Königsberger. Dr. Ben Re — Frau. ° Öhlauer- # entgegengebrachte Vertrauen mir auch fernerhin zu erhalten und beſonders darauf Be⸗ 
tarnowit, 119331 J. Fuchs jr, trage 16: dacht nehmen, die reichhaltigſte Auswahl meiner auf den Ausſtellungen zu Wien, 


en 27. März 1888. Berlin, 27. März 1888. 


Philadelphia und Berlin prämiitten Fabrikate in 
Sonnen⸗ Schirmen, Entoutcas und 
Regenſchirmen 


zu bieten. An meinem Princip, nur gute und erprobte Qualitäten in Stoffen zu 
verarbeiten und bei ſolideſter und eleganteſter Ausſtattung die Preiſe billigſt zu 
ſtellen, werde ich feſthalten. 


Schirmfabrik Alex Sachs, 
Königl. Hoflieferant, 
Schweidnitzer u. Carlsſtraßen⸗Ecke, 
„Zur Pechhütte “. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Nachmittag 5½ Uhr entschlief sanft nach kurzem 

Krankenlager unsere liebe Schwester, Schwägerin, Tante und 

Grosstante, die verwittwete Frau Rechtsanwalt 3223] 


Helene Wißmann, geb. Pascal. 
Berlin, den 26. März 1888. 
im Namen der Hinterbliebenen: 
‚Helene Hesse. 


Sophabezüge 
in Rips, Damaſt, Coteline, 
Plüſch, Creton, Fautaſieſtoff 
und Ledertuch, in verſchiedenen 
arben, 4001] 

der voll tändige Bezug 
4, 5, 6, 8, 10, 12, 15, 20 bis 30 Mk. 


Portieren-Stoffe 


mit Borden und Franzen, & Meter 
50, 60, 70, 80 Pf., 1,00, 1,20, 1,50, 
2,00, 2,50—3,00 ME. 


Läuferſtoffe 


in Jute, Baumwolle und Wolle, 
à Meter 35, 50, 60, 80 Pf., 1,50, 


Wachsläufer — 


Heute Morgen entſchlief ſanft 
nach langen, ſchweren Leiden 
mein herzensguter Mann, unſer 
unvergeßlicher Sohn, Bruder 
und Schwager, Schwiegerſohn 
und Onkel, der Kaufmann 


Mein Bureau 
befindet ſich jetzt 


Carlsplat Nr. 6, 


Ecke Granpenftrafe. 


: i Breslau, im März 1868. [ * Meter 0 6 150 P. 1 gon 
sis le, ade ne] ming 32. Moritz Sachs, Hs 
Dies zeige ich im Namen der g g 1 5 Cum Bont { fli 
Rechtsanwalt, beſtes Fabrikat zu Fabrikpreiſen. gl. 90 eferant, 


empfiehlt zu 


Ausſtattungen “SEE 


\ : feine reichhaltigſte Auswahl von (3904) 
Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, Möbel-, 
Gardinen-, ene ok und allen Möblirungs⸗ 
ikeln 
fertigen Braut-, Geſellſchaftsroben/ Coſtumes und Confections, 
ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen. 


wee Seng Bea ‘ {| tne! OUlCaUX und 
ver dean ote, | Gustav Leitzmann, | Rouleauxstotfe 


Leonore Hiilfe, 
geb. Caro, in verſchiedenen Breiten und Muſtern 
. 4 in größter Auswahl. 

U 


Die Beerdigung findet Don⸗ 
os) Scheitnigerſtr. 23, I . 
Ecke Hirſchſtraſie 


nerstag, den 29. ds., 
Sprechſtunden Vorm 8—0, Nachm. I. Raschkow, 


mittags 2 Uhr, ftatt. [5089] 
2 an kin zune (außer Sonntags) 2—4 Uhr. (B h i 
Dankſagung. Gear nur i SBrivatteante) | 10. Schmiedebrücke 10. 
Feine Möbel w. firm polirt, echt ge- 


Für die vielen Beweiſe liebevoller — 
Für Hautkranle N. färbt. Werner, Bahnhofstr. 6. 


Theilnahme dankt herzlichſt 
Familie Hinrichsen. & ge eine sa 
— oy Eruſtſtr. 11. 436580 Eine Dame wünscht geg. Unterpfand 


März 1888. 5100 
! 100 M. 4. leihen u. J. F. 10 poſtl. Brest. 
! Alakartbonqueis! Dr. Karl Weisz, Leiben u poftl. Bre 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbict. 


(7 


Lieferung completer Ausſtattungen in befter Ausführung. 


(altdeutſche), blühende Baum⸗ 
zweige, Jardinidren, Topf: 
pflanzen am allerbilligſten in 


Verlag von Julius Spriiger in Bertin N. 


Wollen-, Baumwollengarn und 


Dr. Esperanto’s 


9 
ee Internationale se Freie Strumpfwaaren 
Schweiduitzerſtraße 34/35, Sprache. Kaiſer Wilhelm. in den allermeneften und echteften ‚foren un fr Bien 


vis-a-vis Hansen. 5 101J] Vorrede und e . 


Lehrbu reis 40 ‚ei ; 
DZ Sets, DR Boa me aan te: ee ARTES: EL Hermann Weisflog, 
. . 1) Für deutſche, 1797-1888. : — 
lle 8, Divans, Chaiſe⸗ ; : 
8 ines Grohe 1 für Eng BER BER om | Ohlauerſtr. 7, Eingang Shubbrüde, 
n Fantafte und Rips, m er. 
3 Behftellen mit und ohne Feder: eee Ae A 


Matratzen. 


Specialität: Mit dem Porträt ded Raifers in Holsfänltt: 


in Briefmarken direct vom Ver⸗ 
5 Seen und Portiören. | 


leger Er werden. 


208 Seiten 8%. Preis M. 1,— ; eleg. geb. M. 1,40, 


appler & Co., Adreſſe des Verlegers: Or. L. 
| Bredlan, Tajhenftrake 9. Samenhof in Warſchan (Ruff. | —— 
Möbelſtoff⸗, Teppich⸗ u. Gardinen⸗ Polen). Vorräthig in allen Guchhandlungeun. 


Handlung. (0224 i 

am a a a ee CCT 
Seidenſpitzentüll, Danilo "ANC. g 

Scheufbipentäl, e Congress-Stoll 

zu Gardinen, Stores, Belt: 


n, Chantilly, Guipure, rdine 
a Mt. ſchon 15 Pf., rt oer Sr 
erl Ornements, und buntgeftveft [3706] 


in größter Auswahl 
zu 
Original⸗FJabrikpreiſen. 


Schaefer & Feiler, 
80 Schweidnitzerſtraße 50. 


——— — —— 


Lindau & Winterfeld, 
Cinarren- und Tabak - Fabriken, 
gegründet 1837. 
Divecter Import von 
Havana⸗ und Manila-Cigarven, 


Ber! 
lung 


Henel’s Phönix -Hemd 


ist ein durch bequemes Anziehen und leichtes Plätten aus- 
gezeichnetes Oberhemd und nach Art der von uns ge- 
brachten, so beliebten Gumberland-Hemden, nur mit einem 
Knopf zu schliessen. [2855] 
Das Modell ist gerichtlich deponirt. 
Bei Eintritt der Saison empfehlen wir ganz neue Formen 
in Kragen, Manchetten, Cravatten, sowie allen Herren- 
Artikel in den ersten Erzeugnissen des In- und Auslandes. 


ſchwarz u. alle Farben, auch cou: 
leurt, Geidenband in allen Farben zu 
billigſten Preiſen, ſowie ſämmtliche 
Schueiderzuthaten bei [5094] 


C. Friedmann, 


Goldene Radegaſſe 6, 1. Etg. 


Pianinos. Flügel 


Wir eröffnen am heutigen Tage 
Schmiedebrüde Nr. 36, 
Eecke Univerſitäts⸗Platz, 


1! egellein !: 


| Sohleohtsitzende Hemden nehmen wir zum Umarbeiten 


nach neueſten Syſtemen ge ; nac 
baut, Erenglattign. BoD Feen zu Marquijen eine neue Niederlage unferer Fabrikate und bitten auch darin .. ... 
faitig, ſowie gute, renovirte und Staubrouleaux um geneigten Zuſpruch. 13980] 0 

in allen Breiten offerirt billigſt Breslau, den 29. März 1888. 5 Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


gebr. Inſtrumente 


die Säcke Fabrik und k. K. u. k. Hof-Wäsche-Fabrik. 


ee nal IN Leinwand Handlung Lindau & Winterfeld, Breslau, am Rathhause 26. 

Tr. Welzel, D. Guttentag, Hauptgeſchäft: Ohlauerſtr. 55, Ecke Ketzerberg. TE — . 

BE 42 Ring 42, ] Kupferſchmiedeſtr. 25. V 2 ORY 2 ee eg Se 

oe Schmied Me 4 Se . Telephon Auſchluß 432. eatin kel. meee. Et 8 5 
eee en ann Flügel und Pianinos, eTlobungsanzeigen 


Dampf- Kaffeebrenner, 


arant.unübertroffener po 2 ei cad: und kreuzſalkig, neuefter Gonftruction, in großer Auswahl zu den Hochzeits-Eiuladungen, Visitenkarten, moderne 


eistungsfähigk. Kühl- Kostenfrei auf mehr wöchentl. olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen Briefpapiere und Couverts mit Verzierungen oder 


ä i , a bewilligt. Monogrammen 
— 5 ar 2 nen und auch ftets gut 98 W Pager, Fatenyablung if werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei a “ving 
. caw . — . 
, 


empf. H. Malchow, Ket-} I.. Herrmann & Go., 6. Viewes’s ianoforte⸗ abr M. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. 


tage, 
zerbrg4. Prüm. Breslau. I Pianof.-Fabr. Berlin, Promenade 5. Breslau, Brüderſtraße 10 abb. 1242 Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. lues 


Zweite Veilage zu Nr. 226 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 29. März 1888. 


Die General Verfammlin 
der Actionaire der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau 


Sonnabend, den 28. April 1888, 
Nachmittags 3 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe zu Breslau ſtatt. 


Tagesordnung. 
a. Erſtattung des Geſchäftsberichtes pro 1887. 
b. Bericht der Reviſions⸗Commiſſion. 
e. Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes 
d. Feſtſetzung der Dividende pro 1887. 
e. Wahl von Aufſichtsraths⸗Mitgliedern nach § 19. 
| f. Wahl von drei Reviſoren. 


| Die Herren AUctionaive werden gemäß § 29 des Statuts mit der 


Verlag von 8. Schottlaender in Breslau, 


BE Wer herzlich lachen will, abonnive: “Saw 


Das Humoriſtiſche Deulſchland. 


Illuſtrirte Zeitſchrift, 
herausgegeben von Julius Stettenheim. 


Juhalt des neueſten Heftes: 
1) Ernſt von Wolsogen, Der Lebens- 6) Julius Litten, Eſel und Schlange. 11) Fritz Burger, Meteorologiſches. 


Benachrichtigung eingeladen, daß ſowohl in Breslau im Büreau der reiter. 7) Georg Gittider, Die Fahne. 12) Raymund 
Geſellſchaft, als in Berlin bei den Herren Gebrüder Guttentag und] 2) Friedrich van Hoffs, Das Madden 2 4 5 . ae ” le 
den Herren Born & Busse die Anmeldung zur Betheiligung an der]] 3) yi 5 Scätlein viertelſtunde. 18) 6. Heumann, Das exe ind 
General⸗Verſammlung bis einſchließlich am 24. April a. C. er: Ri Mar 3 Didtectimmen. 9) Julius Stettenheim, Der Eyriker j = ’ 
folgen kann. 3973] 5) 8. von Prefentin, Meine letzte Wwippchen. 14) Guftav Edmund, Ein Glüc. 
Der Geſchäftsbericht pro Wee fann 5 in a 0. Ser bei Maulſchelle. 10) A. F. Riedmann, Rectors Bike. 15) Glühlichter. 
tellen und den Herren rüde in 1442 2 
sa ans genommen erden 1 nee — Alle 14 Tage erſcheint ein Heft und iſt einzeln zum Preiſe von 
Breslau, den 23. März 1888. 50 Pfg. käuflich. [3998] 


Der Wufſichtsrath. 


J. Werner. 


nu Mopel-Dfferte. 


Zum bevorftehenden Wohnungswechſel empfiehlt Unterzeichneker fein o AR e TEE 
großes Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren in allen Holz | —— _ 1 
und Stilarten zu auffallend billigen Preiſen. [4749] 012) 


Adolf Sturm, 


Breslau, Schloßohle 10, vis-A-vis Riegner’s Hotel. 


„ Decken 


allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. "ER 


Heute wurde die in unſerem 


tragene Firma 
M. Ludnowski 
zu Gleiwitz gelöſcht. 
Gleiwitz, den 21. März 1888 


"Stan Proſpecte gratis. 


Gewölbe 


nach Rabitz Patent. 
0 ” Ubjolute Feuerſicherheit, große Trag: Glatz H. © 8 8 7 N 
$95 fähigkei i geri Eigengewi Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Gahran A. Ziehlke. Hirſch⸗ 
Vo rzuge: N Jer Stay i "abiatute i i 10 Wan Spehr. Kattowitz E. Schulz. Landeshut E. 169957 
tigkeit, Slcherung gegen Ungeziefer Militſch F. W. Lachmann s Wwe. [3999 
ꝛc. ꝛc. 


Empfohlen von den Brand⸗ 


* oo o¢ 
a AR direetorien Berlin, Dres- 
41 den, O#ln, Hamburg, Nürn- 
berg, Braunschweig 


u. ſ. w. 


Das „Saiten Rabitz” wird angewendet 


zur Herſtellung von geraden Decken, [Fuſfböden, Gewölben bis 
zu ſehr großen Spannweiten, freitra enden Wänden, Iſoli⸗ 
rungen von Decken und Wänden, Umhüllungen eiſerner Bau⸗ 
conſtruetionen, Silos, Darren, Heiz: und Lüfteanälen, Dunſt⸗ 
ſchloten @ ſ. w. [3881] 


Ausführungen in ganz Dentſchland an 
Paläſten, Kirchen, Schulen, Kaſernen, 1 Theatern, 
Speichern, Lagerhänſern, Wohngebänden 2c, ꝛc. 


> 


Die Lieferung von 
1000 ebm wetterbeftändigen, lagerhaften Kalkbruchſteinen, 
1000 Mille hartgebrannten Mauerſteinen des Normalformats, 
1200 ebm reinen ſcharfen Oderſand zum Mörtel ~ 
ſoll getrennt in einzelnen Looſen im 32 55 der öffentlichen 2 
nach Maßgabe der miniſteriellen Beſtimmungen vom 17. Juli 1 
vergeben werden. f 32 [4008] 
Angebote mit entſprechender Auffchrift find bis zum Angebotstermine 
Sonnabend, den 14. April e., Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzuſenden, durch welchen die Bedingungen vorher 
zu erfahren ſind. x 
Oppeln, den 24. März 1888. 5 
Der Königliche Kreisbauinſpector 
e Adank. 


Bekauntmachung. Concursverfahren. 
In unſer Pinter ene erf iſt heut] In dem Concursverfahren über 


m 
Kindler & Kartmann nachſtehende Eintragung erfolgt: das Vermögen des Kaufmanns 
Poſen Untere Mühleuſtraße 13; 9 Nr. 646, die Firma 13983] Jacob Schmul 
: 4 Paul Schoiz zu Coſel ift zur Abnahme der Schluß: 


Generalvertreter für die Provinzen Poſen und 
Schleſien. 


Auskunft und Koſtenanſchläge gratis. — Vertreter geſucht. 


Für Bahnbezüge ab Sächſiſchen nach Schleſiſchen Plätzen halten 
wir unſeren beſtens organiſirten und ganz regelmäßigen 


Sammelladungs⸗Verkehr 
Dresden Breslau 


mit dem Sitz zu Freiburg i. Schl. rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
und als deren Inhaber der Kaufmann 545 0 von Einwendungen gegen 
Paul Scholz zu Freiburg i. Schl. das ſchlußverzeichniß der bei der 
Schweidnitz, den 20. März 1888. N zu aa a or⸗ 
2 Aer erungen und zur Beſchlußfaſſun 
Ae N der Gläubiger über die nicht 9 
heilung IV. baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
kerauf den 28. April 1888, 
au . Upri 
Concursverfahren. Vormittags 11 Uhr, 


In dem 1 über | vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 


das Vermögen des Kaufmanns Ae nee 11 : 
zur Benutzung beſtens empfohlen. [2976] Hermann Rath 7 bi el den 28. Wiz Algen 
Expedition erfolgt prompteſt vermittelt dreimaliger Verladung I ple ogee bie able 8 ed 
per Woche. Uebernahmöfrachtfäge bedeutend niedriger als die : „ Gerihisidretber 
Bahntaxe für Stückgut. Aoife und Anfragen wegen Uebernahme von gleiche Lergleichsternim en Ag BT RL SE 
Gütern beliebe man an und zu richten. : auf den 12. April 1888, Bekauntmachung. 


5 In unſerem Procuren⸗Regiſter 
Vormittags 10 Uhr, ſwurde heute bei Nr. 71 die on der 
vor dem Königlichen Wmts-Geridte} sub Nr. 560 des Firmen⸗Regiſters 
hierſelbſt, Terminszimmer Rr. 9, eingetragenen Firma (3985) 
anberaumt. x M. Ludnowski 
Bunzlau, Yen 1888. zu Gleiwitz dem Kaufmann Markus 
e e, Ludnowski zu Gleiwitz ertheilte 
, Gerichtsſchreiber . Procura gelöfcht. 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. Gleiwitz, den 21. März 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Dresden ⸗Neuſtadt. 


Lüder & Tischer, 
Speditionsgeſchäft. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. . 

Die ply eines Bahnwärterwohnhauſes (für 2 Familien) bei 
km 677 der Strecke Deutſchwette —Neiſſe foll ausſchließlich Lieferung der 
Maurermaterialien und Ausführung der Dachdeckerarbeiten im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Portofreie, verſiegelte und mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Herſtellung eines Bahnwärter⸗Wohnhauſes“ 
erſehene Offerten werden bis gum Submiſſtonstermine am 
9. April 1888, Mittags 12 Uhr, 

entgegen genommen. 


[3978 
Bedingungen und Zeichnungen sa in unſerem techniſchen Brea 
zur i aa aus, können auch gegen Einſendung von 0,90 Mark bezogen 
werden. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Nesse. den 26. März 1888. 
Königliches Eiſenbahu⸗Betriebsamt. 


Das Urtheil über die Erthe 

des Sun 1 wird 3 

am 15. Mai 1888, 
Mittags 12 Uhr, 


Reichenſtein, den 20. Febr. 1 
Königliches Amts⸗Gerich 


L ; der Lieferung von 2400 m Beton: | Vermögen des Kaufmanns 
ehrerſtelle. Sohifteinen und 1400 Tauſend Arthur Mrusek 


Töchterſchule i 
Lehrerſtelle rs zu beſetzen. 
Bewerber, welche 


ie volle Facultad zun ; : N 
für Geſchichte und Deutſch, ſowie 8 Aufſchrift find bis zum 


die Facultas für Engliſch und Vormittags 11 Uhr, in dem Ge⸗ deſſelben Gerichts von heute 
klaſſen beſitzen, wollen ſich unter 


Die Lieferung von nachgenannten eichenen Möbeln und zwar: 

2 gepolſterte Bänke, 4 Lehnſeſſel, 10 Bänke mit Fournirſitz, 12 weh 
48 Stühle, 5 Kleiderſtänder, 1 Spiegel, 1 Waſchtiſch, 1 Thür⸗ und 3 
Benftervorhänge für die Warteräume auf Bahnhof Schwientochlowitz, ſoll 
am 27. April d. J., Vormittags 11½ Uhr, vergeben werden. 

Bedingungen nebſt Angebots⸗Formularen ſind von uns gegen Einſen⸗ 
u! von 50 Pfennig zu beziehen. 

ngebote auf die ganze oder theilweife Lieferung mit der Aufſchrift 


tion des Oſtbezirks, Eliſabetſtraße 


eines Lebenslaufs und Geſundheits⸗ 


gegen dieſelbe ijt Termin 3 


Der Jahresgehalt beträgt 1800 M. 1 : 
Noch eAnlühniger Wrobefeit, Binnen nen patelbit eingeiefen und auch ormittags 9 Uhr, 


den. gar 
vorbehalten wird, erfolgt definitive 1 3 hierſelbſt, im Zimmer Nr. 
Anſtellung. d 3988] 8 r Magiſtr Er neuen Juſtizgebäudes beſtimmt. 


Man abonnirt zum Preiſe von M. 3 pro Ouartal (6 Hefte) bei 


Bekanntmachung. 


men-Regiſter unter Nr. 560 einge⸗ 
3986 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Dörn⸗ anberaumt. er i= Actionäre, 


eee eee vor der Auffor⸗ 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Wiſſenſchaftliche Verdingung d MMT d 


An der hieſigen ſtädtiſchen höheren] Stück Hartbrandſteinen in je 3 
i i : u Oppeln ift, nachdem das König⸗ 
4 eine wiſſenſchaftliche Looſen für Canalbauten. liche Waden den am 5. März 1805 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ angenommenen Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von demſelben 
röffnungstermine am 6. April d. Js., Tage beſtätigt hat, durch Beſchluß 


Franzöſiſch. möglichſt für mittlere | ſchäſtszimmer unſerer Tiefbauinfpec- gap Zur onabne der 
5 Per: : Schlußrechnung des Verwalters event. 
Ueberreichung ihrer el sowie Nr. 10, II, Zimmer Nr. at, ‘ie zur Erhebung von Einwendungen 


Ver eben. 
Atteſtes baldgefalligſt melden. he Hie Verdingungs⸗Unterlagen kön Lede anf den 2. Mai 1888 


welcher dreimonatliche Kündigung F vor dem Königlichen 9 ALS 
es 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


Johann Quittek 
zu Nicolai wird heute, 
am 27. März 1888, 
Vormittags 10%, Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Buchhändler Mondro zu Nicolai 
wird zum Concursverwalter ernannt. 
Anmeldungsfriſt 
bis 11. Mai 1888. 
Wahltermin (auch § 120 Conc.⸗ 
Ordnung) 
den 24. April 1888, 
Vormittags 9 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 15. Mai 1888, 
Vormittags 9 Uhr. 
. Der offene Arreſt iſt erlaſſen mit 
1255 Tat für etwaige Anzeigen an den 
tel ncursverwalter [3987 
bis 27. April 1888. 
Nicolai, den 27. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Nachdem der Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung der Breslauer Bau⸗ 
bank hier vom 20. Januar d. J., das 
Grundcapital auf die Hälfte herab⸗ 
zuſetzen, im Handelsregiſter einge⸗ 
tragen worden iſt, fordern wir gemäß 
Art. 243 d. H.⸗G.⸗B. die Gläubiger 
auf, ſich bei der Geſellſchaft zu melden. 

Breslau, den 23. März 1888. 

Der Vorſtand der Breslauer 
Baubank. [1774] 
Benno Milch. Pick. 


1 1. 
„Silesia“, 


Verein chemiſcher Fabriken. 
Die diesjährige ordentliche Gene⸗ 

e e ung unſerer — 

Be den 23. April e., 


Fir⸗ 


Nachmittags 3 Uhr, 
im kleinen Saale der neuen Börſe 


zu Breslau 


welche ſich an derſelben betheiligen 
wollen, werden eingeladen, he 
Actien nebſt einem doppelten Bers 
zeichniſſe und außerdem, falls fie 
nicht perſönlich erſcheinen, die mit 
dem eien Boll Stempel von 1,50 M. 
verſehenen Vollmachten oder ſonſtigen 
Legitimationspapiere ihrer Vertreter 
ſpäteſtens vier Tage vor dem Ver⸗ 
ſammlungstage 
bei dem Büreau der Geſellſchaft 
ng u. Marienhütte, oder 
bei einem der beiden Bankhäuſer 
Gebr. Guttentag — zu 
8. von Pachaly’s Enkel) Breslau 
zu deponiren. 
An den bezeichneten Stellen kann 
auch der — Geſchäftsbericht 
pro 1887 Empfang genommen 


Tagesordnung: 
1) Die in § 33 des Statuts vor⸗ 
9 Gegenſtände: Vorlage 
es Geſchäftsberichts, Geneh⸗ 
migung der Bilanz und der Ge⸗ 
winn⸗ 5 1887, ſowie 
Ertheilung der Decharge für den 
Vorſtand und Wahl von Aufſichts⸗ 
raths⸗Mitgliedern. 
2) Antrag des Vorſtandes: 
ihn zu ermächtigen, mit Geneh⸗ 
migung des Auſſichtsraths 

a) eine Beamten ⸗Penſions⸗ 
und Unterſtützungs⸗Kaſſe 
der „Sileſia“ ins Leben 
qu rufen, ein Statut mit 
en Beamten zu verein⸗ 
baren, und die Geſellſchaft 
u Beiträgen in Höhe 
eſſen, was die Mitglieder 
an Beiträgen, Eintritts⸗ 
pes und Nachzah⸗ 
ungen leiſten, zu ver⸗ 
pflichten; 

b) den ge 3 Be⸗ 
amten der Geſellſchaft, 
welche der ad a zu 
bildenden Kaſſe beitreten, 
bei früßgeitiger Invali⸗ 
dität, unter billiger Rück⸗ 
ſichtnahme auf ihre bis⸗ 

herige Dienftzeit Zuſchüſſe 

Aurslenfionefp. Witwen 
und Waiſen⸗Unterſtützung 
zuzuſichern. 

Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, 

den 27. März 1888. 

Der Vorſitzende 
des Aufſichtsraths. 

Dr. Paul von Kulmiz. 


Große Auction. 


Heute Donnerstag, den 29., 
Vorm. von 10 Uhr ab, 
werde ich * unbedingter Rän⸗ 
mung der Geſchäftslocale Par⸗ 

terre und 1. Etage U 


Ohlauerſtraße Nr. 84 


die noch vorhandenen Beſtände in 


Glaswaaren u. Lampen 


des ehemals Freund & Fraenkel'ſchen 
Concurslagers 

in Partien, ebenſo eine Maſſe 

gute Bretterregale, 


1 Geldſchrauk, 


1 Doppelpult, 1 Haudwagen, 
1 eiſernen Ofen, ſowie viele ai: 
dere Geſchäftsnutenſilien meiſtbie⸗ 


ilung 


888. 
t. 


auf⸗ 


984] 
7 


„Lieferung von Möbeln“ ſind bis zu vorgenanntem Tage koſtenfrei an mzugskoſten werden nicht ver⸗ ch Oppeln, den 24. März 1888. tend gegen Kaffe verſteigern 
im allow, den 93. Mär) 1888. Gun "| ott ois, bex 26. Put aus, bieſiger König. Paupt⸗ G rige 3.9 ki 225 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. Der Magittrar und Nejidenzitadt, des Königlichen Amtsgerichts. „ JATCCKl, Anctionator. 
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Frische 1888er Füllungen von 
Biliner Sauerbrunnen 
Wiesbadener, Sodener, Hunyadi Janos B. x. 
u. Salzbrunner Oberbrunnen u. Kronenquelle 


sind bereits eingetroffen, andere Sorten ehestens erwartend. 


Oscar Giesser, 


Special-Geschaft u. Haupt-Niederlage 


natürl. Mineralbrunnen u. Quell-Producte. 


Lebende 


Bum möglichft baldi 


Breslau, 
Junkernstr. 33, 


frischen 


Der General Verein der ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt 


Reinen 


Hauptverkaufsſtelle: Julius Hutſtein, Schuhbrücke 54. Filialen: 
Traugott 


8 Filke, Mollkeſtraße 15. 
Oscar 
Schweidnitzerſtraße 27. 
Schampel, Schuhbrücke 76. 


und Königsplatz 7. Hermann Straka, Ring 10. 
Kchfigr. Albrecht Roſſ, Kloſterſtraße 90. 5 


Gießer, Junkernſtraße 33. 


ander, 
Schellfisch, 
Hecht, 
Schollen, 


mit guter Schulbildung ſuchen 


Honig. 


eppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


Aufpoliren 


der neu erfundenen 


Möbeſ⸗ 


Die Gebrauchsanweiſun 


Firma. Preis pr. Doſe 


Guſtav Mer, Heilige 
ga 0 15 u. Meſſer⸗ 
aſſe 20, 

Robert Dzialas, Nicolai: 
ſtraße 63b, 

Robert Geisler, Garten: 
ſtraße 5 u. Gr. Feldſtr. 7, 

Apotheker O. Heilberg, 
En tr. 18, 

Her; - hrlich, Blücher⸗ 
ay, 

Hilſch er & Dieſler, Grüne 
Baumbrücke, 

P. Lanugoſch, Schweid⸗ 

nitzerſtr. 45, 


t 


Sichere Exiſtenz. 


Ein junger Geſchäftsmann, 
Schleſier, in einer der größten Städte 
Sachſens anſäßig, ſucht an Stelle 
ſeines gegenwärtigen Theilhabers 
einen jungen Mann mit 5:—6000 
Mark Einlage. e ae che Kennt: 
niſſe nicht erfordert 
unter J. I. 2695 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [1918] 


2 35000 


Mark zur beſſern re S eines 
Gold⸗ und Lombardgeſchäfkes in 
Dee: Geſchäftsgegend Berlins ſofort 
geſucht. Capital wird durch Fauſt⸗ 
pfand vollſtändig ſicher geſtellt und 
monatlich 500 Mk. Gewinn garantirt. 

Gefl. Adreſſen bitte nach dem 
Berliner Intelligenzeomptoir, Kur⸗ 
ſtraße 14, unter D. 167 einzuſenden. 


zine renom. Berliner Metall⸗ 
und Glasbuchſtaben⸗Fabrik 
sucht einen geeigneten Vertreter 
ür Breslau. Adreſſen unter A. 
. 492 an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Berlin SW. [1903] 


Agenlen⸗geſuch! 


Eine leiſtungsfähige alte Firma 
mechaniſche Buntwaaren⸗Weberei) 
sucht für Poſen und Oberſchleſien 
einen proviſionsweiſen, bei Kundſchaft 
ut eingeführten, tüchtigen Ver⸗ 
reter. 9771 
Offerten unter Angabe der näheren 
Verhältniſſe unter A. Z. 198 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Hotel: Ankauf. 

Eine bewährte und anerkannte 
Kraft, ſolid fundirt, ſucht in größerer 
Stadt mit höheren Schulen und 
S ein nachweisbar rentables 

u erwerben. Be⸗ 


an 
Rudolf Moſſe, Berlin 8 W., ab⸗ 
geben zu wollen. — Discretion zu⸗ 
gefichert. Vermittler verbeten. 


Die mir geböri e [1742], 
medhanijdeWeberei 
in Schönbrunn, 


Kreis Schweidnitz, iſt unter ſehr 


günſtigen Bedingungen 


billig zu verkaufen. 


Hypotheken {eft Die Maſchinen 
und 36 StidWe ſtügle ſind in gutem 
Zuſtande. Die Einrichtung zur 

acquard⸗Weberei vollſtändig vor⸗ 
handen. Die Gebäude ſämmtlich 
maſſiv. Wohnhaus villenartig ge⸗ 
baut, mit ſehr ſchönen Zimmern, 
großem Hofraum, Gemüſegarten und 

Morgen Acker. Die Fabrik iſt 20 
Minuten von Schweidnitz entfernt. 
Nur ernſte Käufer wollen ſich an 
mich wenden. 

aldenburg i. Schl. 
Carl Anders. 


iſt jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 
ausarbeit geworden. Es iſt überraſchend, mit welcher 
eichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande 110 ant 


Politur - 
vn Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen u. andauernden Politur⸗Glanz zu erzielen. 

3 uchsa iſt ſehr einfach und ein Miß⸗ 

lingen vollſtändig ausge 28055 Man achte genau auf 
g. 


pk ae in Breslau bei: 


ch. — Gefl. Off. 4 


B. Hipauf, Oderſtraße 28 und Stellenſuchende jeden 
Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße 46. Carl Gabe au Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
C. L. Sonneuberg, Tauentzienſtraße 63 9 Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 
Hermann Gude's Lac 8 125 7E 
5 J a eine erſte Wäſche⸗Fa⸗ a 

Seezungen, brik, welche nur feinſte Privat⸗ 
Lachs, Aal Kunden beſuchen läßt, wird ein 

eee Reiſender, 

us Ucklinge, welcher mit der Branche genan 
der Möbel Kopf-Salat vertraut, und Erfolge aufzu⸗ 

= empfiehlt 5091) weiſen hat, bei hohem Salair 


zu engagiren geſucht. Offerten 
mit Angabe bisheriger Thätigkeit 
er Photographie sub Chiffre 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale: 

Neue Sehweidnitzerstr. 12. 
Conserven. Fabrik, 
Liegnitz, 
reellſte, billigſte und leis zunge f le 
fr en für nachſtehende Artikel 


an Rudol 


E. oſſe, 
Breslau, abzugeben. 


11920] 


Pomade 


tadtreiſender, welch. Schneide: 

rinnen u. Poſam.⸗Geſchäfte 
beſucht, zur Mitnahme eines Spe⸗ 
cial⸗Artikels gewünſcht. Offert. 
sub R. 79 Exped. der Bresl. Ztg. 


ür mein Colonialwaarenge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April c. 
einen älteren, tüchtigen, der polniſchen 


Sprache mächtigen Commis. 
79911 R. Hude, Oppeln. 


Robert Neugebauer, 
Reuſcheſtr. 19, 

Paul Pache, Scheitniger⸗ 
traße 22, 

S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
firaße 2, 

Julius Specht, Kloſter⸗ 


ſtraße 16, 
Herm. Straka, Am Rath⸗ 


yes e 10, 
. ach Kahl, Taſchen⸗ 


raße 
E. Wörner, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 10 


für Poſt⸗ und Bahnverſand, größere 
und kleinere Abnehmer: 
1 Poſtfaß Sauerkohl 
| Prima Magdeb. Delicat.) 2,50 off 
1 Poſtfaß Sauergurken 
hochfein 2,50 = 
1 oftjah enfz ober Pfeffer 
Ff en mit Chalotten 3,50 
1 Poſtfaß Schnittbohnen 
(compotfertig, grün) 4,00 : 
1 Poſtfaß Perlzwiebeln 
; (compotf., fleinfte Waare) 7,50 - 
1 Poſtcollo od. ½ Gall. Mixed- 
x ickles (Braunſchwg. Art) 3,00 = 
1 Poſtf. PBrima:Geb-Prei I: 
i} beeren ohne Zucker 2,50 = 
1 Poſtf. Prima⸗Geb.⸗Preiſel⸗ 
eeren mit Zucker 00 ⸗ 
1 Poſtfaß Prima türkiſches 
Pflaumenmus 2,50 = 
ſowie alle anderen Gemüſe lautPreis⸗ 
Courant, welcher frauco zugeſandt 
wird. Für größere Abnehmer gan 
(3 62] 


beſondere Preiſe. 
Pohl, 


* 


Lublinitz. 


Gr junger prakt. Deſtillateur, 
der ſich auch für kl. Reiſen eignet, 
ſucht per bald oder 1. April unter 
beſcheid. Anſprüchen anderw. dauern⸗ 
des Engagement. [5072] 

Gefl. Offerten beliebe man unter 
Ch. C. J. 100 poftl. Oppeln niederzuleg. 


Ein junger Mann, erfahrener 
Reiſender (30 Jahr alt), der 
ſtets mit Erfolg reiſte, ſucht, geſt. 
auf Prima⸗Ref., anderw. Stellung, 
gleichviel welcher 1 1 2 65096 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter 2. 78 erbeten. 
Ein anftändiger, fleißiger Conditor⸗ 
gehilfe, aber nur ſelbſtſtändiger 
Arbeiter, k. ſ. b. melden. Offerten 
erbittet man unter F. M. 15 poſt⸗ 
lagernd Warmbrunn i. Schl. 


Zandwirth. 
Suche per bald od. 1. Juli ſelbſtſt. 
Stell. Bin im Beſitz vorzügl. Zeugn. 


7 u. Empf. über meine That., verheir. 
F. Ma etzki, Moltkeſtr. 8. der poln. Sprache mächtig. Meine 


Tic Pe: we . Stell. als Adminiſtr. einer 
Feinſte Federn!! großen Fersch in ruft Polen verlaſe 
von grauen Gänſen! 


ue ni. gegen bere peed f 
2 älli ffert. H. poſt⸗ 
nur 1 Mk. 20 Pf. ein Pfund. lagernd Boar tame 5 P. ebe 
Ganz neu, feinſt geſchliſſen, fertig 


lagernd oguslaw H/P. erbeten. 
um Einfüllen in Betten. Gegen 


oſtnachnahme ſende 10 Pfund⸗Colli. 


Als Portier, 
J. Kras, Bettfedern⸗ Handlung, owner 


Haushälter dergl. ſucht ein 
Prag 620—1 (Böhmen). 


2 


Sehr gute Bäudelei⸗Einricht. bill. zu 
verk. Zu erfr. Schießwerderſtr. 7, part. 
ür Hanfirer und Händler! 
ch verſende Knäul⸗Zwirn, 100 
Meter Knäule, beſtes Fabrikat, per 
Carton à 20 Knäule, f. 1 M., 10 Cart. 
für 10,50 M. frauco ge Nachnahme 
oder Einſendung des Betrages. 
Wolff Wwe., Vegeſack. 


Wiener Mazzes. 


Ein kleiner Reſt lagert 4003] 
4, Autonieuſtraßte 4. 


SalomonMarkiewicz. 
~~" Lebende [5108] 
Karpfen, 
Aale, Schleien, 


frische Hechte, 
5 ae Schollen, 


Goldbutt, Zander, 


sowie alle übrigen 


Seefische, 


empfiehlt zu stets 5 Preisen 


die Fischhandlung 


B. Friddmann, 
Ohlauerstr. 43. 


Für Reſtaurateure. 


Bierſeidel, feinſte Rheiniſche, 
eryſtallhell, p. 100 St. 30 Mk., 
Schaukglas in allen Gröſten. 
Halbdickes Porzellau, wie ich 
bereits in faſt ſämmtliche größere 
Etabliſſements eliefert, 5080 


Heinrich 


Liegnitz, Nicolaiſtr. 
10 Stück mittle und große, eiſerne 


Geldſchränke 


ſtehen billig zum Verkauf. Auch 
werden kleine gebrauchte, gut erhaltene 
in Zahlung angenommen. [5080 


ält. aber noch rüſt. Mann mit beſch. 
Anſprüch. Stellung. Offerten unter 
Chiffre A. B. 196 an die Exp. der 
Brest. Ztg. erbeten. [1886] 
Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confectionsgeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Autritt einen 
Voloutair, Sohn achtbarer Eltern, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. [3892] 
Siegfried Berger, 
Königshütte OS. 


Ein Lehrling 


Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellen- 


vermittlung 

für das weibliche Lehr⸗ und Er: 
ziehungsfach. Geſtützt auf langjäh⸗ 
rige Erfahrung als Erzieherin und 


melden bei 
Theodor Goerlitz, 
Saatgeſchäft, 


billi 8 dal ef anes, ee far ohne Wallſtraße 6. 

8 ule empfehle mich für obige ee een 

Thätigkeit und bitte ſowohl Schul⸗[Für meinen Sohn, 10 Jahr alt, 

Berthold Gensort, en. geen er de agen, Mi 
Kloſterſtraße 75. zieherinnen, Lehrerinnen, Kinder⸗ Lehrlingsſtelle mit freier Station 


gärtnerinnen fich vorfommendenFalles 
vertrauensvoll meiner Stellenver⸗ 
mittelung zu bedienen. [1749] 
Brieg bei Breslau, im März1883. 
Neuhäuſerſtraße 3. 
verw. Oberlehrer Prifich, 
geb. Klopsch. 


Eaffirerin, 


Als Buchhalterin u. Caſſi⸗ 
rerin ſuche ich möglichſt zum 
ſofortigen Antritt ein ge 
wandtes u. zuverläſſiges Frau- 
lein, welches eine ſchöne u. flotte 
parol rift beſitzt, cautionsfähig 
iſt u. bereits eine gleiche oder 
ähnliche Stellung inne hatte. 


G. Neidlinger. 


3000 Ltr. Kirſchſaft 


hat preiswerth abzugeben [5090] 
C. G. armuth, 
Sagan i. Schl. 
ch ſuche einen gut erhaltenen 
3 Kupferkeſſel zu mindeſtens 1000 
Liter Inhalt. 5083 
Julius Ziegler, Oelfabrik, 
Görlitz. 


Offerire schönste frische 


Zander 


jeder Grösse, 


Schellfische, 
Hechte, 10 


Räucherlachs u. Aal, 
Lachsheringe, 
Blumenkohl, 


Kopfsalat etc. 
G. L. Sonnenberg. 


in einem Eiſenwaaren⸗Geſchäft, 
deſſen Beſitzer moſaiſch iſt. [3743] 
Bertha Pieek, 
in F. R. Philipp & Sohn, 
Filehne. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann ſich 
zum ſofortigen Antritt melden bei 
zn Nürnberg junior, 
etreide- und Prod.⸗Handlung, 
[1929] 


Liſſa i. P. 
Ich ſuche 1 Lehrling 
ür Modewaaren und einen ſolchen 
ür Weißwaaren. [1922] 
S. Ritter 
Oels in Schleſien. 


Einen Lehrling 


ſucht per 1. April oder ſpäter 
Jul. Kassel, Lederhandlung, 
Neiſſe. [3816] 


ür die Sommerſaiſon ſuche ich 
um baldigen Antritt noch eine, 

im Jane Putz tüchtige erſte Ar⸗ 
beiterin. Offerten erbeten u. Chiffre 
C. 100 poſtlag. Frankenſtein i. Schleſ. 


Antritt wird für ein Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft in der Provinz ein i 


flotter, ſelbſtſtändiger Verkäufer, 


geſücht, der auch guter Decoratenr fein muß. 
Offerten mit Gehaltsangabe ſind ſchriftlich zu richten an 


Fritz Sachs & Co. 


| Einen Lebriing WE 
Firle & Ander 


Mauufactur⸗Waaren⸗Eugros⸗Geſſhäft. 


und Badezimmer ſowie Neben⸗ 


mit guter Schulbildung fann tid | B 
5084 


Schweidnitzerſtraße 50 
ift die 2. Etage, im Ganzen oder 
gg zu vermiethen. 

äheres Tauentzienplatz 2 
Comptoir zu erfragen. [0 


Schießwerderplatz 20 
die halbe zweite Etage, vier 


immer ꝛc. mit Garten, bald zu 
vermiethen. [5073 


0 > 
Alte Taſchenſtraße 19 
iſt die erſte Etage, im Ganzen oder 
getheilt, 6 bis 13 Zimmer mit Bei⸗ 
gelaß, per 1. Juli reſp. 1. October 
zu vermiethen. 15074 
Das Nähere durch den Haushälter. 
Am Scheitniger Park 185 ſehr 
ſchöne Sommerwohnungen zu verm. 


— — — — — — 


Chriſtophori⸗Pla 
Weiden = 33 


iſt die erſte Etage bald oder zu 
Johanni zu vermiethen. [1932 


Regierun 
Ohlauufer 12, Yun 
bald oder für ſpäter die hochfein 
renov. comfortable dritte Et. © Z., 
Mittelcab. ꝛc., viel Beigel.) event. die 
räuml. gleich große zweite Et., per 
1. Juli ſehr preismäßig zu verm. 


Königsplatz 4 
1 75 er als 
die Expedition der Breslauer] Pureaur bald oder ſpäter zu vers 
Zeitung erbeten. [39907 J miethen. [4964] 


) * 
ige tr. 18 { ber 2 Sto Oblanerftr. i. blauen Hirſch, 
* 


für 540 ME. per 1. April zu verm.] Ging. Schuhbrücke, ein Laden 
Herz Lewy & Söhne, Carlsſtr. 17. Munich ap — in — — 


Sofort zu vermiethen — 35 Jahren eine Corſetfabrikation 


etr. wird, per 1. Julic. ev. auch früher 
ift die 2. Etage Hummerei 52/53, 


im 
8] 


7) 


Ein etwas er Knabe, der ſich 
frei lernen will, findet als Lehr⸗ 
ling bald Aufnahme in — bei 
H. Roelle, Pfeffe 10 u. 
Conditor. 3974 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Vom 1. Juli c. ab wünſche 
ich eine Wohnung von 6 b 
7 Zimmern, Küche, Mädchen⸗ 


gelaß, womöglich mit Garten⸗ 
beuntzung zu miethen. erten 
unter Chiffre A. B. + 199 au 


zu verm. Näheres b. Gebr. Meister. 


Altbüßerſtr., Ecke Albrechts⸗ 

Laden wire 40, zu vermiethen, 

ſpec. f. Glas⸗ oder Schnittwaaren. 
Näheres Gebr. Meister. [5007] 


— 0000 risk mn 


Fabrikgebäude 


mit ſehr hellen, größen Sälen, Feuer⸗ 
werkſtatt, Comptoir ꝛc., auch getheilt, 
zu verm. unter B. D. 81 Bresl. Ztg. 


Ein Geſchäfts⸗Local in beſter 
Lage am Ringe in Neiſſe in 
Schley. iſt zu vermiethen u. per 
April zu beziehen. 09 

Offerten unter Chiffre E. J. rite 
poſtlagernd. 


Carlsſtraße 45 


großes Gewölbe, anſtoßende Remiſe, 
und große Kellerräume ſofort zu 
50700 


vermiethen. 

w 
Kellerräume 
ind bald oder p. Johanni in der 
uguſta⸗ Schule, alte Taſchen⸗ 


nahe der * 

vor nicht langer Zeit herrſchaftlich 

reuovirt. [4864] 
Näheres parterre, im Comptoir. 


Ring 31, zweite Etage, 

5 Zimmer, Küche, Beigelaß u. Bade⸗ 
cabinet, Mk. 

dritte Etage, dieſelben Räume, 
950 Mk.; 


vierte Etage, mit Balcon, dieſelben 
Räume für 800 Mk. 
zu vermiethen. 


Heinrichſtr. 2123, 


am Matthiasplatz, iſt die erſte Etage, 
im Ganzen oder getheilt, und in der 
weiten Etage eine Wohnung von 
rei Zimmern, Badezimmer, Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [4574] 
Näheres bei W. Tänzer. 


Freiburgerſtr. 30, 


2. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
Badeſtube ꝛc. ꝛc., für 620 


hlr. per] ſtraße, zu vermiethen. Näheres 
1. Juli zu vermiethen. [5078] dur i. Haertel, Weldenſtraße 33. 


Matthiasplatz 20 


iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung von 5 Zimn er b 
* Sul verſetzungshalber zu — . 
Näheres daſelbſt 1. Etage l. [1773] 


Heinrichſtraße Nr. 20, dicht am Matthiasplatz, 


ſind herrſchaftliche Wohnungen zu 3 Zimmern zu vermiethen. 
Näheres Matthiasplatz 20, 1. Etage links. 11630] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Marz, 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8525 8 8 8 

8882 3.3 8 

Ort. as 33 383 Wind. Wetter, Bemerkungen. 
338 88 
Ass § 


Mullaghmore..| 729 08 bedeckt. {> 
Aberdeen..... 740 —6 [NNW 1 Dunst. 
Christiansund .| — — is Br 
Kopenhagen ..| 744 2 SW 3 Nebel. 
Stockholm.. 743 —4 still wolkig 
Haparanda....| 741 —12 [N 4 Schnee 
Petersburg.... 744 1480 1 Nebel. 1 
Moskau....... 754. 3181 bedeckt. | 
Cork, Queenst.| 722 3 ONO 5 [Regen. 

rest de — — — — 
Helder 741 140 1 Nebel. 
Sylt... 743 —1 | still Nebel. 
Hamburg 745 3 [SSW 4 |bedeckt. 
Swinemünde..| 746 3183 heiter. 
Neufahr wasser 746 2 3 1 jh. bedeckt. 
Memel....... 1 744 1 INW 3 {bedeckt. 
Prise — — — 
Münster 743 4 W 4 wolkenlos. 
Karlsruhe 746 » 8103 wolkenlos, 
Wiesbaden.. 746 5 still heiter. 
München ..... 750 56/03 Regen 
Chemnitz 749 8182 bedeckt, 
Berlin 747 2481 Nebel 
LEE chicas cco cia sthe 751 10 |W 3 bedeckt. 
Breslau ı 749 8 SW 2 bedeckt. 
Isle @Aix....] — — — | — 
Nizrzꝑaa — — — — 
Ni 752 16 |080 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3= schwach, 
4 = miissig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein Minimum von etwa 720 mm liegt bei den Seillys, stürmische 
Ostwinde über Nord-Irland und der irischen See erzeugend. Ueber 
Central-Europa ist bei schwacher, vorwiegend südlicher Luftströmung, 
das Wetter wolkig und durchschnittlich etwas kälter; fast allenthalben 
ist Regen gefallen. Ueber 8 sowie über dem nörd- 
lichen Ostseegebiete ist die Temperatur erheblich gestiegen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. a Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


